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Hierzu drei Beilagen.

Tagesruuöschau.
Der Kaiser stattete gestern der Königin-Mutter Margherita in

Kaeta einen Besuch ab. *
Die Prinzen Eitel Fritz, August Wi he m und Oskar sind in Lugano

eingetroffen.

Die H .rero sind von Owikokorero nach Südwesten abgezogen.

Der russische Großfürst Boris W.'adim rowitsch ist in Mulden
eingetroffen. .

In Nordkorea soll ein größeres Gefecht stattgefunden haben.

In Raubaix haben nunmehr 85 Fabriken di « Arbeit eingestellt.
*

Die französische Deputiertenkammer nahm den Gesetzentwurf , betr.
Aushebung des Unterrichts durch Ordensmitglieder , mit SIS gegen
289 Stimmen an.

Der französische Ministerrat bewilligte eine Million Francs für
die Insel Räunion , zur Besserung der durch den Cyklon vom 21. d . M.
dort angerichteten Schäden.

In Indien starben an der Pest in der letzten Woche 40 099
Personen.

In Pretoria wurde ein zweiter Pestfall bei einem Weißen ent¬
deckt . Die Quelle der Ansteckung ist gänzlich unbekannt.

Die AerrvakLrrngsgerichtsbarkeil.
Posthume Betrachtungen von F . R . E.

Oldenburg , 28. März.
(Schluß .)

Tie Konsequenz dieser Ausführungen zieht der Aus¬
schuß dann , nachdem er noch zum Ausdruck gebracht , daß
seines Erachtens die Tatsachenwürdigung , nicht die Rechts¬
würdigung , die wichtigere Seite der Verwaltungsrechts¬
pflege sei, in den Anträgen 3 und 5, in denen verlangt
wird : a ) die Zuständigkeit der Verwaltungsgerichte auf die
Angelegenheiten , die dem administrativen Ermessen der
Behörden unterliegen , so weit wie tunlich auszudehnen,
b) rn den Verwaltungsgerichten unterer Instanz den ge¬
wählten Mitgliedern die Mehrheit zu geben.

Wir haben sehr bedauert , daß eine Folgerung aus
den obigen Ausführungen im Ausschuß nicht gezogen , oder
wenigstens im Bericht nicht besonders hervorgehoben ist.
Wir glauben , behaupten zu dürfen , daß bei der nächsten
Verhandlung der Angelegenheit der Frage über die Zu¬
sammensetzung der Gerichte diejenige die wichtigste sein
wird , die da lautet : Wie weit wird die Zuständigkeit der
Verwaltungsgerichte erstreckt? Wieviel weiter wird man
ihre Grenzen in das Gebiet der dem administrativen Er¬
messen unterliegenden Sachen hinein ausdehnen?
Wenn festgestellt ist, daß bei uns „außerordentlich viele An¬
gelegenheiten " in das administrative Ermessen gestellt sind,
daß für die Behandlung derselben Rechtsnormen fehlen,
dann dürfte einteuchten , daß der Ausschußbericht recht
hat , wenn er meint , daß daher dieses Gebiet der Der-
waltungsrechtsprechung unterliegen müsse. Wer wenn dem
so ist und wenn es gelingt , die Zuständigkeit der Ge¬
richtshöfe in dieser Richtung zu erweitern , dann drängt
sich ein anderer Gedanke ans : Als Grund gegen eine
starke Besetzung der Gerichtshöfe mit Laienrichtern taucht
iminer und immer wieder das Bedenken auf , unsere Staats¬
regierung hat ihm ja auch Ausdruck gegeben, daß die Ver¬
mehrung der Zahl der Laienrichter eine „sachlicheund durch
die nötige Kenntnis der Gesetzgebung bedingte
Rechtsprechung " gefährde . WennaberzudenHaupt-
aufgaben der Verwaltungsgerichte die Ent¬
scheidung von Beschwerden betr . in das freie
Ermessen der Behörden gestellte Angelegen¬
heiten gehört , dann fällt dieses Bedenken
fort, denn gerade diese Fragen eignen sich zur Behand¬
lung durch Laienrichter ganz vorzüglich . Ja , wir gehen
Noch weiter : Wenn wirklich die Gesetzgebung in Olden¬
burg noch so wenig ausgearbeitet ist, daß überall Lücken
klaffen, diaurr fordern unsere Zustände ganz gebieterisch
eine mindestens ebenso starke, eigentlich eine noch stär¬
kere Heranziehung der Laienrichter, die diese
Fragen unseres Erachtens besser zu entscheiden wissen
als Grüntischler (wenn wir so sagen dürfen ) , eine stärkere
Heranziehung , als das mit einem modernen Gesetzes¬
apparat ausgerüstete Preußen sie kennt und nötig hat.

Getadelt hat der Ausschuß mit uns die irrefüh¬
renden Sätze in der Begründung , welche lauten : Der
Entwurf schließt sich möglichst eng an die preußische Ge¬
setzgebung an . Da die sämtlichen Teile des Großherzog¬
tums von Preußen umgeben sind , empfiehlt es sich,
die preußischen Gesetze über die Verwaltungsgerichtsbar-
keit auch für das Großherzogtum zum Vorbild zu nehmen.
Mit Recht fragt der Bericht : „Warum tut denn der Ent¬
wurf das aber W Wirklichkeit in diesen wichtigsten

Fragen (gemeint ist die '
Zusammensetzung der Gerichte)

nicht ?" Wir fragen weiter : Warum tut der Entwurf das
in den die Zuständigkeit behandelnden Fragen nicht ? Es
dürfte der Staatsregierung schwer werden , darauf eine
plausible Antwort zu finden.

Den Ausführungen des Ausschusses, betr . die Zu¬
sammensetzung der Gerichte , schließen wir uns an . Was
die Zusammensetzung der Gerichte der Fürstentümer an¬
langt , gestatten wir uns eine Bemerkung : Ist nicht
die Frage , ob der Regierungspräsident , oder , wenn zwei
Herren aus der Regierung Mitglied des Gerichtshofes
werden sollten , auch dieser , wenn es sich um Verhand¬
lungen über von ihm erlassene , bezw. ausgearbeitete Ver¬
fügungen rc. handelt , durch denjenigen Herrn , der ihn
im Hauptamte vertritt , auch im Verwaltungsgericht zu
vertreten ? Was ist daran bedenklich? In dieser Forde¬
rung liegt durchaus kein Mißtrauen unsererseits ; um das
zu beweisen, brauchen wir nur ein allerdings Wohl etwas
übertreibendes , aber doch wahres enthaltendes Schlagwvrt
wiederzugeben : 2 Beamte , 3 Ansichten!

„Die Gesetzgebung der Fürstentümer durchzunehmen,
mangelte es vollends an Zeit .

" Das ist ein schlimmer
Satz des Ausschußberichts ; man wird ihn in den Fürsten¬
tümern mit sehr geteilten Empfindungen lesen. Wir
zweifeln nicht , daß der Ausschuß seine Beratungen sehr
gerne auch in dieser Richtung erweitert hätte — man
muß das glauben , da Birkenfeld sogar den Vorsitzenden
des Ausschusses stellte . Aber die Bitternis bleibt in den
Fürstentümern . Dem hätte die Staatsregierung Vorbeugen
können , indem sie die Vorlage den Provinzial-
rqten zur Prüfung überwies. Leider ist das nicht
geschehen.

Noch erscheint es uns wünschenswert , zu fragen : Wie
denkt die Staatsregierung über die Neueinteilung der Ar¬
beit an den Oberbehörden der Fürstentümer ? Kann man
da ohne eine Personalvermehrung auskommen?

I -sst not least : Die Stellungnahme des Ausschusses,
betr . die Schaffung besonderer Verwaltungsgerichte für
das Herzogtum Oldenburg hat unsere volle Sympathie,
Für das Herzogtum wird es eine Kardinalfrage sein : Ent¬
weder eigene Verwaltungsgerichte mit dem Oberverwal-
ungsgericht als Berufungsinstanz (und das erscheint uns
als das einzig richtige ), oder aber eine andere Zusammen¬
setzung des Oberverwaltungsgerichts , eine stärkere Herein¬
ziehung der Laienrichter in dasselbe . Die letztere Art der
Regelung aber hat etwas Mißliches . Wir erkennen völlig
an , daß das Oberverwaltungsgerrcht , wenn anders es nur
Berufungs - bezw . Revisionsrnstanz ist, zur Hauptsache aus
Berussrichtern und Beamten zusammengesetzt sein mutz,
Bedarf diese Stellungnahme einer Begründung , dann füh¬
ren wir an , daß die preußische dritte Instanz , das preußi¬
sche Oberverwaltungsgericht , die Mitwirkung des Laien¬
elements nicht kennt . Wenn bei uns dieses Gericht aber
einmal Berufungsinstanz (für die Fürstentümer ) , für das
Herzogtum aber erste und einzige Instanz sein soll , dann
muß man zu einem so unglückseligen Vorschlag greifen,
als derjenige des Entwurfs bezüglich der Besetzung dieses
Gerichts es ist. *

Tie Vorlage ist an die Regierung zurückverwiesen.
Exzellenz Willich hat dieselbe in guter Haltung entgegen¬
genommen . Wir haben nach der bisherigen Stellung des
Ministeriums Willich in dieser Frage zu der Regierung
das Vertrauen , daß sie — seufzend , schwer seufzend
zwar ! — die Anträge sachlich prüfen wird . Darüber wird
sich die Regierung ebenso klar sein als wir : Eine dem
Volkswillen entsprechende Stellungnahme in dieser Frage
würde mancherlei , wenn auch nicht gerade vergessen, so
doch vergeben sein lassen , würde Ruhe und Befriedigung
in das Volk hineintragen . Und daher hoffen wir , daß
die Arbeit , die getan ist, — durch die Regierung sowohl,
als auch durch den Landtag , — nicht vergebens getan sein
wird . —

Und die Öffentlichkeit ? Soll sie, bis die Vorlage
wiederkehrt , schlafen? Wir würden das für bedauerlich
halten . Man nütze die Zeit , Anregungen zu sammeln , Mei¬
nungen und Ansichten dem Volke abzulauschen — in den
Versammlungen der politischen Vereine und in der Presse.
Aber man hüte sich vor Uebertreibungen , die schon so vielen
Sachen gefährlich geworden sind . Die Öffentlichkeit mag
kämpfen , wie der Landtag kämpfte : Ruhig , sachlich , ernst.
Das macht Eindruck!

Sterne und Streifen.
Wenn Th . Roosevelt demnächst in den Wahlkampf um

die Präsidentschaft eintritt , dann kann er darauf Hinweisen,
daß er das hauptsächliche Versprechen gehalten hat , welches
er als Nachfolger Mac Kinleys gab : für die Sicherung und
Stärkung der Seemachtstellung der Union Sorge zu
tragen . Immer neue Millionenkredite verlangten die Staats¬
leiter im Weißen Hause auf des Präsidenten Betreiben von
den gesetzgebenden Körperschaften für den Ausbau der Kriegs¬
flotte. Der letzteren wurden im vergangenen Etatsjahr nicht
weniger als 25 neue Schiffe eingereiht, und da diese Ent¬

wicklung dem Anschein nach Fortgang nimmt , so darf man
sagen, daß in nicht ferner Zeit die Seewehr der Vereinigten
Staaten deren wirtschaftliche Seeinteressen an Bedeutung
überragen wird . Denn mit der Entwicklung der amerikanischen
Kaufsahrtei flotte, namentlich soweit die Schiffahrt auf
dem Großen Ozean in betracht kommt, geht es ungleich lang¬
samer von statten . Es dürste fraglich sein , ob das Gesetz,
demzufolge vom Juli d . J . ab die Küjtenschiffahrt der Sanv-
wichsinseln und der Philippinen auf amerikanische Fahrzeuge
beschränkt sein soll , zu diesem Termin in Kraft treten kann,
aus dem einfachen Grunde , weil solche Fahrzeuge nicht in
ausreichender Zahl vorhanden sind. Der Hauptausfuhrartikel,
Hanf , ist bisher vorwiegend auf englischen, deutschen und
spanischenSchiffen nach den Vereinigten Staaten transportiert
worden, und wenn das vom Juli ab nicht mehr erlaubt sein
soll , dann ist vorauszusehen, daß der Hanfexport wieder nach
England abgelenkt werden wird . Auch Pierpont Morgan,
diese überraschend schnell gefallene Größe, konnte nicht eine
Armada von Handelsschiffen aus dem Boden stampfen. Der
mit echt RooseveltscherEnergie betriebene Ausbau der Kriegs¬
flotte stützt sich also in erster Linie auf politische Motive.
Auf solche deutet auch hin, daß sich die Union unabhängig
machen will von den Docks in Japan und in Hongkong, die
nur in Friedenszeiten zur Verfügung stehen. Der Bau eines
Trockendocks für die Philippinen bei Manila ist in Angriff
genommen und soll mit Beschleunigung zu Ende geführt
werden. Alles in allem gibt die Union jetzt für die Kriegs¬
flotte jährlich annähernd hundert Millionen Dollars aus . Da
an der Wiederwahl Roosevelts zum Präsidenten nicht zu
zweifeln ist, ihm also eine weitere vierjährige Wirksamkeit als
Staatsoberhaupt in Aussicht steht , darf angenommen werden,
daß mit dem Jahre 1908, dem Termin für die Fertigstellung
des Panamakanals , die amerikanische Kriegsflotte eine Stärke
erreicht haben wird, die sie allen für den Großen Ozean in
Frage kommenden Eventualitäten gewachsen sein läßt . Auf
die Sicherung der Vorherrschaft im Pacific läuft die ganze
amerikanische Flottenpolitik hinaus.

KngLcrnHS WcrscrLk.
Man schreibt uns aus Berlin, .29 . Mürz:
Das Abhängigkeitsverhältnis Portugals zu England be¬

steht nicht nur aus dem Gebiete der äußern Politik . Ein
Vorgang der letzten Tage läßt erkennen, daß das Londoner
Kabinett keinen Anstand nimmt , sich auch in die inneren
Angelegenheiten Portugals einzumischen. Es handelt sich um
die vom Finanzminifter de Souza eingebrachte Zollvorlage,
die u . a. die Einführung von Goldzöllen, d. h. die Verpflich¬
tung der Zollerlegung in Gold, vorsieht. Durch diese Be¬
stimmung glaubte England seine Interessen gefährdet, und
es erhob, wie der Handelsminister Balfour im Unterhause
mitteilte , in Lissabon freundschaftliche Vorstellungen. Mit
durchschlagendemErfolg . Finanzminister de Souza legte sein
Amt nieder, und das erste , was sein Nachfolger Pequito tat,
war die Zurückziehung der dem englischen Freunde unbequemen
Zollvorlage . Des portugiesischen Volkes, das an Nachgiebig¬
keit seiner Regierung gegenüber England gewiß gewöhnt ist,
bemächtigte sich angesichts dieses Vorganges denn doch starker
Unmut , den man zu beschwichtigen jucht durch Hinweis aus
die Wahrscheinlichkeit englischer Gegenmaßregeln. In der
Tat liegt die Sache so, daß Portugal aus der englischen
Botmäßigkeit sich nicht mehr freimachen kann, daß es auch
seine Zoll - und Wirtschaftspolitik von London aus sich vor¬
schreiben lassen muß.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Bon der Kaiserreise.
* Neapel , 29. März. Der deutsche Kaiser ist heute

vormittag an Bord der „Hohenzollern", die vom „Friedrich
Karl "' begleitet war , unter dem Geschützdonner der Schiffe
und den Hurras der Besatzungen nach Gasta abgefahren. An
Bord der „ Hohenzollern" befand sich auch der Generalkonsul
v . Rekowsty.

* GaSta , 29. März. Nachdem die „ Hohenzollern " mit
dem Kaiser an Bord mit den Begleitschiffen nach schöner
Fahrt an Jschia vorüber in der gebirgsumkränzten Bucht von
Gasta eingelroffen war, stattete der Kaiser alsbald der
Königin - Mutter einen Besuch auf dem Panzerschiff „Re
Umberto" ab. Dieser, die Forts und der Kreuzer „ Friedrich
Karl " wechselten den Salut . Die Mannschaften paradierten.
Der Kaiser geleitete sodann die Königin-Mutter zur „Hohen¬
zollern" , wo ein Diner stattfand , an dem die Königin Mar¬
gherita mit den Damen und Herren ihres Gefolges teilnahm.

Es wird beabsichtigt, morgen die Reise nach Messina
fortzusetzen zu eintägigem Aufenthalt daselbst. Die Königin-
Mutter war im Automobil hierhergekommen. Die kleine
Festungsstadt ist mit Fahnen in den deutschen und italienischen
Farben geschmückt.

Nach der Tafel verweilten die Majestäten längere Zeit
im Gespräch auf Deck, während die Kapelle der „Hohen¬
zollern" musizierte und u. a. die „ Meditation " von Bach und
das „Largo" von Händel vortrug . Darauf geleitete der



Kai,er die Königin-Mutter auf dem Standartenboot an Land,
wo eine Ehrenkompagnie mit Musik Ausstellung genommen
hatte . Der Kaiser führte die Königin-Mutter zum Automobil,
wo sich die Majestäten wiederholt auf das herzlichste verab¬
schiedeten. Die Königin-Mutter trat alsdann die Rückreise
nach Rom an. Der Kaiser blieb an Bord . Morgen früh
7 Uhr findet die Abfahrt nach Messina statt.*

Vom Herero -Aufstande.
Owikorero ist vom Mgjor v . Glasenapp be¬

setzt worden . Der Gouverneur Leutwein meldet dies
mrt dem Bemerken : Major v . Glasenapp hat am 24. d.
aus Onjatu gemeldet , daß der Gegner von Owikorero auf
Okatumba , mit größeren Trupps auch, auf Okatjongeama
abgezogen ist. — Onjatu liegt etwa 35 Kilometer östlich
von Owikorero , Okatumba etwa 30 Kilometer südlich von
Owikokorero , halbwegs zwischen Okahandja und dem nord¬
östlich davon gelegenen Onjatu.

Dem „Lokalanz .
" wird von der Wasserstelle Okanjatu

berichtet , daß am 22. März das von den Hereros ver¬
lassene Owikorero von der deutschen Kavallerie
besetzt wurde . Me Hauptmacht der Hereros steht , wie es
in dem Privatbericht weiter heißt , wahrscheinlich jetzt an
der Straße Otjosasu —Okatumba , nordöstlich von Oka-
handja . Ihr Rückzug von Owikorero scheint durch die
am 13. März erlittenen schweren Verluste veranlaßt wor¬
den zu sein . Das Detachement Glasenapp sperrte die
Nach Nordosten führenden Straßen über Owikorero und
Okanjatu . Oberleutnant v . Winkler ließ die Gräber der
Gefallenen mit aus landesüblichen großen Feldsteinen zu
sammengefügten Schutzhügeln überdachen . Der Wil-
helmshavener Stabsarzt Wiemann fand bei
seiner Ankunft den Zustand der Verwundete » durchweg
gut ; sie werden zur vollen Genesung in das Lazarett
nach Windhuk übergeführt werden.

Berlin, 29. März . Die Kaiserin empfing heute
im Schlosse Bellevue im Beisein des Gouverneurs , General-
vberst v . Hahnke und , des Kommandanten v . Hoepfner , ein
weiteres Kommando von Offizieren, die behufs
Uebertritts zur Schutztruppe die Auslandsreise antretsn.
— Zur Verstärkung der Schutztruppe in Südwestafrika wird
heute ein Transport von 15 Offizieren und 300 Mann,
ferner 1200 Pferde (300 Kavallerie - und 900 ostpreußische
Bauernpferde ) und das Material von 2 Feldbatterien zu
6 Geschützen. 96 pon hier abgehen.^ *

— Der deutsche Vizekonsul Dufay — so wird aus
Buenos Ayres gemeldet — wurde von einem italienischen
Bettler aus persönlicher Rachsucht ermordet. Der Mörder
wurde verhaftet und sieht seiner Bestrafung entgegen.

— Die Kanalkosten in Preußen. Man schreibt
uns aus Berlin , 29 . März : Wie wir erfahren , betragen die
Gesamtkosten der wirtschaftlichen Vorlage für Preußen rund
600 Millionen Mark . Es ist möglich, das sich diese Summe
noch erhöht, falls der eine und der andere Landesteil Berück¬
sichtigung verlangt und in den Mehrheitsparteien einflußreiche
Vertreter seiner Forderungen findet. Schon jetzt sollen solche
Spezialwünsche bei der preußischen Regierung angemeloet sein,
die jedoch keine Gegenliebe gefunden haben.Ausland.

Belgien«
* Lüttich, 29 . März . Der bei dem anarchistischen

Anschläge vom 18. d . M . schwer verletzte Artillerie-
Offizier Papyn ist heute gestorben.

Frankreich.
* Roubaix , 29. März . Die Zahl der Ausständigen

ist morgens stark gestiegen . Während gestern nur in 40
Fabriken die Arbeit ruhte , sind es heute 65. — Gegen
4000 Ausständige , die bisher gezählt wurden , feiern heute
15000.

Unpolitisches.
Berlin , 29 . März . In dem Hause Neue Hochstraße15

auf demWedding brach heute nacht nach 1 Uhr im Keller
der Bäckerei von H . Springer aus Unvorsichtigkeit Feuer
aus , das mit unheimlicher Geschwindigkeit um sich griff.
Im Nu brannte nicht nur die Wohnung , sondern auch
das Treppe . Die Situation wurde dadurch für die Haus¬
bewohner sehr kritisch, und durch den Umstand , daß der
erstickende Qualm keinen Abzug fand , geradezu verhäng¬
nisvoll . Ueber zwei Hakenleitern waren die Feuerwehr¬
männer , da die Treppe nicht ohne .Lebensgefahr zu
passieren war , durch die Fenster in die Wohnungen ein¬
gestiegen . Andere hatten sofort ein Sprungtuch bereit
gehalten . In dieses sprangen 7 Personen , Männer , Frauen
und Kinder . Andere Personen , die ebenfalls in das
Sprungtuch springen wollten , wurden von den Feuer¬
wehrmännern znrückgehalten . Hand in Hand mit diesem
Rettungsmanöver ging die Ablöschung . Nach zweistün¬
diger Tätigkeit war jede Gefahr beseitigt . Trotz der Panik,
die alle Hausbewohner ergriffen hatte , ist niemand ernstlich
verletzt oder zu Schaden gekommen.

Dresden , 29. März . In der Pirnaer Duell-
Affäre haben die Leutnants Gerlach und Korn , die am
16. März d . Js . wegen Zweikampfes von dem Kriegs¬
gericht der 32 . Division zu zwei Jahren bezw. 1 Jahr und
3 Monaten Festungshaft verurteilt worden war , Berufung
eingelegt.

Bremerhaven , 29 . März . Das neue Trockendock
der Werft von G . Seebeck, das unter Aufwendung von
mehr als einer Million Mark erweitert wurde , ist soweit
fertiggestellt , daß heute der erste Dampfer hineinlegen
konnte . Es ist dies der zum Morgantrnst gehörende , aber
unter englischer Flagge fahrende Dampfer „Manhattan ".
Neben dem Kaiserdock des Norddeutschen Lloyds ist See¬
becks Dock jetzt das größte an der Unterweser.

Rom , 29. März . Das Schwurgericht in Lncca sprach
drei junge Mädchen , die ihren gewissenlosen Vater , den
Gutsbesitzer de Francesco , ermordeten , frei. Das
Publikum nahm den Freispruch mit warmem Enthusias-
mus auf._

Aus dem HroMerzogtum.
lomnunu « ft»» »kr Re»<Utu» üktS Willkomm«».

* Oldenburg . 30. März. ,* Der plötzliche Tod des Generalmajors v. Lettow
Borbeck erregt überall das tiefste Mitgefühl, umsomehr auch'
als er noch in der vollen Rüstigkeit des Schaffens stand'
Seine bekanntesten militärischen Schriften sind „Leitfaden für

ven Unterricht in der Taktik auf den königlichenKriegsschulen*
(6 . Auflage, Berlin 1888), „ Kriegsgeschichtliche Beispiele"
(5 . Auflage, daselbst 1899, auch englisch ), „ Der Krieg von
1806 und 1807« (das. 1891 —96, 4 Bde.), „Geschichte des
Krieges von 1666 in Deutschland" und endlich „ Geschichte der
Befreiungskriege " (Berlin 1904), deren erster Band „ Napoleons
Untergang 1815" von berufener Seite als „ epochemachendes
Buch" bezeichnet wurde, das „höher zu stellen sei als v. Lettows
Veröffentlichungen über 1866" . Ob der in Aussicht gestellte
zweite Band des Werkes im Manuskript vollendet ist, entzieht
sich unserer Kenntnis , v . Lettows militärhistorische Werke stehen
in Fachkreisen in hohemAnsehen, sie wurden namentlich auch
im Militär -Wochenblatt wiederholt entsprechend gewürdigt . —
Die Beerdigung findet Sonnabend morgen KU/z Uhr statt.
Die Leiche wird von der Gartenstraße , von der Wohnung des
Verstorbenen, nach dem Bahnhof und von dort in die Heimat
des Dahingeschiedenen übergeführt. An der Ueberführung
werden die Offizierkorps der hiesigen Regimenter, , der Kampf¬
genossenverein, dessen Ehrenmitglied der Verstorbene war , und
Deputationen mehrerer anderer Vereine teilnehmen. — Der
Sohn des Verstorbenen, Leutnant im Oldenb. Drag .-Regt.
Nr . 19, kommandiert zur Kriegsakademie in Berlin , ist hier
eingetroffen.* Matthäus -Passion . Wir machen besonders darauf
aufmerksam, daß tue Generalprobe am Gründonnerstag
7 Uhr, das Konzert am Karfreitag dagegen um 7 '/» Uhr
beginnt. Bis Freitag mittag 2 Uhr sind nummerierte Ein¬
trittskarten für das Konzert in der Stallingschen Buch¬
handlung (Max Schmidt), Theaterwall 1 a zu haben. An der
Abendkasse (Haupteingang der Kirche ) wird ein Aufgeld von
50 Pfg . erhoben. Die Erhöhung der Abendkassenprersedient
zur Vermeidung von Störungen und Verzögerung des An¬
fanges, was nicht zu umgehen wäre, wenn die Besucher sich
alle Plätze an der Kasse aussuchen wollten. — Ueber den
Tenorist Fischer schreiben angesehene auswärtige Blätter sehr
günstig. Er wird einer der besten Evangelisten genannt , der
stellenweise geradezu ideal wirke und nicht formvollendeter ge-
werden könne.

/X Großherzogliches Theater . Da infolge der Krank¬
heit vo . k Frl . Alice Hempel die Vorbereitung von Schillers
„Jungfrau von Orleans « unmöglich geworden ist, hat die
Intendanz sich entschlossen , von der Aufführung derselben
abzusehen. Statt dessen wird am Sonntag , neu ein studiert,
Schillers gewaltiges Schauspiel „Wilhelm Tell" in Szene
gehen. Im Laufe des Monats April steht eine außerordenr-
lich interessante Neuaufführung in Aussicht und zwar
Hoffmannsthals „Elektra ". Außerdem steht eine Neu¬
einstudierung von Paillerons „Welt , in der man sich
langweilt" bevor, eines reizenden Konversationsstückes, das
seit vielen Jahren auf der hiesigen Bühne nicht zur Auf¬
führung gelangte.

* Der Stadtrat erledigte in seiner gestrigen Sitzung
eine umfangreiche Tagesordnung . Von den Punkten , die
eingehend beraten wurden , sei besonders die Neuregelung
der Gaspreise, wobei von verschiedenen Seilen der
Wunsch geäußert wurde, die Preise für Leuchtgas möchten
ermäßigt werden, und zwar von 18 auf 16 Pfg . pro vbm.
Ein von Herrn Pophanken in diesem Sinne eingebrachter
Antrag wurde aber abgelehnt. Es muß erst noch einige Zeit
verstreichen, bevor man der Frage näher treten kann. Wir
berichten in der 1 . Beilage ausführlich über die Sitzung. Vertrau¬
lich wurde folgendes beraten : Der Lehrer Nie Haus wurde
von der Vorschule an die Stadtmädchenschule B . versetzt.
Der Magistrat beantragte : a . Uebernahme des Schulamts-
kandidaten August Diers und seine Zuweisung an die
Stadtknabenschute A. b . Beurlaubung des Lehrers
Middendorf von der Stadtmädchenschule A . von Ostern
bis zu den Sommerferien zur Wiederherstellung seiner Ge¬
sundheit. o. Engagement der Lehrerin Fräulein Mathilde
Künoldt zur Vertretung des Lehrers Middmdos von Ostern
bis zu den Sommerferien gegen eine Vergütung von 1150 M.
jährlich . Die Anträge wurden angenommen.

* Zum Prozeß Ruhstrat - Kruse wird der „Lägt.
Rund) chan " geschrieben , daß der Kellner Laturnus, der
sich zur Zeugenaussage gegen den Minister erboten hat , im
Jahre 1892 wegen Einbruchs , Diebstahls einer Geldkassette im
EilersschenRestaurant in Oldenburg mit 2 Jahren Zuchthaus
und außerdem 1900 in Bremen wegen betrügerischen Vanterotts
ebensalls mit 2 Jahren Zuchthaus bestrasr worden sein soll.
Das Blatt schreibt: „Wrr halten es für eine Pflicht der
Loyalität , von diesen Mitteilungen Notiz zu nehmen, die
das Zeugnis des Kellners allerdings erheblich entwerten
würden . Um so weniger verständlich ist es uns , warum auf
diese Dinge vor Gericht nicht eingegangen worden ist . Es
konnte voch nur im Interesse des Ministers liegen, wenn auf
der Stelle Klarheit geschaffen wurde," und die „Weserztg."

fügt hinzu : „ Nachdem nun nicht aus der Stelle Klarheit ge¬
schaffen werden konnte, hat der Minister erst recht die Ver¬
pflichtung, dafür zu sorgen, daß eine Klarstellung nicht aus-
bteibe. Von der Einleitung eines Strafverfahrens gegen
Laturnus hat man indessen bis jetzt noch nichts gehört."

* Die Markthalle ist nach Beschluß der gestrigen
Stadtverordnetenversammlung endgültig in den Besitz der
Stadt übergegangen. Es sollen, wie uns von gut Unterrichter
Seite mitgeteilt wird, bauliche Veränderungen vorgenommen
werden.

* Geschäftsschluß und Abfuhr an den Feiertage»
Die Geschäfte dürfen Donnerstag und Sonnabeno bis um
10 Uhr osftn halten ; Donnerstag während der Kirchzeit sind
sie zu schließen . — Die Aschkessel usw. brauchen morgen
nicht hinausgesetzt zu werden, da keine Abholung stattfindet,
ebenso muß das Straßenfegen unterbleiben . Dafür sind die
Abfuhrgeräte Sonnabend schon um 7 Uhr hinauszustellen.

* Passagierfahrt auf der Unterweser . Am 1. April
nimmt oer Rocodmtjche Livyo seine Passagierfahrten auf der
Unlerweser wieder aus. Zwischen Bremen und Bremer¬
haven besteht für beide Richtungen eine täglich zweimalige
Verbindung : 8 Uhr vorm, und 3 '/« Uhr nachm, ab Bremen
um 8 Uhr vorm, und 3 Uhr nachm, ab Bremerhaven . Zwischen
Bremen, Kaiserbrücke und Vegesack vermittelt Dampfer
„Gazelle" die Fahrten , und zwar an Wochentagen : 71/2 Uhr
vorm., 1 Uhr nachm, und 4 Uhr nachm, ab Bremen ; 8 ' /«
Uhr vorm., 2 '/« Uhr nachm, und 7 Uhr nachm, ab Vegesack
und an Sonn - und Festtagen : 7fts Uhr vorm., 10V , Uhr
vorm, 1 Uhr nachm, und 4 Uhr nachm, ab Bremen ; 8 ' /« Uhr
vorm ., 11 ^3 Uhr vorm. , 2V« Uhr nachm, und 7 Uhr nachm,
ab Vegesack.

* Wildernde Hunde . Dem Landwirt N . in Hunds-
nrühlen wurden gestern von wildernden Hunden drer ' wert¬
volle Enten zerrissen , nachdem ihm vor längerer Zeit solche
Hunde ebenfalls unter seinem Entenbestande aufräumten.
Diesmal waren die Uebeltäter ein Jagdhund und mehrere
TerxiAÄ , hie einem KyW in der Stadt gehören , ds - ' M

auch für schadenersatzpflichtig erklärt hat . Wildernde Hunde
trifft man übrigens überall in den Revieren in der Um¬
gegend der S -tadt an , namentlich um diese Zeit des Jahres,
in der die Häsinnen zu Wersen pflegen . Zu zweien und
dreien durchstreifen sie die Felder , und fast jede tragende
Häsin und die meisten Junghasen werden ihre Opser . So
kommt es , daß diese Gegenden dann im Herbst absolut
wildarm sind . Zwar bestraft das Gesetz die Besitzer von
wildernden Hunden empfindlich mit Geldstrafe , ohne daß
indes dadurch die Zahl dieser Hunde erheblich vermin - '
dert wiÄ>. Viele Hundebesitzer haben eben ihre Freude
daran , wenn ihre Hunde besonders fix sind in dem Auf¬
stöbern und Vernichten des Wildes.

* Schlecht gelohnte Gefälligkeit . MehrerenWirten im
Heiligengeisttorviertel wurde eine Gefälligkeit , die sie
einem Agenten vor etwa 12 Jahren erwiesen , schlecht ge¬
dankt . Zu ihnen kam in der Zeit von 1890 bis 1892 ein
bekannter Agent , der sich in augenblicklicher Geldverlegen¬
heit befand , und bot verschiedene Sachen als Pfand für
kleinere Darlehen an , die er nach kürzerer Zeit zurückzu¬
geben versprach . Nun sind 12 bis 15 Jahre darüber hin¬
gegangen , die Darlehne sind nicht zurückgezahlt , die Pfän¬
der natürlich nicht zurückgegeben worden , und die ganze
Angelegenheit war bei den Wirten schon in Vergessenheit
geraten . Vor längerer Zeit indes wurden sie an dieselbe
wieder erinnert , und zwar durch eine Anklageschrift , die
ihnen znging , und in der sie zu ihrem größten Erstaunen
aus Rückgabe der Pfänder von dem Pfandgeber verklagt
waren . Gestern wurde die Angelegenheit vor dem Gericht
Hierselbst verhandelt . Dasselbe entschied dahin , daß der
Psandgeber , der inzwischen das Armenrecht erwirkt hat,
bis znm 1 . April die Darlehne an die Darleiher zurückzu¬
zahlen habe , gegen die dann von diesen die Pfänder zn-
rückzugeben seien, soweit sie nicht durch die lange Zeit
ganz verschlissen sind.

* Eisenbahnnnfall . In der letzte Nacht gegen 2Vs Uhr
ist auf Bahnhof Oldenburg beim Rangieren der Stations¬
arbeiter B . aus Osternburg beim Anspringen an eine in Be¬
wegung befindlicheRangierabteilung gestolpert und gegen einen
zwischen den Geleisen stehenden Lichtmast der elektrischen Be¬
leuchtung geschleudert worden. Hierbei kam er so unglücklich
zu Fall , daß er mit dem linken Bein vor die Räder geriet,
so daß ihm dieses kurz oberhalb des Fußes abgefahren wurde.
Der Verletzte hat im Piushospital Aufnahme gefunden.

* Männergesangverein „Sängeebund ". Am nächsten
Sonnabend beginnen die Uebuogen für alle Stimmen pünkt¬
lich 9 Uhr abends . (Siehe Annonce.)

* Am heutigen letzten Ziehnugstage der Hessisch-
Thüring . Staats -Lotterie fielen eine Prämie von 50000 Mt.
und ein Gewinn von 1000 Mk ., zusammen 51000 Mk ., auf
Nr . 48616 in die Hauptkollekte D . Lewin-Oldenburg.

6s . Besitzwechsel . Der Brinksitzer Hinrich Gorsth in
Eversten verkaufte seine , an der Chaussee Oldenburg-
Friedrichsfehn belcgene Besitzung an den Landmann Karl
Baumann in Petersfehn , (und nicht wie der „G .-A ." be¬
richtete von Hermann Baumann ) Der Kaufpreis beträgt
5450 Mk. Der Antritt erfolgt am 1 . Mai d. I.

Ohmstede , 30 . Mürz . Wie aus den bezüglichen Bekannt¬
machungen des Kriegervercins Ohmstede ersichtlich , hat letzterer
den beianntm Rezitator , Herrn Johs . Gloystein aus Hannover, für
drei Vortragsabende engagiert . Letztere finden am Karfreitag, den 1.
Sonnabend , den 2., und am 1. Ostertag, den 3. April d. I ., im
„ Müggenkrug" statt. Das Programm für diese Abende ist ein sehr
reichhaltiges und bringt namentlich Vorträge und Lichtbildervorführungen
über den deutsch -französischenKrieg, unsere Marine usw., auch gibt eS
die so sehr beliebten „ lebenden Photographien ". Die Vorsüheunge»
haben allenthalben Anklang gesunden und äußert sich auch die Presse
stets in lobender Weise. So schreibt z. B . die „Feld-Post " in ihrer
Nr. 80 vom 6 . April 1902 : „Rübeland i . Harz, 26. März . Der
^ andwehrverein Rübeland beging am Sonnabend das Fest seines
10jährigen Bestehens, aus welchem Anlasse der Rezitator Gloystein
aus Hannover zur Abhaltung von Vorträgen über den deutsch-
französischen Krieg 1870/71 und unsere Marine herangezogen war.
Die Vorträge wurden durch Lichtbilder und Vorsührung lebender
Photographien ergänzt. Der Verlaus der Feier war ein allgemein
befriedigender. Auf Veranlassung des Landmehrvereins hielt Herr
Gloystein zwei weitere öffentliche Borträge , einen für Erwachsene und
einen sür die Schuljugend, welche ungemein zahlreich besucht waren,
und erntete der Redner für seine vorzüglichenLeistungen enthusiastischen
Veisall . Dem rührigen Vorstande des Landwehrvereins gebührt für
diese Veranstaltungen großer Dank. Der starke Besuch der Vorträge
hat zur Genüge bewiesen, daß der patriotische Geist auch in unfern
Bergen noch heimisch ist . " — Wir hoffen, hiermit die Aufmerksamkeit
auf eine auch weitere Kreise interessierende Sache gelenkt zu haben
und dürfen wohl mit Recht die Erwartung aussprechen, daß die Vor¬
tragsabende auch hier starken Besuch und die Vorführungen reichen
Beifall finden werden. _ _ _

Die Weftersteder Eisenbahn.
»

*
2 Oldenburg , 30 . März.

Nachdem wir über den Uebergang des Unternehmens
der Ocholt-Westersteder Schmalspurbahn aas die Gemeinde
Westerstede bereits berichtet haben , bringen wir nachstehend
den Vertrag seinem ganzen Wortlaute nach zum Abdruck,
wie derselbe in erster Lesung vom Gemeinderat Wester¬
stede And sodann in der am 12. d . M . abgehaltenen außer¬
ordentlichen Generalversammlung , an welcher 119 Aktio¬
näre teilnähmen , einstimmig angenommen ist. Der¬
selbe lautet:

Ve r t r a g
zwischen der Weftersteder Ei senbahn - Ge -,
sellschaft (A.-G . ) und der Gemeinde Wester¬
stede wegen Uebernahme des Gesellschafts -.

Vermögens im ganzen.
8 1 . Die Weftersteder Eisenbahngesellschast überträgt

ihr sämtliches Vermögen , insbesondere die von ihr be¬
triebene Bahn von Ocholt nach Westerstede mit allem un¬
beweglichen und beweglichen Zubehör , sowie die Bestände
ihres Ernenerungs - und Reservefonds , an die Gemeinde
Westerstede.

Tie hierzu nach § 5 der Konzession vom 30 . Dezbr.
1874 erforderliche Genehmigung des Staatsministeriums
soll baldtunlichst von der Gesellschaft nachgesucht werden.
Zugleich 'wird diese aus die ans der genannten Konzession
ihr Anstehenden Rechte unter der Bedingung Verzicht lei¬
sten, daß der Gemeinde Westerstede eine gleichartige Kon¬
zession erteilt wird.

8 2 . Me Gemeinde Westerstede übernimmt das ihr
nach (8 1 übertragene Vermögen und verpflichtet sich , die
Erteilung der am Schluß des 8 1 erwähnten Konzession
nachzusuchen und die Hahn so lange aus ihre Rechnung
zu betreiben , bis deren Beseitigung durch den Bau der
vollspurigeu Staatsbahn von Ocholt nach Westerstede er-
soMrlich-Aichi



§ 3 . Me Gemeinde Westerstede übernimmt sämtliche
Verpflichtungen der Westersteder Eisenbahngesellschaft und
wird die letztere gegen alle von dritter Seite zu erheben¬
den Ansprüche vertreten.

Insbesondere übernimmt sie die Verzinsung und Ein¬
lösung der von der Gesellschaft ausgegebenen Anleihe
von 80 400 Mark.

Ferner tritt sie in den mit der Großherzoglichen
Eisenbahndirektion am 18. April 1900 abgeschlossenen Be¬
triebsvertrag ein.

tz 4. Die Gemeinde Westerstede verpflichtet sich, den
sämtlichen Aktionären der Gesellschaft , und zwar sowohl
den Inhabern der Prioritätsaktien , als auch denjenigen
der Stammaktien , den Nennbetrag ihrer Aktien - Anteile
frühestens am 1 . IM .d . I - und spätestens drei Monate
nach Erlöschen der Gesellschaft auszuzahlen und bis dahin
vom 1 . Januar 1904 an die Prioritätsaktien mit jährlich
5 Prozent und die Stammaktien mit jährlich 4,5 Prozent
nach Verhältnis der Zeit zu verzinsen . Die Auszahlung
erfolgt nach Wahl der Aktionäre beim Gemeinde -Rechnungs¬
führer in Westerstede oder bei der Oldenburgischen Landes-
bank in Oldenburg.

§ 5. Me Gemeinde Westerstede erklärt sich ausdrücklich
damit einverstanden , daß die Abrechnung für das Jahr 1903
und die Feststellung der Dividende für diesen Zeitraum
nach denselben Grundsätzen erfolgt , welche im Jahre 1902
zur

' Anwendung gelangt sind.
§ 6 . Beide Vertragsschließende sind einverstanden , daß

die Liquidation der Gesellschaft nach der Bestimmung des
L 304 Ws . 1 H.-G.-B . unterbleibt.

§ 7 . Der Vertrag tritt in Kraft mit der Eintragung
des Auflösungsbeschlusses in das Handelsregister . Jedoch
soll die Uebernahme des Vermögens und der Verpflich¬
tungen der Anstalt derart auf den 1 . Januar 1904 zurück¬
bezogen werden , daß der Betrieb des Bahnunternehmens
von diesem Tage an als aus Rechnung der Gemeinde ge¬
führt angesehen wird.

§ 8. Me sämtlichen Kosten dieses Vertrages trägt die
Gemeinde Westerstede.

Es ist besonder , darauf hinzuweisen , daß auch die
Aktien zum vollen Nennwert übernommen sind , ein be¬
redtes Zeichen der gesunden Entwickelung . Man kann in
der Tat sagen , daß die Schmalspurbahn ihre Aufgabe
voll gelöst hat, wenn sie nicht nur die Gegend durch
das neue Transportmittel einem lebhafteren und billige¬
rem Verkehr erschlossen hat , sondern auch noch in der
Lage ist, das gesamte Anlagekapital zu ersetzen. Es ist dies
um so höher anzuschlagen , als der Bau zu einer Zeit er¬
folgte , wo Materialien und Arbeitslöhne hoch im Preise
standen , insbesondere aber das Geld teuer war . Möge
bald der Zeitpunkt eintreten , wo die schmale Spur durch
die Vollbahn ersetzt wird , und die ganze Gemeinde in dem
Anschluß nach beiden Linien , Oldenburg —Leer und Olden¬
burg —Wilhelmshaven , reichen Ersatz findet für die Opfer,
die sie bereitwillig bringt . Anderen Kommunen aber gebe
dieser Vorgang ein nachahmenswertes Beispiel , daß es
oft im Leben geraten ist, sich vorläufig mit dem M i n -
dervollkommenen, aber Erreichbaren , zu be¬

gnügen , anstatt von ferner Zukunft das Bessere zu er¬
spartem _ _

Stimmen aus dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

deni Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Großherzogliches Theater.
An sie

geehrte Redaktion der „Nachrichten" *)
hier.

Das in dem Großherzoglichen Theater uns vorge-
sührte sogenannte „Schöpfnngsdrama " erschien mir in
heder Hinsicht so erstaunlich mangelhaft, daß ich
Meinungsverschiedenheiten darüber kaum für möglich ge¬
halten habe . Es ist mir daher unverständlich , daß sich
ein auf dem Gebiete der Bühnentechnik sachkundiger Be¬
richterstatter im „ General -Anzeiger " dazu lobend äußern
mochte.

Hochachtungsvoll

*) Gesternversehentlich zurückgeblieben . D . R.

Reiche NHrichtei Mi» letzte Ie-esltze «.
Eigene telephonische und telegraphische Berichte der

»Machrichten für Stadt und Land".
(Nachdruck verboten)

8 Berlin , 30. März . Das neue Militär -Pensions¬
gesetz liegt nach dem „ D. T .- Bl ." gegenwärtig dem Bundes¬
rat vor, und da in letzter Zeit auch die noch fehlenden Teile
über Marine - und Schutztruppe sertiggestellt worden sind, so
steht der Vorlage des Gesetzes an den Reichstag nach der
Osterpause nichts mehr im Wege.*

8 Berlin , 30 . März . Die Gerüchte von »mein bevor¬
stehendenVerkaufe des Schnelldampfers „ FArst Bismarck"
finden jetzt eine harmlose Aufklärung . Aus Dover wird
nämlich dem „Lok . -Anz. " gemeldet: Der Schnelldampfer „Fürst
Bismarck" von der Hamburg -Amerikalinie istj von der
Sonntagsheiligungs -Liga für eine Fahrt nach dem Heiligen
Lande gechartert worden ; er ist auf dem Wege nach Marseille,
wo er etwa 450 Mitglieder der Liga ausneymen soll.

*

8 Berlin , 30. März . Aus Hamburg meldet der „Lok .-
Anz." : Ter Mitinhaber der in Hamburg und in Dar es Salam
domizilierten Kakao-Importfirma C. Prediger u . Co., namens
Cäsar Prediger , ist mit Hinterlassung von Schulden in Höhe
von 250000 Mk. flüchtig geworden»*

Von der Kaiserreise.
LDL. Gaeta , 29. März . Bei dem heutigen Diner an

Bord der „ Hohenzollern" saß der Kaiser neben der Königin-
Mutter Margherita; rechts von dieser zunächst Admiral
Hollmann und Marchese Villamaria , links vom Kaiser
Marches « Villamaria , Major Senden , Kammerherr Graf
Zeno. Gegenüber den Majestäten sab der Oberstboimarschall

Fürst Fürstenberg zwischen dem Herzog Massimo und der
Gräfin Somaglia.

Zum russisch -japanischen Kriege.
LDL . Petersburg , 30. März . Amtlich wird gemeldet:

General Kuropatkin richtete an den Kaiser folgendes Tele¬
gramm : Ich habe die Ehre, Ew . Majestät alleruntcrtänigst
von nachfolgender Meldung des Generals Mischtfchensko
vom 28. März , 10 Uhr abends zu benachrichtigen. (Folgt
der Bericht eines zurückgeschlagenen Versuchs, Tschoeng-
dschu zu nehmen.) Vermutlich erlitten die Japaner
große Verluste an Leuten und Pferden . Auf unserer Seite
wurden leider drei Offiziere schwer und einer leicht verwundet.
Von den Kosakensind drei gefallen und 12 verwundet , darunter
5 schwer.

§ Berlin , 30. März . Aus Yokohama wird dem „Lok.
Anz." telegraphiert : Admiral Togos amtlicher Bericht
bestätigt nunmehr den Sperrsuch um Hafen von
Port Arthur mit 4 Dampfern am 24. März cr . Um
3 Uhr morgens gingen die Dampfer vor , eskortiert von
Torpedobootszerstörern . Sie wurden aber tun Hafenbin-
gang durch das Feuer der russischen Zerstörer vernichtet.
Es ist nicht gelungen , die Hafeneinfahrt völlig zu sper¬
ren . Ter Offizier Sugino wurde , als er die Spreng¬
körper in Brand setzen wollte , durch einen feindlichen
Torpedoschuh getötet . Kapitän Hirose vermißte ihn beim
Ausschiffen der Mannschaften und kehrte dreimal mit
dem Schiffe zurück, um ihn zu suchen, mußte aber schließ¬
lich Abstand nehmen , da das Schiff ihm unter den Füßen
fortsank . Ms er wieder aus Tw erschien, zerschmetterte
ihm eine russische Granate den Kopf.

LDL Tokio » 30. März . Im Landtage verlas Admiral
Jamamoto gestern den Bericht des Admirals Togo über
den 6. Angriff auf Port Arthur unter großem Beifall des
Hauses . Nach Erwähnung des Heldentodes, den Kapitän
Hirose hierbei erlitt , betonte Jamamoto , daß es sehr
schwierig sei, Port Arthur zu sperren, und daß der Plan
ncch weit von der Durchführung entfernt sei. Seit der
Ankunft des Vizeadmirals Makarow lebte offenbar der
kriegerische Geist in Port Arthur wieder aus . Er hoffe , daß
die Russen den Hafen verlassen und die japanische Flotte
angreifen . Tie Kammer nahm einstimmig den Beschluß¬
antrag an , der die Regierung zum Fortgang auf
dem betretenen Wege ermächtigt , der Flotte Aner¬
kennung ausspricht und den Entschluß kund gibt , keine
Kosten zu sparen , um den Krieg fortzuführen.

Auslosungen.
4 °/o gemeinschaftliche Eisenbahn - Anleihe der Ge¬

meinden Cloppenburg , Lastrup und Stapelfeld -Knchen»
von 1899 . 4. Verlosung am 29. März 1904. Auszahlung
vom 1 . Mai 1904 ab bei der Oldenburgischen Landesbank
zu Oldenburg ; zu a 500 Mk., Nr . 133, 134, 164, 285, 316;
zu a 100 Mk ., Nr . 79, 178, 183, 204. — Rückstände: zu
500 Mk ., Nr . 612 ; zu 100 Mk . , Nr . 80.

AM " Der Postauflage unserer heutigen Nummer liegt ein
Prospekt von Fra « H . Dentza « , Hannover , Wolfstr . 9,
bei , worauf wir unsere Leser hierdurch aufmerksam machen.

k. LoLlmrÄ , Hoflimstfärberei. Chemische Wäsche.
Verkauf

einer

Gastwirtschaft
Der Gastwirt Joh . Jacobs

hierselbst beabfichtigt sein Hier¬
selbst an der

Mmilkstr. Nr. 34
belegenes Grundstück durch den
Unterzeichneten zu verkaufen,
und steht zu dem Zweck zweiter
Berkaufstermin an ans

Mittwoch,
den 6 . April d. I .,

nachmittags 4 Uhr,
in der Wirtschaft des Herrn
Jacobs»

In dem Hause wird fett langen
Jahren eine flottgehende Wirt¬
schaft betrieben ; das vorhandene
Wirtschaftsinventar soll mit
verkauft werden.

DieVerkaussbedingnugen sind
äußerst günstig, namentlich wird
nur eine geringe Anzahlung
gefordert.

Nähere Auskunft erteilt un¬
entgeltlich
NuS. Msxsr , Mi.
Knochenschrot,

für Hühner , täglich frqch. Erhöht
die Eierproduktion und stärkt den
Knochenbau. Haareneschstr. 35 ».

Ananas , bMiß!
2 pfch- lloss 1.30 Mil.
, . . „ 0 .75 ?fg.

Oeors LLUIIsr ?, Hoflieferant.

Billig zu verkauseu:
Kommoden , Tisch, Vertikow,
Schrank , Bettstell. , Regulator,
Spiegel, Leuchter, Sofas rc.

Näheres Achternstr. 58, im Laden.
Zu verk . 1 schweres Bullenkalb.

H . Heineman « , Haareneschstr . 35 b.

Oldenburg . Fern 'spr. 42
Innerer Damm 1.
Heiligengeiststraste.

Verkauf
einer

>iMM rc.
Osternbnrg. Der Landmann

Heinr . Seyen zu Drielakermoor
will wegen vorgerückten Alters seine
Hierselbst in der Nähe des Glashütten¬
werks und der Warpspinnerei günstig
belegene

Landstelle,
bestehend aus den in gutem Stande
befindlichenGebäuden und ca . 5Vs ba
Wiesen- und Ackerländereien, mit An¬
tritt zum 1 . Novbr . d. I . öffentlich
meistbietend verkaufen lassen, und ist
nochmals Verkaufstermin auf

Mittwoch,
den 6 . April d. I .,

nachmittags 6 Uhr,
in Barkemeyers Gasthaus (Drielaker
Hof) angesetzt.

Ein nochmaliger Aufsatz wird vor¬
aussichtlich nicht stattfinden und auf
ein angemessenes Gebot sofort der
Zuschlag erteilt werden.

Auf der Stelle besteht seit langen
Jahren ein nicht unbedeutender Milch¬
handel und Fuhrwcrksbetrieb und
würde Käufer diese lohnenden Ge¬
schäfte fortsetzen können.

Die Wiese am Herrenweg und das
Moor bei Grambergs Hause kommen
auch einzeln zum Aufsatz.

V, der Kaussumme kann auf
Wunsch zu 4°/o Zinsen stehen bleiben.

Kausliebhaber ladet hiermit ein
A . Bischofs , Aukt.

Große Auswahl in

Pferdegeschirren,
in elegant , u . eins. Ausführung , ferner
selbst gef . Schultornistern , Hand¬
koffern, Taschen, Portemonnaies nsw.
empfiehlt
Ll . Solls , Sattlerei,

Heiligengeiststraße 25.
Glucken ges . Osternb ., Norostr. 17

Zu verkaufen ein Haufen Dünger.
Wchelnstraße 7.

Bohnerwachs , Pfund 80
Fuhbodenöl , schnell trocknend,
Biitzöl , Fustbodenfarbe,
Gardinencremen,
Stofffarben , Bronzen,
Ofenlack , — Eierfarben , —

empfiehlt

llrul SvdrSüer
39 , Haarenstraste 39.

S

Ges. gebr. Chaifrlongueu . Teppich. Off
m . Preis u. S . 653 an d . Exped. d. Bl
Reisekoffer zu verk . Kastanienallee 49

Zu verkaufen eine trächtige Ziege.
Diedrichsweg 6.

Donnerschwee . Donnerstag , den
SI .März , ab. 6Vs Uhr : fr . Schwsinefl
zu 50 u . 55 ,̂. Freels , Vürgerstr . 275'

Tresen , Reolen , Ladenschränke,
billig zu verkaufen.
Frau M . Jansten , Ziegclhofstr . L6

Zwangs¬
versteigerung.
Am Sonnabend , d. 3 . April d. I .,

nachm. 4 Uhr, gelangen im „Linden¬
hof " Hierselbst:

2 Sofas , 6 Rohrstühle, 1 Sofatisch
mit Decke, 1 zweitür . Kleiderschrank,
6 Bilder , 1 Fahrrad , 1 gr . Hänge¬
lampe, 1 Sosaborte , 1 Sportwagen,
1 Vertikow, 1 Spiegelschrank mit
Spiegel , 1 Kaffeetisch , 1 Teppich
und andere Gegenstände

gegen Barzahlung zur Versteigerung.

Gerichtsvollzieher.
Zu verk . 1 Puterhahu » sowie ein

lege ndes Kücken. Haarenstr . 21.
Wer erteilt einem jungen Mädchen

Zitherunterricht ? Offerier ! mit
Preisang . u. S . 655 an Exp, d . Bl.

Donnerschwee . Zu vert. e . trächt.
Ziege . I . Rüscher , bei der Schuie.

Zu verk . 1 gebr. Sommer -Omni¬
bus , 2 neue Poniewage », 2 gebr.
leichte Phäton » L Ackerfederwagen,
2 neue Ackerwagen zu billigen
Preisen.

Peter Strahl , Donnerschwee."
Achternholt . Zu verkaufen ein

schönes Kuhkalb.
Gastwirt Gardeler.

Zu verk . 1 Kinderw. m . Gummir .,
1 Küchenschrank u. Hühnerbauer mit
Ausl . Donnerschwee . Bürgerftr. 85.

Für den FeAbedarf
Alle Sorten leben - frische

Seefische
zu billigsten Preisen . ^

Lebende Hechte u. Schleie.
Prima gerauch. Lachs im

Anschnitt.
Echte Kieler Sprotten u.

Bücklinge , ff Marinaden
MsfieLher Salzheringe,

Dtzd. von 4V Pfg . an»
empfiehlt

UWMW „Nordsee
",

InHaöer C . Ficke.
Gaststraße 6.

Oeffkntl.Verkaus.
Zwischenahn . Am

Dienstag,
den 12. April ds . Zs .,

nachm. 2 Uhr anfg -,
kommenbeiver Elmendorfer Mühle:

4 tiedige , nahe am
Kalben steh . Quenen,

eine AnzahlFerkelund
einegroße Partie
1- und Iv.zöllige

tanu. Dielen , auch
mehrere Haufen Latten
undRicheln , 1 Zeug¬
rolle u . 1 rund . Tisch

meistbietend mit Zahlungsfrist zum
Verkauf, wozu Kaufliebhaber einladet

_ I . H . Hinrichs.

z« mkolisei,
pro Zentner 1,20 Mk.

Borbeck . Joch , zur Lohe.

Große Auswahl in

Mereiern
empfiehlt

Konditorei
F . Nachtwey,

WM, Moltmstr.
Ferner empfehle meine beliebten

LkiWgw Wm-StM-
Klabe»,

IMeier MMl-StM-
Klaben.

Zu verkaufen

Violine,
kompl. mit Bogen, Kasten usw. für
25 Offerten erb . unter B . F.
77 Carolinensiel.

Schulbücher
neueste Auflagen für alle hiesigen

Lehranstalten empfiehlt

8 . IsMbekg.

Zu vert. ein frommes, zugs ., schwarz»
Pferd . F . Rade » Haarenstr . 21.

Menburg.
UM " Au sterordentliche

Versammlung "VW am Donners¬
tag , den 7 . April » abends 8V2 Uhr
in der Markthalle.

Tagesordnung:
1 . Dezision der Rechnung . 2. Wahl

der Vertreter zum Vertretertage in
Cloppenburg . Sonstiges.

Der Vorstand
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jetzt Achternstr. 54
neben Fischhandlung Braun.

IlL . Communions und Osterkarten
enorm billig. _

^
LfosssMÜltÄtigiceits -j

l-elil - lettene
äer LrsllkellpSe § ss !i8 lLH«L
vom Loten Lrens , Ltrass-
durx i . L. LiestnuZ xarLnt.

11 nnä 12 . ^ xril.
SttLH LsrASvinnv
VVSL odnv

70ÜÜÜ
1 llanxtA . U. AO 000
1 Haupt- Ll. 10000
1 üsuxlx . Ll. F 000
3 ä looo - 3000
« ä soo - 3000
3« ä100 - 3 000
«Os so - 3000

A 3506ev . 2U8 . L1A 000
5 « « « ^ 18000
I ns H kk > 11 l^oss 10 Ll.
I- U2 L nl » skorton . ListoSSik ' tZ
vsrsewäst H. Doldl » läsr.

Riisllsi'voi' Icsllfoi' saekt

1. 8l!lrmer,LLKZ^

»

Bestes Wkizciimhl «IN,
SS Pfund 3,— Mk.,

RHnei, Ksri»tß«,
nur beste , gesiebte Ware,

tägli ch frisch. Gest,
Apfelsine » n. Zitrone»,

Konserve«
MM " zu herabgesetzten Preisen

empfiehlt« . Hsr -in»
Haarenstraße 3.

Filiale : Auguststraße 55.
(neue) sehr billig zu ver.

v s ITV kaufen. Nadorsterstr . 8.A

LejsM. Verkauf
u . Verheuerung.
Edewecht . Der alte KöterJohann

Hülsmann zu Südedewechtläßt wegen
Ausgabe der Landwirtschaft

am Montag,
- en 11. April er. ,

nachmittags 3 Uhr anfangend,
in und bei seinem Hause öffentlich
meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen :

2 rnilchgeben-e Lühe,
wovon eine belegt,

12 Hühner und 1 Hahn,
1 Ackerwagen mit Aufzug, 1 Egge,
1 Staubmühle , 1 Viehkessel , 1 Kar¬
toffelquetscher, 2 Schiebkarren, mehr.
Eimer und Baljen , 1 Schneidelade
mit Messer, Dreschflegel, Bicken,
Forken, 1 Kleiderschrank, 2 Milch¬
schränke, 4 Tische , 1 Dutzend Stühle,
1 Tellerborte , 1 Koffer, 1 Butter»
tarne , 1 Sparherd , 1 Hackbalje mit
Messer, 1 Milchtransportkanne,
Kisten und viele sonstige Acker-,
Haus - und Küchengeräte.

Ferner:
30 Scheffel Eßkartoffeln
30—40 Fuder Dünger.

Sodann kommen nach Beendigung
des Verkaufs

s Tagewerk
Wischland

aus mehrere Jahre zur Verpachtung.
Kaufliebhaber ladet ein

_ _

empfehle:

Femst.Sihellfislhe
Isländer Schell¬
fisch ohne Kops,
Bratschellsisch,
Schollen , Rot¬
zungen , Stein-
butt , Tarbntt,
Flnßhecht,Schleie
Tafelzander , ZZ
Stinte, Karbo-
nadenfisch , Knurr-
Holm (letztere beid . Sorten
tzlitzU fertig abgezogen ).

Von Donnerstag mittag
ab sind alle Sorten in bester
Ware zu mastigen Preisen
zu haben.

Ferner alle
Räucherwaren
und Marinaden
in hochfeiner Ware.

Serm . örsllll.
Dänische Fisch -Großhdig.,

Inh. : loli . 8itztmks.

Lokomobile,
6 Pferdekr ., sofort zu verkaufen.

Herm . Meyer , Masch.- Fabrik.

Kaffees,
feinstes Aroma,

kräftig und wohlschmeckend,
für den Haushalt . Pfund 1 .—

1 . S . Karwo,
Haarenstraße 3,

Filiale : Auguststraße 55.

Fußmatten
in großer Au - wähl.

I . H . Meyer am Markt.
Bruteier , Stuhrer x Orpington,

Italiener X Orpington , Dtzd . 1 .20
Frau Helene Calberla.

Billig zu verk. : Sofa u . 5 Stüyle
für 35 Spiegelschrank, Spiegel,
Pult , Kommode, Stühle , 2 schl. Bettst . ,
Gipsfiguren u . sonst. Sach . Rebenstr . 13.

Bornhorst.
Am 2 . Ostertage:

Mall,
wozu sekundlichst einladet

lotl. 13N88KN.

Radfahrer!
Halten Sie den Rand!
der Fahrradfelgen frei von Rost. Sie ersparen dann jährlich viel Geld,
indem Sie Ihre Pneumatics schonen . Sie erreichen dies sicher

LULÜ um * allSln

Alunliuiunl-Schtzkanten
Muster : 1 Satz für ein Fahrrad 2 .50 gegen Fachnahme franko.

Generalvertrieb für Großherzoglum Oldenburg:

Bechtaer Fahrrad-Fabrik,Zeros"
Vskrr ' LHA.

Vertreter werden an allen Plätzen gesucht.

Llvill« Lißsrrell

slrrÄ
Ä1V SVSlSH.

Liste — 100 8tüek — Lsdrilixreis 6 Llsrk.

10 81üeN — kreßeu — 60 ktz.
VorkLuksLtellv:

k. V. Mler, Inkndtt! Uleoäor Kogge,
I -Luxeslrasse 57.

SLllßordimS,
Oldenburg.

Sonnabend , den 2. April : Beginn
der Uebungen für alle Stimmen
püntklich 0 Uhr abends. Allscitiges
Erscheinen dringend erwünscht.

>Gn
Knnlftzenoiien -Verei»

_ Oläsnbueg.
Zur Beerdigung des verstorbenen

Kameraden

kener»lv.belli>» -Vor>ieeL
versammeln sich die Mitglieder am
Sonnabend , den 2. April, morgens
10 '/« Uhr, beim Sterbehause , Garten¬
straße 18.

Der Vorstand.

« Loli.
Meine schön eingerichteten Lokali¬

täten und Garten halte zur Saison
1904 bestens empfohlen und lade zu
regem Besuch zum Gründonnerstag,
Karfreitag und 2. Ostertag ein.

Am 2 . Ostertage:
USLUGZ » Lall.

G . Brunken.

Ohmstede.
MkSnminsnttsminInng

am
Freitag , d. 1. April , abds . 0 Uhr,

beim Wirt Möbius , Ohmstede.
Vortrag:

„Der praktische Teil des sozial¬
demokratischen Programms . "

Jedermann ist freundlichst einge¬
laden . Der Vorstand.

Wardenburger

Osternburger

Schützen - Verein.
Am 2. Ostertage , nachm. 3 Uhr:

Beginn d. diesjährigen
Pootschietzens.

Der Schießmeister.

Rastede.
kssteüor Kok.

Am 2. Ostertage:

Kleiner Mail,
wozu freundlichst einladet

_ Aug . Brüggemann.

OberleiberLriig
Am 2. Ostertage 1904:

Großer Mall
kestlk»»mi»§ Eiligkeit

im Vereinslokal bei A . John,
wozu sreundl . einladet

Der Borstand.
Entree für Damen frei.

Am 2. Osiertage:

Ball
bei Gastwirt Löschen.

Der Turnrat.

Nadorst.
KeMlib „Unter «ns.

"
Am 2. Ostertage:

bei D . Rathjen (Zum schiefen Stiefel ).
Hierzu lavet sreundl . ein

Der Vorstand.

OberleiberKrug
Am 1 . Ostertage:

Versammlung
des

Wllmerems Eiligkeit
abends 8 Uhr im Vereinslokal.
Um pünktliches Erscheinen bittet

Der Vorstand.

Metjeridorf . 2. Os^Ostertage:

Ball,
wozu ireundl . eint. I . H . Frölje.

Verreist dis rum 10 . ^ xril.
Dl ? . NIsrlLSus , OILeudurx,

Spezialarzt
f . Chirurgie u. Frauenkrankheiten.

Hroßherzogt . Theater.
Sonurag , ocu 3. April 1904.

— 92 . Vorstellung im Abonnement . —
Wilhelm Tell.

Schauspiel in 5 Akt. v. Schiller.
Kaffenössnug 6, Einlaß 61/2 , Anfang

7 Uhr.

jetzt Achtermstr. 54
neben Fischhandlung Braun.

RL . Communions und Osterkarteu
enorm billig._

Famittermachrichten.
BerlobungS - Anzeige ».
Statt besonderer Meldung.

Die Verlobung meiner Tochter
Meta mit dem Herrn Diedrich
Heinje aus Edewecht zeige ich hier»
mit ergebenst an.

Dänikhorst , März 1904.
Frau Anna Liters , geb. Brockhoff.

IVikla 1.Ü6N8
viklipiok tteinjv

Verlobte.
Dänikhorst . Edewecht.

Johanne Heyne
Heinrich Wragge

Verlobte.
Wüsting , den 29. März 1904.

Todes -Anzeigen.

Achternholt . Allen Verwandten
und Bekannten zur Anzeige, daß meine
liebe Frau am 29. März , morgens
8 Uhr, von ihrem Leiden erlöst ist.

H . Kieselhorst und Kinder.
Die Beerdigung findet am Sonn¬

abend, den 2. April , vom P . F . L.»
Hospital aus aus dem städtischen
Kirchhof um 10 Uhr statt.

Statt besonderer Anzeige.
Elsfleth , 29. März 1904. Gestern

erhielten wir aus Charlottenburg die
Trauernachricht , daß unsere liebe
Mutter an Herzlähmung sanft ent»
schlafen ist, nachdem dieselbe einige
Tage gekränkelt hatte.

In tiefer Trauer:
G . Settjen und Familie.

Beerdigung in Charlottenburg.
Unsere liebe Mutter war in letzter

Zeit in Charlottenburg bei ihrer
Tochter Helene zum Besuch.

Hankhansen , 28. März . Heute
entschlief nach längerer Krankheit mein
lieber Mann , unser guter Vater und
Bruder , der Sandmann

Gerd Jantzen
im 45 . Lebensjahre.

Dieses bringen mit tiefbetrübtem
Herzen zur Anzeige

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Sonn»

abend, den 2. April , nachm. 3 Uhr,
auf dem Kirchhofe zu Rastede statt.

Osternburg , 30. März . Heute
morgen 7 Uhr entschlief nach kurzer,
heftiger Krankheit unser lieber Sohn
und Bruder Alfred im zarten Alter
von 1V» Jahren . Um stilleTeilnahme
bitten die trauernden Eltern

Karl Oh
geb.

Die Beerdigung findet Sonnabend«
Nachmittag 3 Uhr aus dem alten
Osternburger Kirchhof statt.

Ohlhofs und Frau,
b. Klingenberg.

Oldenburg , den 29. Älturz . H-ute
starb unerwartet mein lieber Sohn
in seinem 16 . Lebensjahre , welches
hiermit zur Anzeige bringen

die trauernden Angehörigen:
I . Bröker u. Geschwister.

Die Beerdigung findet am Sonn»
abend, den 2. April , nachm. 2 »/- Uhr,
von Norderstr . 6 aus aus d . Donner«
schweer Kirchhof statt.
Wettere Familieunachrichteu.

Verheiratet: Carl Koch mit
Anna Rector , Ostdorff.

Verlobt: Henni Steinbömer,
Norden , mit Fabrikant Andreas
Jacobs , Warfleth . Mathilde König,
Esens , mit Kaufmann Hermann
Friedewold , Norden . Tätje Rüter
mit Harm Onken, Osteel. Reeline
Uphoff, Schwelm (Westfalen), mit
Friedrich Benn , Barmen (Westfalen),
Toni Bocke , Aurich , mit Lehrer
Jacobus Rödenbeck, Hamburg . Gretje
H. Buschmann mit Peter C . Huismann,
Simonswolde . Menna Dirks, Felde,
mit Eberhard Theesseld, Walling«
Hausen. Henni Wetjen, Elsfleth , mit
Nicolay Lassen, Westerland - Sylt.
Louise Seeger, Leer, mit Weert
Frerrchs, Norden . Theda Lmdemann,
Emden , mit Lehrer Karl Bredendiek,
Jever . Luise Bremer , Neu-Augusten»
Groden, mit Landwirt Johannes
Janßen , Friedrichsgroden.

Verein AnSknnstci Bürzel
(ca. 500 Geschäfts-Stellen ).

Zuverlässigste, diskrete mündliche und
schriftlicheAuskunfterteil . Geschähst . :

Oldenburg i . Gr ., Lindenallee 50.

'
st-ttMntttitzi Lullet « , r . Lnick als Lrei-A>tt «lier,r ; jtir dm Lnjerktmteil; L. Siexweg. S,« « lü>»>sdma «nd L«rtag ;

^B -E4 « ü> Qlina4« >,
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Städtische Kollegien.
Gitz»mg des Magistrats , Gesamtstadtrats und Stadtrats

am Dienstag , SS . März 1SVL , nachm. 6 Uhr.
Der Vorsitzende, Bankdirettor Jaspers , teilt mit , daß

die Stadtratsmitglieder eingeladen werden, die Neuanlagen
des Gaswerks am 12. April , nachm. 4 Uhr, einer Besichtigung
zu unterziehen.

Enteignungsverfahren.
Der Gesamtstadtrat ermächtigt den Magistrat , die Klage

deSOberförsters Oppermann auf gerichtliche Festsetzung der
Entschädigung des zu enteignenden Grundstücks, Teils der
Parzellen 73 und 445/70 in Flur I der Stadtgemeinde Olden¬
burg , auszunebmen und den Rechtsstreit durchzuführen.

Aenderung der Baupolizeiordnung.
Von vielen Seiten wird lebhaft eine Erweiterung des

Rechts, einen Teil des Vorgartenstreifens , zwischen Baulinie
und Straßenfluchtlinie , mit Veranden , Erkern usw. zu bebauen,
gewünscht. Nach der jetzigen Vorschrift des ß 15 der Bau-
polizeiorduung dürfen Vorbauten der genannten Art in der
Gesamtlänge ein Drittel der Frontlänge des Gebäudes
nicht überschreiten. Diese Bestimmung hat sich namentlich für
die hier viel verkommenden Häuser mit 4 Fenstern Front und
einem Erkcrausbau als ein Hindernis für zweckmäßige Dis¬
position über die Raumeinteilung erwiesen, welches beseitigt
wird , wenn eine Gesamtlänge des Vorbaues bis zur Hälfte
der Frontlänge des Gebäudes zugelassen wird.

Auf der anderen Seite hat sich ein Bedürfnis heraus¬
gestellt, vorzuschreiben, daß solche Vorbauten mindestens die
Hälfte des Vorgartenstreifens und mindestens eine Fläche von
1,5 Meter Breite frei lasten müssen. Es empfiehlt sich weiter,
die Gebäudeabteilung unter dem Dache als „ Dachboden"
gelten zu lassen, wenn die Ausmauerung weniger als 60 om
beträgt , und ein „ Dachgeschoß " für die Bestimmung der
Mauerstärke erst bei Ausmauerung von 60 om oder darüber
anzunehmen.

Der Z 15 erhält folgende Fassung:
8 IS . Vorbauten hinter der Straßenlinie.

Wo eine Baulinie nicht mit der Straßenlinie übereinstimmt,
sondern hinter der letzteren festgestellt ist, darf der Eigentümer den
Raum zwischen beiden Linien zu Vorbauten unter folgenden Be¬
dingungen benutzen:

» . Niedrige Vorbauten, als Rampen, Freitreppen, Lichtgräben, sowie
auch Garten-Pavillons und Lauben, dürfen sich bis an, oder in
den Fällen des Z 14 unter die Straße erstrecken,

d . Höhere Vorbauten, als Portale , Terrassen, Veranden, Schaufenster,
Erker, dürfen in der Gesamtlänge die Halste der Frontlänge des
Gebäudes und im Vorsprung die Halste des Abstandes zwischen
Straßen - und Baulinie nicht überschreiten und müssen mindestens
eine Fläche von 1,50 va Breite hinter der Straßenlinie freilassen.
Dieser 1,50 m breite Streifen darf bis zu einer Höhe von 3,50 na
Von der Straßenoberkante an auch mit Balkonen nicht überbaut
werden.

Terrassen, deren Höhe von der Straßen - bis zur Brüstungs¬
oberkante nicht mehr als 3,S m beträgt, sind von der Beschränkung
hinsichtlich der zulässigen Gesamtlänge srei . Auf solchen Terrassen
dürfen noch Glasschutzwände mit Glasdach angebracht werden, die
jedoch nicht höher als 3,5 rn, vom Fußboden der Terrasse an¬
gerechnet, sein dürfen.
Der Stadtmagistrat kann anordnen, daß die zu Neubauten nicht

verwendete Fläche zwischen Baulinie und Straßenlinie von dem Eigen¬
tümer entwäer als Verbreiterung der Straße in derselben Weise wie
diese befestigt und unterhalten , oder gegen die Straße eingefriedigt
werde, wenn aus dem Unterbleiben der einen oder anderen Einrichtung
nach dem Ermessen des Stadtmagistrats Unzuträglichkeiten entstehen.

Im übrigen bleibt es jedem Eigentümer unbenommen, mit seinem
Bauwesen hinter die Bauflucht, jedoch in der Regel parallel derselben,
beliebigzurückzutreten.

Die Aenderung wurde beschlossen.
St .M . Oberrevisor Millers erinnert bei dieser Ge¬

legenheit daran , daß Fäkalie » nicht in den Kanal ab¬
geführt werden dürfen. Es habe sich aber herausgestellt , daß
es in einzelnen Fällen , und zwar wo man Wasserklosetts
angelegt habe, geschehen sei. Redner macht auf die Un¬

zuträglichketten, die ein solches Verfahren im Gefolge hat,
aufmerksam, wie Ungleichheit in der Besteuerung , Ver¬
unreinigung der Kanalisation usw.

Der Oberbürgermeister erwidert , daß in allen Fällen,
die dienstlich zur Kenntnis der Behörden gelangt seien , gegen
ein solches Verfahren eingeschritten sei. Diejenigen Haus¬
besitzer , die Spülklosetts haben einrichten lassen , haben die
durchaus zulässige Einrichtung getroffen, daß das Ueberlaus-
waster in eine Tonne fließt. Uebrigens möge man stets fesl-
halten , daß wir uns noch in einem Uebergangsstadium be¬
finden ; in einigen Jahren werden die Verhältnisse so weit
geregelt sein , daß allen berechtigten Anforderungen genügt
wird. Er bitte, heute nicht auf eine weitere Erörterung dieser
Angelegenheit einzugehen.

Der Vorsitzende schließt sich dem letzten Wunsche des
Oberbürgermeisters an . Der Magistrat befände sich in einer
unangenehmen Lage. Es sei an einer Stelle mit der Ein¬
richtung von Spülklosetts vorgegangen , auf die man in der
Regel Rücksicht zu üben pflege. Es handele sich nur um
vorübergehende Zustände.

In der Krankenkasse für Dienstverpflichtete
wird am 1 . Mai 1904 voraussichtlich ein Kassenbestand von
5700 Mk. vorhanden sein , gegenüber einem solchen von
6744 Mk . 32 Pfg . am gleichen Tage des Vorjahres.

Diese Verringerung des Kassebehalts um reichlich
1000 Mk. erklärt sich aus den vermehrten Ausgaben für
Hospitalverpflegung und Arzneikosten im lausenden Rechnungs¬
jahr , die im wesentlichen auf einen ungünstigeren Gesundheits
zustand hier zurückzusühren sind, wie denn auch die übrgen
hiesigen Krankenkassen eine nicht unerhebliche Steigerung dieser
Ausgaben aufzuweisen haben. Bei dem immerhin noch reich¬
lichen Kassenbehalt wird der bisherige Beitragssatz von 6 Mk.
jährlich aber unbedenklich auch im nächsten Rechnungsjahre
beibehalten werden können.

Der Stadtmagistrat beantragt daher, im Einvernehmen
mit der Finanzkommission:

Der Gcsamtstadtrat wolle den Beitrag zur Krankenkasse
für Dienstverpflichtete für 1904/05 auf 6 Mk. festsetzen.

Der Antrag wird angenommen.
Der Verkehr im hiesigen Hafen,

der sich im letzten Jahre sehr erfreulich entwickelt hat , wird
zweifellos eine noch weitere Hebung erfahren können, wenn
die Kosten des Löschens, die hier verhältnismäßig hoch sind,
ermäßigt werden würden . In erster Linie kommen Hierher
die Krangebühren in Betracht , die hier die Tonne 25 Pfg.
betragen gegenüber einem Satze von 15 Pfg . in Brake. Einer
allgemeinen Herabsetzung des Tarifes , die von der Handels¬
kammer warm befürwortet wird, glaubt der Stadtmagistrat
mit mücksicht auf den zu erwartenden Einnahmeausfaü nicht
nicht näher treten zu sollen.

Im Interesse des Seeschiff- und Leichterverkehrs, in dem
die Kräne in intensiverer Weise als sonst und darum
nutzbringender für die Stadt benutzt werden, hat nun der
Stadtmagistrat im Einvernehmen mit der Handelskammer
und der Finazkommission einen Zusatz zur Krangebühren¬
ordnung in Aussicht genommen, wonach bei Benutzung eines
Krans durch einen Verlader während eines Tages eine
Pauschalgebühr von 25 Mk. für den Tag erhoben werden soll.

Der Stadtrat stimmt dem nach kurzer Debatte zu.
St .-M . Pophanke » meint, die Sätze müßten so sein,

daß wir mit den anderen Hafenorten konkurrenzfähig sind.
Der Oberbürgermeister führt aus, übermäßig hoch

seien die Krangebühren in Oldenburg nicht. Die Sätze seien
so niedrig wie möglich. Wenn der Verkehr sich so weiter
entwickelt, würde man auch vielleicht noch unter die bisherigen
Sätze heruntergehen.

St .-M . Rabeling vertritt den Standpunkt , man müsse
sich mit dem Magistratsantrag begnügen, später ließe sich
vielleicht mehr erreichen.

SefMtette Worte
einer Königin.

(Schluß.)
Carmen Sylva fährt in ihren Betrachtungen Wer das

Verhältnis des Weibes zum Manne in der Ehe folgender¬
maßen fort:

„Die Frauen sagen , sie könnten noch die Untreue
ihrer Männer ertragen , wenn sie nicht immer dabei
noch so ungerecht würden , und so viel schwerer zu haben,
voller Launen und Vorwürfe . Aber ein wenig Geduld
hätte über das alles weggeholfen . Die Männer sind un¬
geduldig , weil eben die berühmte Stunde der Selbstverach¬
tung da ist und bohrt und nagt und ihnen ihr Leben ver¬
dunkelt , da wissen sie nicht , wie sie ihre innere Pein aus-
lassen sollen , und weil sie im Grunde genommen große,
naive Kinder find , so lassen sie ihre Unzufriedenheit mit'
sich selbst an der eigenen Frau aus , deren Anblick ihnen
diese Unruhe verursacht . Ter Mann sagt sich , daß er ein
Elender ist, daß die Frau alle die Leiden für ihn , alle die
Sorgen mit ihm getragen hat , und daß er eben doch eine
andere sehr schön findet und sehr begehrenswert . Wenn
die Frau in solcher Zeit geduldig wäre und vollkommen
selbstlos ! Das ist natürlich sehr schwer. Das Geld geht
aus dem Hause , die Freude auch, ihre Einsamkeit wird un¬
erträglich groß , denn sie hat eigentlich keinen Mann mehr.
Es hat eine Frau gegeben , deren Mann ein schlimmer Ge¬
selle in dieser Beziehung war , und der sie oft nahe am
Hungern ließ , weil er alles Geld anderwärts verbrauchte.
Sie erzog ihre Kinder geduldig in der Entbehrung und
im Entsagen , und hatte ihren Mann lieb und sagte : „Mein
Mann kann einen Schritt tun und wird eine finden , die
schöner ist als ich , und zwei Schritte Und eine finden,
die klüger ist und gebildeter als ich , aber in der ganzen
weiten Welt wird er keine finden , die ihn so lieb hat als
ich

'
!" Liebhaben ! Liebhaben! Liebhaben und im¬

mer Liebhaben!
Nicht „ verliebt sein " , bas ist ein ganz selbst¬

süchtiges Gefühl und führt zu keiner Aufopferung ; aber
Liebhaben , das ist ganz etwas anderes , das ist heilig und
aller irdischen Schwäche entkleidet . Überhaupt sollte, die

Frau mit großer Klugheit erkennen , wann sie Geliebte
sein soll , und wann Gefährtin , und wann nonnenhast;
das sind solche seine Stimmungen und so zarte Nuancen,
daß es der ganzen Klugheit der Frau bedarf , um sie zu
erkennen.

Warum denn sich dieser unserer größten Kunst und
Kraft entkleiden , um zu sein wie die Männer , derb und
rauh und unverständig ? Es kommt aber viel von einem
Erziehungsfehler her . Denn man .erzieht die Mädchen da¬
rauf , sich für geringer anzusehen als die Männer , und da¬
her kommen dann die schrecklichen Enttäuschungen , wenn
die junge Frau entdeckt, daß ihr Mann schwach ist wie sie,
und Fehler hat wie sie, und in vielen Stücken wirklich un¬
vollkommener ist wie sie.

Anbetungswürdig ist nur das , was uns ent¬
rückt ist, darum haben die Männer für die Mutter
diese tiefe Verehrung . Die Frauen könnten dasselbe ha¬
ben , wenn sie ein wenig unnahbar blieben und geheim¬
nisvoll , und nicht den Mann zu ihrem Gott machten , son¬
dern zu ihrem Freunde , der oft Rat geben kann und oft
beraten sein will.

Alles ist natürlich dadurch erschwert , daß hier der
Körper eine Rolle spielt , aber das wäre wieder die Sache
der Frau , auch hieraus das Heiligste zu machen , das Er¬
habenste und Höchste. Die Frau begibt sich ihrer ganzen
Würde , wenn sie nicht in jedem Augenblick des Lebens die
zarteste Selbstbeherrschung bewahrt . Die Natur belohnt
große , tiefe Liebe durch hochbegabte , schöne Kinder . Das
wissen alle , und haben dann die Gew issen losigkeit,
unglückliche Kinder in die Welt zu setzen,
weil sie nur vergessen haben , sich lieb zu haben . So über
alles lieb , so heilig lieb , daß der Himmel ganz nahe ge¬
kommen ist, und daß das Kind , das aus dieser Verbindung
hervorgeht , eben vollkommen ebenmäßig , glücklich, heiter,
stark und gesund sein kann . Aber ach ! Der Kinder
wird nicht geoacht , und meistens werden
sie ungern empfangen , anstatt daß sie die
Hauptsache sind. Wofür heiratet man denn , wenn
man keine Kinder haben will ? Man bleibt ja viel besser
ledig ."

Dann kommt die Verfasserin auf das Thema der
Kinderlosigkeit Hu sprechen. Sie hat es schon
früher in einer ergreifenden Novelle , behandelt : „Es

Gaspreise.
In Beziehung auf das Leuchtgas ist die Gaskommis¬

sion in Uebereinstimmung mit dem Gutachten des Gas¬
direktors zu » er Ueberzeugung gelangt , daß der jetzige
Preis von 18 Pfg . in jeder Hinftcht angemessen ist und
deshalb einer Herabsetzung nicht bedarf . Das Gas bildet
ber diesem Preise eine im Verhältnis zur Leuchtkraft sehr
billige Lichtquelle , zudem entspricht auch der Preis , wie
in dem Bericht des Direktors dargetan , der Regel in den
mittleren und kleineren Städten . Auch die Höhe der Selbst¬
kosten des Gases , welche durch sorgfältige Berechnungen
unter Mitwirkung des Bau -Ausschusses der Gaskommission
zu 13,75 Pfg . für das Kubikmeter ermittelt worden sind,
verbietet in Anbetracht des überwiegenden Anteils der als
Leuchtgas verwendeten Menge an der Gesamt -Gasabgabe
eine Herabsetzung des Preises für Leuchtgas . Von der Ge-
famt -Gasabgabe von reichlich 1,5 Millionen Kubikmetern
im Jahre 1902/03 entfallen aus Straßenbeleuch¬
tung , Selbstverbrauch des Gaswerks , Verlust usw . 28 °/o,
während 72 v/o nach Gasmessern verkauft werden . Das
Gas für Straßenbeleuchtung wird bekanntlich zum Selbsh-
kostenpreise , also zu 13,75 Pfg -, abgegeben , und zwar so¬
wohl für die Stadt , wie auch für die Nachbargemeinden.
Im ganzen kann aber den Leuchtgasverbrauchern allenfalls
auch ein etwas höherer Preis zngemutet werden . War als
Privatmann für seinen hauswirtschastlichen Bedarf grö¬
ßere Mengen Leuchtgas verbraucht , bei dem darf man in
der Illegel eine ausreichende finanzielle Leistungsfähigkeit
voraussetzen . Wenngleich dies beim Geschäftsmann im
gleichen Maße nicht immer zutrifft , so muß doch dieser
mit einer gewissen Höhe der Geschäftsunkosten für Be¬
leuchtung so gut wie für Lokalmiete , Heizung nsw . rech¬
nen , und es kommt hierbei auf etwas höhere oder niedri¬
gere Preise nicht allzuviel an , weil davon die beteiligte
örtliche Geschäftswelt gleichmäßig betroffen , die Konkur¬
renzfähigkeit des einzelnen also kaum berührt wird.

Ganz anders beim Koch - und Krastgas. Hier
nötigen wirtschaftliche Rücksichten zu einer möglichst weit¬
gehenden Preisermäßigung . Dem Handwerker wird es
vielfach erst dadurch ermöglicht , sich eines Betriebsmotors,
zu bedienen und damit sein Gewerbe zu heben und zeit¬
gemäß zu entwickeln . Hierin weitgehende Erleichterungen
zu schassen, hat die städtische Verwaltung um so dringen¬
dere Veranlassung , so lange sie noch den interessierten
Gewerbetreibenden elektrische Energie nicht zu bieten
vermag.

Ebenso liegt ein zwingendes Bedürfnis vor , den Haus¬
haltungen die bequeme und mit vielen Vorteilen verbun¬
dene Einrichtung des Gaskochens in größtmöglichem Um¬
fange zugänglich zu machen.

Mit solchen Rücksichten ans die Interessen der Kon¬
sumenten stimmt glücklicherweise das Interesse des Gas¬
werksbetriebes vollkommen überein , indem es darauf an-
kommt , einesteils der neuerdings auftretenden Konkur¬
renz des Sang - Gasmotors zu begegnen , und an¬
derseits durch Verallgemeinerung der Verwendung vonj
Kochgas eine bedeutende Zunahme des noch außerordent¬
lich steigerungsfähigen Gasverbrauchs in kurzer Zeit zw
erzielen . Die Saug -Gasmotore sind mit soviel Unbequem¬
lichkeiten und Nachteilen verbunden , daß , sie sich , wenig¬
stens im Kleinbetrieb , nicht leicht Freunde er¬
werben, wenn nur das Betriebsmittel für den tech¬
nisch so außerordentlich vervollkommneten Gasmotor bil¬
lig genug zu haben ist . Der Verbrauch von Kochgas ist
im Jahre 1902/03 um 30 Prozent gegen das Vorjahr ge¬
stiegen , während die Zunahme des Gasverbrauchs im gan¬
zen nur 8,5 Prozent betragen hat , ein Beweis , daß auch
bei uns das Interesse für Kochgas im Wachsen begriffen
ist. Nach den in anderen Städten gemachten Erfahrungen!
unterliegt es nun kaum einem Zweifel , daß nach Herab¬

klopft," die jetzt in fünfter Auflage im Vertage der Wun-
derlingschen Hofbuchhandlung zu Regensburg vorliegt.
Bekanntlich wurde der Königin

'
selbst ein heißgeliebtes Kind

durch den Tod entrissen . In den „ Geflüsterten Worten^
sagt sie u . a . :

„Die Kinderlosigkeit ist ein anderes schweres Leid
im Frauenleben , und es kostet lange Jahre des Kampfes,
bis die Entsagung kommt , da die Hoffnung immer wieder
täuschend aufsteht und zu neuer bitterer Enttäuschung An¬
laß gibt . Es ist schwer, daß zwischen den Eheleuten nicht
eine Bitterkeit und ein heimlicher Groll entsteht , und jeder
dem anderen vorwirft , woran beide nicht schuld sind.

Wenn nun gar das Kind entrissen wird , so geschieht
es gar leicht , daß der einzige Schmerz , der über Menschen¬
kräfte geht und der ans Unerträgliche streift , einen Riß
hervorbringt , und daß das Grab zwischen den Eheleuten
immer offen steht , in das sie ihre ganze Liebe und ihre
Hoffnung und -alles versenkt haben , was ihnen das Leben
wert und lieb machte , und daß die große Müdigkeit von
dem großen Leiden sie einander für immer entfremdet . Da
wird von der Frau eine Kraft verlangt , deren sie sich selbst
nicht für fähig halten würde.

Tenn bei ihr ist es ein körperliches Zerreißen , nicht
nur ein grenzenloses Seelenleid . Bei ihr bluten die Ein¬
geweide , nicht nur das Herz , und dennoch soll ne noch lieb¬
reich dem Manne tragen helfen , der sich nach außen hin
zerstreuen kann durch seine Arbeit , während sie allein am
kalten , leeren Herd sitzt und die Stille nicht aushalten
kann , die sie umgibt.

Ta kann man nur ganz geduldig sein , wie unter
dem Operationsmesser , wie bei einer tiefen und schweren
Wunde , die ihre Zeit braucht , bis eine schmerzende
Narbe zurückbleibt , und man das Leben wieder aufneh¬
men kann . Je mehr Geduld , je besser für beide . Wissen
wir , warum die Kinder unseren ungeschickten Händen ent¬
rissen werden?

Die Natur selbst hat das Weib zweimal
geheiligt , als Jungfrau und als Mutter , und
zum drittenmal oft als Märtyrerin- Ist das nicht
genug für die elende Erde ?"

Wie seltsam berührt dieses Wort „die elende Erd e"
in dem Munde einer Frau , die der gewöhnliche Sterbliche
is . allem Herrlichkeiten ebe.n dieser. Erde schwelgend sich vor«
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setzung des Kochgaspreises eine ganz bedeutende Zunahme
des Verbrauches auch wirklich eintreten wird . Denn die
Kochgas -Einrichtung eignet sich fast ausnahmslos für je¬
den Haushalt und hat anderen Orts bei niedrigen Preisen
in allen Schichten der Bevölkerung Eingang gefunden.

Vom Standpunkte der finanziellen Einwirkung auf die
Betriebsergebnisse steht nichts im Wege , mit dem künf¬
tigen Satze für Koch - und Kraftgas sogar noch unter den
Durchschnitts -Selbstkostenpreis herabzugehen . lind das ist
umsomehr gerechtfertigt , weil der Koch - und Krastgasver-
brauch , im Gegensatz zum Leuchtgas , das Werk das ganze
Fahr hindurch gleichmäßig , eher noch im Winter weniger
als im Sommer , belastet , und weil auf die nur einmal
im Jahre an wenigen Tagen des Dezember hervortretende
höchste Tages - und S tundenab gäbe — wonach sich die
Größe und Leistungsfähigkeit des ganzen Werkes richten
muß — der Koch .- und Kraftgas verbrauch kaum von Ein¬
stich ist.

Der Magistrat beantragt im Einverständnis mit der
Gaskommission , der Stadtrat wolle sich mit der Aufnahme
folgender Preisfestsetzungen in die allgemeinen Bedingun¬
gen für .die Abgabe von Gas mit Geltung vom 1 . Mai
1Z04 an einverstanden erklären:

1. Leuchtgas 18 Psg . für das Kubikmeter,
2 . Heiz- und Kochgas 12 Pfg . für das Kubikmeter,
3 . Kraftgas 10 Pfg . für das Kubikmeter,
4 . Kraftgas für Betriebsinhaber , Welche außerdem auch

Sauggas verwenden , 18 Pfg . für das Kubikmeter,
5 . Leuchtgas für Küche, Badezimmer und MotorrauM:

Es kann an eine Kochgasleitung in der Küche, an die Leitung
für einen Badeofen oder an die Leitung für einen Gas¬
motor je eine Flamme zur Beleuchtung der Küche, des
Badezimmers , oder des Motorenraums angeschlossen
werden.

6 . Miete für Gasmesser wie bisher . Wer jedoch Leucht¬
gas und Koch - oder Heizgas verwendet , erhält den
Kochgasmesser , in der Voraussetzung eines Mindestver-
Lrauchs an Kochgas von 100 Kubikmetern im Jahre,
kostenfrei . Sollte aber am Schluß des Rechnungsjahres,
von Mai zu Mai gerechnet , sich Herausstellen , daß we¬
niger als 100 Kubikmeter verbraucht sind, so ist die
Volle Miete nachzuzahlen.

Tie Messer können hinter - und auch nebeneinander
geschaltet werden . Tie Hintereinanderschaltung zweier
Messer ist jedoch Nur erlaubt , wenn die Leitungen für den
Werbrauch einer Haushaltung bestimmt sind . Es ist
Nicht zulässig , an Mitbewohner in anderen Stockwerken
Ms einem Hauptmesser mittels Zwischenmesser Gas äb-
zugeben . J >n solchen Fällen muß vielmehr ein direktes
Steigrohr zu den oberen Wohnungen angelegt werden,
von dem aus die Versorgung der einzelnen Stockwerke
geschieht.

Der Vorsitzende macht Mitteilung von einem
Schreiben des Vorsitzenden des Wirtevereins , worin unter
eingehender Begründung gebeten wird - den Preis für
L̂euchtgas zu ermäßigen . Die Wirte seien die Haupt¬
konsumenten für Leuchtgas , deshalb dürfte der Wunsche
den Preis für Leuchtgas von 18 auf 16 Pfg . zu ermäßigen,
Wühl gerechtfertigt sein.

Der Oberbürgermeister kann den Antrag zur
Berücksichtigung nicht empfehlen . Bon der verkauften
Gasmenge entfällt aus Leuchtgas 81,5 Prozent , auf
Heiz- und Kochgas 7 Prozent und auf Kraftgas 11,5 Proz.
Dis Einträglichkeit des Betriebes hängt also ganz wesent¬
lich von der Höhe des Preises für Leuchtgas ab, wäh¬
rend das Koch - und Kraftgas , zusammen 18,5 Prozent der
verkauften Gasmenge , schon eher eine Preisermäßigung
verträgt , ohne die Rentabilität des Gesamtbetriebes zu
gefährden . Die in Oldenburg für Leuchtgas gezahlten
Preise seien übrigens in fast allen Städten von gleicher
Größe üblich.

St .-M . Pophanken führt aus , nicht allein die Mit¬
glieder des Wirtevereins , sondern alle Geschäftsleute seien
M großer Erregung , daß die Preise für Koch - und
Heizgas ermäßigt werden sollen,indes Leuchtgas mit dem¬
selben Preise bezahlt werden soll . Es gäbe mehrere Ge¬
schäftsleute , die durchaus nicht als wohlhabend zu be¬
zeichnen seien , die monatlich mehrere hundert Mark für
Gas auszugeben hätten . Man brauche ja die Preise für
Heizgas nicht so sehr ermäßigen , dann könnte man auch
M eine Herabsetzung der Preise für Leuchtgas denken . Er
beantragt folgende Sätze : Leuchtgas 16 Pfg . , Heiz- und
Kochgas 14 Psg ., Kraftgas 12 Pfg.

Ter Oberbürgermeister erwidert , daß der Konsum für
Heiz- und Kochgas noch sehr steigerungsfähig sei, und
daß deshalb eine Herabsetzung des Preises schon deshalb
gerechtfertigt erscheine . Eine Verbilligung des Leuchtgases
könne er aber nicht befürworten . Man müsse bedenken,
daß durch die erfolgten Neuanlagen in der Gasanstalt

stellt , als in göttlicher Höhe erhaben über alles Leid und
Weh, -das den anderen Menschen in der Tiefe oft so über¬
reichlich zugemessen ist ! „ Was Macht die Erde so dunkel,
als nur das Uobelwollen der Menschen unter einander ?"
fragt Earmen Sylva einmal . „Wie sollte dieses Uebelwollen
Nicht sein, wenn die Armen bitter , die Reichen hart und
selbstsüchtig , die Verurteilten wütend , die minder Begabten
neidisch , die Leidenden widerspenstig , die Verführer trium¬
phierend sind ?" So lange die Erde so bleibt , sei keine
Hoffnung , Laß sie erträglich werde . „D ieunten stehen,
haben Angst vor den Großen und Reichen und
meinen , die nehmen ihnen den Himmel weg , und die
oben stehen , haben Angst , ermordet zu wer¬
den, und so fürchten sich die einen vor den andern,
anstatt sich gegenseitig zu helfen , so viel es in aller Kräften
steht .

"
Gegen solche Bitterkeit und Verzweiflung hilft nur die

Geduld, auch in der Che . Allerdings hat es in der Ehe
mit der Geduld eine eigenartige Bewandtnis . „ Die Geduld,
die man fühlt, trägt einen ganz anderen Namen : das
ist einfach Lieb haben. Wenn man ganz lieb hat , dann
braucht man keine Geduld , denn dann findet man selbst¬
verständlich , was sonst unerträglich wäre und was uner¬
träglich wird in der Stünde , wo die Liebe aus irgend einem
Grunde nachläßt . Am deutlichsten sieht man dies in
der Ehe, diesem sonderbaren menschlichen Verhältnis , das
so wenig Bestand und Festigkeit in sich hat , daß man es
hat mit hundert Ketten heiligen und stark machen wollen,
und das eben doch ein lockeres Band bleibt , wenn es nicht
im Himmel geschlossen und angekettet ist.

Sobald allerdings in der Ehe der Gedanke an Ge¬
duld austaucht , ist sie eigentlich schon keine Ehe mehr,
de» n die Liebe ist fM , M dex Meä „Verhältnis M

jetzt eine halbe Million mehr zu verzinsen sei, und vor¬
aussichtlich kämen noch einige Neuerungen hinzu . Man sei
in der Rentabilität übrigens abhängig von den Kohlen¬
preisen , und es sei doch auch nicht wünschenswert , wenn
mau die Preise nach kurzer Zeit schon wieder erhöhen
müsse.

St .-M . Tuitjer gibt seiner Freude darüber Ausdruck,
daß die Preise für Heiz- und Kraftgas heruntergesetzt wer¬
den sollten . Hoffentlich trage die Preisermäßigung da¬
zu bei , daß . die Handwerker in ihren Be¬
trieben immer mehr Gebrauch oavon machen.

St . -M . Theodor Meyer tritt für den Antrag Pophanken
ein und beklagt sich darüber , daß das minderwertige Gas des
letzten Winters mit vollem Preise bezahlt werden mußte.

St .-M . Freese hält es für bedenklich , den Leuchtgaspreis
jetzt schon aus 16 Pfg . herabzusetzen. Selbstverständlich werde
man es tun , wenn die Verhältnisse sich entsprechend gestaltet
haben . , ^

St .-M . Pophanke « : Es wird immer gesagt, nur können
die Preise nicht herabsetzen. Der Magistrat kommt doch selbst
mit dem Antrag , die Preise für Heiz- und Kraftgas zu er¬
mäßigen . Was die Kohlenpreise anbelangt , so kann ich als
Fachmann nur empfehlen, gerade jetzt abzuschließen, da die
Preise zurzeit sehr günstig sind. , , ^St .-M . Freese mackt daraus aufmerksam, daß die Er¬
mäßigung oes Preises für Leuchtgas wegen des bedeutend
höheren Konsums einen ganz anderen Einfluß auf die
Rentabilität des Werkes ausübt , als die Preisherabsetzung
für die übrigen Gasarten.

Der Stadtbaumeister bittet um Ablehnung des Antrages
Pophanken.

St .-M . Gramberg hält es unter den gegenwärtigen
Verhältnissen für unvorsichtig, an eine Ermäßigung der Leucht-
guspreise zu denken. Die Erhöhung der Einkommensteuer
könne die Folge sein. Spater könne man der Frage näher

Der Oberbürgermeister tritt unter Bezugnahme auf
die eingangs abgedruckte Begründung für den Magistrats¬
antrag ein. Die Ermäßigung der Kochgaspreise sei haupt¬
sächlich in Rücksicht auf die zu erwartende Konsumzunahme
geplant . Die Preise müßten im übrigen so gestellt sein, daß
die Gasanstalt auch einen Ueberschuß abwerse, damit er der
Gesamtheit der Steuerzahler zu gute komme.

St . - M . Theodor Meyer hält es für ungerecht, daß die
Kochgaspreise aus Kosten der Leuchtgastonsumenten herunter¬
gesetzt werden.

Der Oberbürgermeister erwidert, das sei nicht der
Fall . Diese Bemerkung des Vorredners dürfe deshalb nicht
unwidersprochen bleiben.

Dem Vorsitzenden sind die Anträge des Wirtevereins
und des Herrn Pophanken sympathisch. Im Augenblick könne
ihnen aber nicht stattgegeben werden, da sich noch nicht über¬
sehen lasse, wie sich die Verhältnisse gestalten. Man sei ge¬
zwungen, schrittweisevorzugehen, das führe am ersten zu dem
Ziele, allen Ansprüchen gerecht zu werden.

Gasdirektor Wichmann führt aus , es läge vorläufig
keine Veranlassung vor, die Leuchtgaspreise herabzusetzsn. Es
gäbe Städte in der Größe Oldenburgs , wo man 20 Pfg . pro
Kubikmeter zahlen müsse. Die elektrische Beleuchtung stelle
sich noch teurer.

St . -M . Nenbert : Als die Stadt die Gasanstalt über¬
nahm , war in der Bürgerschaft die Meinung verbreitet, die
Gaspreise würden bald heruntergesetzt; diese Erwartung hat
sich aber leider nicht erfüllt . Redner hat in Brake eine elek¬
trische Anlage besichtigt und hat die Ueberzeugung gewonnen,
daß die elektrische Beleuchtung sich billiger stellt. Er kann es
verstehen, wenn die Gaspreise zur Zeit nicht heruntergesetzt
werden, hofft aber, daß man in nächsterZeit dahin kommenwird.

St .°M . Dankwardt spricht sich im Sinne des Vor¬
sitzenden aus.

Der Antrag Pophanken wird abgelehnt, womit auch
das Gesuch des Wirtevereins erledigt ist.

Der Magistratsantrag wird angenommen.
Erweiterung des Gas - und Wafferrohrnetzes.
Der Magistrat beantragt im Einverständnis mit der

Gas - und Wasserkonimission:
Der Stadtrat wolle zur Legung eines Wasserleitungs¬

rohrs nebst Zubehör in der Ehnern -, Ratsherr Schulze- ,
Kanal - und Cloppenburgerstraße 3270 Mk. (die letztere
Strecke ist wegen der Neupflasterung bereits in Angriff ge¬
nommen) und zur Legung eines Gasrohrs in der Ratsherr
Schulzestraße 400 Mk . zu Lasten der Kasse des Wasserwerks
und des Gaswerks bewilligen.

Der Beschluß des Stadtsrats vom 1 . März , betreffend
Ankauf und

Erweiterung der Markthallen,
hat nach der Vorschrift des Artikels 27 der Gemeindeordnung
ausgelegen . Erklärungen dazu sind nicht abgegeben worden.

allein aufbauen und erhalten kann . Geduld heißt oft,
daß kein Verständnis mehr da ist. Denn was man ganz
tief versteht , das bedarf keiner Geduld , das ist selbstver¬
ständlich , natürlich , einfach klar . Nur was man nicht ver¬
steht, daran schleppt und zerrt man sein ganzes Leben
und macht doch nie etwas ganzes daraus . Geduld ist oft
das traurige Versteckenwollen , daß man nicht glücklich ist
und sich garnicht versteht . Geduld - ist oft das gegenseitige
Uebereinkommen , trotz alledem in Frieden zu leben , ob¬
gleich nichts gemeinschaftlich ist zwischen den Eheleuten.
Da bleibt schließlich- nichts anderes übrig , als die Geduld.
Denn -alles , was der andere tut und sagt , ist schon unan¬
genehm und macht keine Freude , selbst wenn es gut
ist. Und der Liebe erscheinen die Fehler wie Eigenschaften.

Der Liebe ist jede kleine Schwäche und Eigentümlichkeit
lieb . Ter Liebe ist jedes Opfer willkommen , da es garnicht
als solches empfunden wird . Da , wo die Geduld ansängt,
ist schon alles verfehlt , und das Leben eine traurige
Komödie . Es ist vor der Welt anständig so , und gewiß
noch ein Vorteil , sie nicht in das Elend einer verfehlten
Ehe Hineinblicken zu lassen . Wer beide zerren an einer
Kette , die sie bei jedem Schritte ins Fleisch schneidet,
wenn sie nicht Schritt halten , wie die Galeerensklaven.
Nun schreiten die Menschen zur Lösung dieses Verhält¬
nisses eher , als bei manchen andern , weil es durch seine
Intimität schneller unerträglich wird . Man weiß nicht , ob
es ein Gewinn ist. Ist es für die Kinder besser, wenn
sie den Unfrieden nicht mehr sehen ? Dann sollten aber
beide darauf verzichten , eine neue Ehe einzugehen . Bei
manchen Völkern ist das ja auch Gesetz , in anderen hat
man dieses nicht durchführen können , und eigentlich ist
es im Gefühl der Menschen, daß man lieber anshalten , als
iiÄ - tMidezr sollte, , Mßtzr in . iM , Fällen « MS die Gesund-

Der Magistrat beantragt daher, der Stadtrat wolle den
Beschluß in zweiter Lesung wiederholen.

Um den Uebergang der Markthallen aus die Stadt vor¬
zubereiten, hatte der Magistrat dem Vorstande der Markt¬
hallengesellschaft den Beschluß des Stadtrats vom 1. März
mitgeteilt und das Nähere in betreff der Uebernahme mir
ihm zu vereinbaren versucht. Dabei ergaben sich Meinungs-
schiedenheiten über die Auslegung des Vertrages vom 29.
April 1884, die hauptsächlichste Differenz bezog sich auf die
Frage , ob die Stadt den auf Grund des ß 262 des Handels¬
gesetzbuchs gebildetenReservefonds sür sich m Anspruch nehmen
könne.

Leider ist wenig Aussicht auf eine friedliche Auseinander¬
setzung vorhanden. Der Magistrat wird auch weiterhin
geeignetenFalles einer Verständigung sich nicht abgeneigt zeigen,
erachtet es aber für geboten, zu beantragen:

Der Stadtrat wolle den Magistrat ermächtigen, die aus
Anlaß der vom Stadtrat beschlossenen Uebernahme der
Markthallen etwa entstehenden Streitigkeiten mit der
Markthallengesellschast zum Austrag zu bringen und zu
diesem Ende Klage zu erheben oder auszunehmen und den
Rechtsstreit durchzuführen.

Die Anträge werden angenommen.
Der Beschluß, betreffend Verkauf von 7 gm an der

Kurwickstraße, wird in zweiter Lesung wiederhon.
Die Häuser Donnerschweerstratze S und 10

sollen abgebrochen und an ihrer Stelle ein Neubau er¬
richtet werden. Für diesen ist eine Baufluchtlinie in Aussicht
genommen, die in einem Abstand von 4,15 m vom Straßen«
bordstein mit diesem parallel läuft und einige Ungleichheiten
der Fronten der abzubrechenden und der ihnen benachbarten
Häuser beseitigt.

Der Magistrat beantragt:
Der Stadtrat wolle dem Erwerb einer etwa 9 gm

großen, an der Donnerschweerstraße belegenen Fläche der
Parzelle 275/24 der Mutterrolle der Stadtgemeinde Olden¬
burg zum Preise von 90 Mk . zustimmen.

Der Antrag wurde angenommen.
Stratzenregulierung nur Stau.

Der Stadtmagyrrat beantragt:
1 . der Stadtrat wolle in erster Lesung beschließen:

a) die zwischen Kaiserstraße und Stau belegenen Grund¬
stücke in Größe von 959 gm zum Preise von 21000
Mark zu erwerben,

b) den 84 gm großen Streifen des Grundstücks deS
Malermeisters Reiff zur Verbreiterung des Staus zu
erwerben unter Austausch gegen einen 82 gm großen
Streifen gleicher Breite an der Nord - und Oftgrenze
des Reiffschen Grundstücks.

Der Antrag wurde abgelehnt.
Sollte jedoch der Stadtrat das vorgeschlageneProjekt mit

Rücksicht auf die Unsicherheit seiner Realisierung nicht an¬
nehmen, so beantragt der Stadtmagistrat , da eine Verbreiterung
des Staus an der fraglichen Stelle unbedingt notwendig er¬
scheint,

2. der Stadtrat wolle in erster Lesung den Erwerb eines
84 gm großen, am Stau belegenen Streifens des
Grundstücks des Malermeisters Reiff sür 3000 Mk . zu
Lasten der Straßenkaffe beschließen.

Der Antrag wurde angenommen.
Der beeidete Wäger

Kayser hat sein Amt niedergelegl. An seine Stelle wurde der
Möbelpacker Hermann Precht in Bürgerfelds , der seit 30
Jahren im Betriebe von Beilken, jetzt Hotes, beschäftigt ist
und die Verkehrs- und Arbeiterverhältniffe am Stau genau
kennt, gewählt.

Die Anwohner der Ackerstraße
wenden sich in einer Eingabe gegen Heranziehung zu einem
besonderen Beitrag sür die Kanalisation.

Der Oberbürgermeister führt aus , daß der Fall sehr
kompliziert liegt. Er findet es begreiflich , daß die Anwohner
sich gegen die Heranziehung zu den Kosten wehren; es be¬
fänden sich noch andere in ähnlicher Lage. Es sei nicht zu
verkennen, daß eine gewisse Härte in der Heranziehung liegt,
das sei in den vorübergehenden Verhältnissen begründet.
Die Angelegenheit schwebt noch und wird demnächst vom
Ministerium entschiedenwerden. Der Oberbürgermeister glaubt
nicht, daß die Eingabe von Erfolg begleitet sein wird. —

Im Anschluß hieran fand eine vertrauliche Sitzung statt.
(Siehe „ Lokales" .)

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 80. März.

Lldenbnrgische Spar - und Leih-Vank . Alle Kurse verstehen sich
frei von Provision.

Ankaus Verkauf
I . MSndelstcher.

pCt. pCt.
S ' /2 PCt. alte Oldenburg. Konsols . . . . 99.25 98 .75
Zi/z PCt. neue do. do . (halbj. Zinszahlung ) 99,25 99,75

heit einer ganzen Familie und - vielleicht mehrerer Ge¬
nerationen auf dem Spiele steht ."

Die Königin denkt bei diesen Worten -auch an die rem
physische und entivicklungsmäßige Bedeutung der Ehe im
Hinblick aus Die Nachkommen . Sie läßt in ihren Betrach¬
tungen auch diese in das naturwissenschaftliche und ärzt¬
liche Gebiet fallenden Erwägungen nicht außer acht. Dann
aber gewinnt sie dem Problem auch noch eine eigen¬
artige mystische Seite ab, auf die wir für diesmal nicht
eingehen wollen.

„In der Ehe fühlen die meisten Menschen ein Recht,
nur an sich zu denken, und tun an der Menschheit ein
großes Unrecht, denn sie sind nur dazu da, um der
Menschheit vollkommenere , reinere , edlere Wesen zu schen¬
ken , als sie es vielleicht selber sind . Würde man die
Ehe von vornherein als ein heiliges Opfer ansehen,
als eine vollkommene Selbstentäußerung , so würde man
vielleicht weiter kommen , nicht : glücklicher sein , das ist
eine andere Frage . Denn es ist eine Frage überhaupt , ob
man auf der Erde ist, um glücklich zu sein . Und wenn
man der Menschen Schicksale und der unschul¬
digen Tiere Leiden sieht, so ist das irdische Glück
mehr als zweifelhaft , und die Bestimmung der Erde
erscheint in einem ganz anderen Lichte ."

„In der Ehe bilden die Menschen sich ein , sie dürften
sich vollkommen gehen lassen , und bedenken nicht , daß,
sobald sie sich gehen lassen , alle ihre Fehler riesengroß
werden und ihre guten Eigenschaften unbedeutend Kein.
Gerade in der Ehe sollte man sich vollkommen in der Ge¬
walt haben . Da kommt die Geduld wieder sehr zu statten.
Tenn die Liebe ist selten so groß oder so stark, wie sie in
den Büchern steht, oder wie die Menschen sich selbst ein-
LMM MöMM. Latz fitz tzL-K Me S KaKMiM - MÜW



8 Mt . do . do . , . . »
4P Ct. Oldmb . Bodenkreditanstalt-Oblig . (unk. b. 1668)
LV- pCt . do. do.
L Mt . Oldenburg . PrLmien -Anleihs
4 Mt . Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb. b. 1867
4 pCt. Stollhammsr , Zeversche von 1877 , Dämmer.
4P Ct . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleiheu
L*/z pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe v. 1903 . .
L /̂z pCt. Butjadinger , Goldenstedter
Li/z PCt. sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen .
Li/ « PCt . Odersteiner Stadt -Anleihe . -
4 Mt . Eutin -Lübecker Prior .-Obligationen , garantiert
2 /̂2 pCt. DeutscheReichs-Anleihe, abgest-, unk . b. 1905
2 /̂2 PCt. do . do . . , . .
2 pCt , do. do. . . . . -
2 t/x pCt. PreußischeKonsols., abgest» uukündb. b. 1905
2 >/z Mt . do . do . . . . » -
2 Mt . do . do . . . . . »
8 /̂2 pCt- Bayerische Staats -Anleihe . .
2 '/, Mt . Deutsch-Ostasrikanische Obligationen .
gi/ „ Mt . konv. Darmstädter Stadt -Anleihe . -
31/2 pEt. Kölner Stadt -Anleihe . . . »

II . Nicht mündelficher.
4 pCt . Russische Staats -Anleihe von 1902 . .
4 pCt . Moskau -Kasan-Eisenbahn -Prioritäten , garant.
4 Mt . alte Jtal . Rente (Stück v. 4000 frc . u. darunter)
2 Mt . staatsgar . Italienische Eisenbahn -Prioritäten
2 /̂2 Mt . Stockholmer Stadt -Anleihe von 1963
4 pCt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1903
4 pCt. abgest. Pfandbriefe der Berliner Hypoth.-Bank
4 Mt . Pfandbriefe der Mecklenburg. Hyp>- u. Wechsel¬

bank, Serie V» unkündbar bis 1914
4 VCt. Pfandbriefe der Preuß . Central -Boden-Kredit-

Aktien-Ges., v. 1903 unkündb . b. 1912
4 PCt. Pfandbriefe der Preuß. Boden-Kredit-Aktreu-

Bank, Serie XXI , unkündbar b. 1913
L«/, do. Preuß . Boden-Kredit -Aktien-Bank

Serie XX, , unkündbar bis 1913
PCt. Pfandbriefe der Braunschweig .-Hannov . Hyp.-

Bank, Serie XL ., unkündbar bis 1916
N/ZpCt . abgest. do. der Preuß . Hypoth .-Aktien-Banl
4 /̂2 PCt- Rütgerswerke Obligat , rückzahlb . 105 PCt.
4 Mt . Gewerkschaft Ewald -Obl ., rückzahlbar 103
4 Mt . Obl . Deutsch - Atlantischer Telegraphenges.

101.75
99

161.75
100
101.75

98,75
99
98,75

106.75
101,66
101,40
89,80

101,20
101.30
89,90

100.30
99 .30
98,50
99,20

76,60
96,76

102.25
99,56

162.25

99,25
98,75

101,25
102,15
101,95
90,35

101,75
101.85
90,45

100.85
99,85
99,05
99^) 0

97,25

99,20 99,75

161,90 162,45

102,36 102,85

162,70 163

99,95 100,25

96,26
93,50

102,25
100.60

96,50
94,05

102,50
102,75
101,15

4 Mt . GlaShütten -Prioritäten , rückzahlbar 162
4 pCt . Warps - Spinnerei -Prioritäten , rückzahlbar 165
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 160 in Mt . .
Check London . . . » 1 Astr. » „ .
do. Rew -Aork , » » 1 Doll . » » -

Amerikanische Noten - » ,, * » »
Holliind . Banknoten für 16 Gulden „ »

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb . Spar - und Leih- Bank-Wtten 175,75 PCt . G.
Oldb. Eisenhütten -Aktieu (Augustfehn) 93,50 pCt . G.

Diskont der Deutschen Reichsbanl 4 PCt.
Darlehnszins do. do. 5 PCt.

Oldenburger Bank.

161H6
104
168,68
26,40
4,1725

4,1575
16,84

169,45
20,48
4,2075

Mündelficher.
Ll/z Mt . Oldenburgische konsol. Staats -Anl -, ganzj.

Coupons . . . . . 7
2 >/xpCt- neue Oldenburgischekons. StaatS -Anl .» halbj.

Coupons (Sipril - Oktober) . . .
3 Mt . Oldenburgische konsol- Staats -Anleihe ,
4 Mt . Oldenburg , staatl . Bodenkredit-Anstalt -Schuld-

verschreibungen» unkündbar biS 1906 -
L ' /g PCt. desgl . .
4 Mt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901, unkünd'

bar bis 1907 . . .
3 >/g Mt . Oldenburgische Stadt -Anleihe von 1903
Li/z PCt . Dinklager Gemeinde-Anleihe v. 1903
5 pCt. Oldenburgische Prämien -Anl . (46 Taler -Lose)
4 PCt. Oldenburger Kommunal -Anleihen.
3 /̂opCt . do» do. . . .
3 i/z pCt. Deutsche Reichsanleihe , konv., unk. b. 1965
Li/zpCt . do. . . . .
3 pCt» do, . . . »
3 i/2 Mt . Preuß . konsol. Staatsanl .» konv., unk. b. 1965
3 i/ 2 pCt» do« . . . .
3 PCt. do. . . . .
Li/ « Mt . Bayerische Staats -Anleihe . . ,
4 Mt . Altonaer Stadt -Anleihe v. 1901, unk, b. 1911
Li/„ pCt. Kieler Stadt -Anleihe von 1961
Li/z pCt . Wiesbadener Stadt - Anleihe von 1962
3i/z pCt . Posener Stadt -Anleihe von 1963
Li/z PCt. Leerer Stadt -Anleihe von 1962

Gekauft Verkauf
Mt . pCt.

99.25 99,75

99.25 —

161,75
166

161,75
98.75
9gL5

161,75
98 . 75

101,66
101.46
89,80

101,26
161.30
89,90

100. 30
103,70

98,20
98,95
98,40
98,70

101

99,75

99,25
102,15
101.95
90,35

101,75
101.85
90,45

100.85
104,25

98,75
99,50
98,95
99,25

— 101,75

101,76 102,25

161.26 161̂ 6

Vi/g Mt . LWeck-Büchener Eisenbahnanleihe von 1962 99,56 166,65
3 PCt . Eutin -Lübecker Eisenb .-Prior .-Obligat . gar . 106,75 —
4i/ 2 pCt . Sachsen-MeiningerLandeskredit -Obligationen 99,96 106,45
3 i/^ Mt . Gothaer Landeskredit-Oblig-, unk. bis i960 99,45 166

Nicht mündelficver.
4 Mt . Deutsche Dampsfischerei-Ges. „Nordsee" Oblrg»

durch erstes Schifsspfandrechtsichergestellt 160,25
4 Mt . Hamburger Hypoth .-Bank -Psandbr .,unk . b. 1913 — 103
4 pCt . Hannov . Bobenrrebi t - Bank - Psaudbriese,

unkündbar bis 1913 .
4 Mt . Mecklenburg . Hypothek, u . Wechselbank Pfand¬

briefe Ser . IV ., unkündbar bis 1913
4 Mt . Mitleid . Bodenkredit-Anst.-Pfdbr., unk . b. 1909

mündelsicher im Fürstentum Reuß
4 Mt. Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie III),

mündelsicher im Fürstentum Reuß
L°/iMt . Preuß . Bodenkredit Akr. Bk. Pfd ., unk. b . 1913
3^2 Mt . Braunschweig—Hannov . Hypvth- Pfdbr.

unkündbar bis 1910 . . . .
4Mt . staatsgar . Finnlünd . Hypothekenvereius -Pfandvr.

von 1902, derst. Tilg , bis 1913 ausgeschl.
4 Mt . Türkische Zldm. Aul . v. 1903
4 Mt . neue steuerfreie Italienische Rente » kleine Stücke
4 PCt . Ocsterreichische Goldrente . . .
4 PCt . Ungarische Goldrente (Stücke » 1012,56) .
4 Mt . Ungarische Kronenrente . . . .
3i/y pCt . do, . . .
4 Mt . Russischesteuerfreie Staats -Anl. v. 1962 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen
4 Mt . Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärkte

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen.
Si /2 PCt . Kopenhagener Stadt -Anleihe . . .
4 pCt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1963

161,26
98,95

101^ 6
106,56

Sö,26 9S,S0

161,16
99,30
97,76
89.26

99,95
94 76

161,85
99,85
98,25
89,75

160,56
95,25

Kurze Wechsel auf Amsterdam . . 160 fl. » MH 168,65 169,45
Scheck „ London . . iLstrl . a „ 20,40 20,48
Kurze Wechsel „ Paris . . . lOOfrs . a „ 81. 16 8k .50
Scheck „ New-York . . i Doll. » „ 4,1725 4.2075
Amerikanische Noten (Greenbacks) . 1 Doü. a „ 4,1575 4,2075
Holländische Noten . . - , 10 fl. s ,» 16,84 16»S
Diskont der Reichsbank 4 PCt.
Lombardzins der Reichsbank 5 Mt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht verzeichnetei Papiere billigst gemiig

den Tages -Kursen.

Verkauf
einer

Landftelle.
Osternbnrg. Die zum Nach¬

lasse des Landmanns Gerd Herrn.
Müller zu Drielakermoor an der
Bremer Chaussee belcgene

Landstelle,
bestehend aus dem Wohnhaui'e und
2 ka 6 »r (ca . 25 S .-S .) Acker- u.
Wiesenländereien , soll mit Antritt
zum 1 . Nov . d. Js.

Tsteitag,
Le» 8. April d. I .,

nachm. 5 Uhr,
in Krumlands Gasthause an der
Bremer Chaussee zum dritten und
voraussichtlich letzten Male zum öffent¬
lichen Verkaufe aufgesetzt und auf ein
angemessenes Gebot sofort der Zu¬
schlag erteilt werden.

Der am Helms - Wege belegene
Placken Wiesenland u . Unkult, zur
Größe von 10 S . -S -, welcher sich als
Baustelle eignet, wird auch besonders
zum Aufsatz kommen.

Kaufliebhaber ladet hiermit ein
A . Bischofs , Aukt.

Die noch vorrätigen
DM" Kirrderkleider
in Wolle und Baumwolle,
um zu räumen , ganz unter
Preis.

Julius 8armv8,
Schüttingstr. 16.

Tüchtige
Malergehilsen

und

Anstreicher
sucht Hel einem Anfangslohn von
42stz Pfq . p . Stunde.
Marim NEWarm,

SDvrriSDLiLLVSi»,
Deich 87/89.

VLrLMllv^ diskretund
Eichbaum , Berlin L.. 54. Rückporto.

Zu verm. 2 unmöbl . Zimmer.
W . Kaiser , Nad . CH . 9.

Umständehalber wegen Versetzung
die Unterwohnung Krahnbergsrstr
Nr . 7 mit Land zum 1 . Mai zu
vermieten.

Oldenburg . Zu belegen auf
sofort oder später 6000 bis
70VV Mark.

Edo Merners . Achternstr . 26 Habe zum 1 . Mat er. noch zwei
Ober - und eine Unterwohnung zu
vermieten.

Donnerschwee , Eschstr. 16 , oben.

Auf erste sichere Hypothek werden
6060 — 6800 ML.

per 15 . Mai oder 1 . Juni gesucht.
Offerten umgehend unter S . 654

an die Exped. d . Bl.
Möbl . Stube u . K. , Nähe d . Jnf . -K .,

a. sof . z . verm. Friedrichstr. 5 , unt.
Zu vermieten un getben Schloß

eine große Herrschaft!. Oberwohnung,
leer stehend.

Ferner an der Roggemannstraße
das von Herrn Landrichter Haake
bewohnte Haus . Klingenberg.

Wohnungen.
Möbl . Zimmer und Kammer oder

Zimmer mit Bett zu vermieten.
Eversten , Hauptweg 41.

Nadorst. Zu verkaufen eine
schwere , nahe am Kalben stehende
Kuh.
Herm . Lübbe « , b. schiefen Stiefel. Eine kleine Familie mit ein . Kinde

sucht eine kleine freundl . Wohnungbis Mai im Preise von 200—250
in der Nähe der Ofener Chaussee od.
Ofener Straße . Off. u . A . 244 an
Büttners Annonc.-Exped.

Ges. e. kl . ruh . Wohn . f . einz . Dame.
Offert , unt . S . 60S an d . Exp . d . Bl.Brnteier

von indischen Laufenten , n Dtzd . 2^
Wemkendorf b . Wiefelstede.

G . Wemken.

Sch . möbl. Stube z. vrm . Wallstr . 19
Durchaus erf. Haushälterin sucht

Stell . Offert , u . S . 614 a . Exp . d . Bl
Möbl . Zimmer zu vermieten.
Bahnhofsplatz 1a , 1. Etage.Einjähr .-Freiw . sucht zum 1 . April

Wohnung in der Nähe der Jnf .-
Kaserne. Offerten mit Preisangabe
unter S . 653 sofort an die Exped.
d . Bl . erbeten.

Verlorene und nachzu-
weisende Sachen.

Verloren am 28. März e. Porte¬
monnaie mit Inhalt . Geg. Belohn,
abzugeben Friedensplatz 31.

Umständeh. zu verm. Wohn , mit
Ld. n. Belieben. Rauhehorstweg 7.

Aus gl. zu vermieten möbl. Stube
mit Kammer . Nebenstraße 12.

Milchbrinksweg 10 ( Stadt beim
Schützenhof ) sind Ober - u. Unterw.
m. Obst - u . Gemüs .grt . p. Mai z . v.

Zu verm. Wohnung mit Stall u.
Gartenland . Grünerwea 4.

Zu belegen u. anznleiheu
gesucht.

Suche auf sofort und später größere
und kleinere

Kapitalien
auf erste u. zweite Hypothek. Sichere
Kapitalsanlage . Guter Zinsfuß.
Eventuell übernehme Garantie.

ttaimai' kpüngen,
Hypothekengeschäfl,

Haarenufer Nr . 6.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Ein Schulkind für d . Nachmittags-
stundeu bei einem kl. Kinde.

Frau Bodendiek , (Bürgershaus ) .

Z . vrm . srdl . möbl. 1 od . 2 Zimm .,
paff , für alleinst. Dame od . anst. junges
Mädch . Heiligengeiststr. 7 ob. Seiteneing.

Zu verni. freundl . möbl. Wohn-
und Schlafzimmer . Haarenstr . 55.

Zu verm. freundl . möbl. Stube
und Kammer . Peterstr . 7a. 8 Gesucht per sofort ein g

I Ker Lnsbnschc I
8von 14—16 Jahren. 8
WG. F. Eiben , Achternstr. 31 . »

Zu verm . z. Mai Unterw . , 1 St ., 1K . ,
Kch . u . Zubeh . 130^ . Näh . Krieg.str. 13

Zum 1 . April zu verm. zwei möbl.
Zimmer nebst Kammer, mit voller
od . halber Pension, pass. f . Einjährige.

Donnerschweer Chaussee 9, part.

Arbeiter kann täglich einige
gung erhalten . Zu

Gesucht sobald wie möglich

1 Wißer Gehilfe
rr meine Schwarz- und Weißbrot»

D . Jacobs Ww .,
Neuenburger Hof«

Zum 1 . Mai oder früher em
kiädchen, welches kochen kann und
ach Hausarbeit übernimmt.

Frau W . Dreier , Breme »,
Kreftingstraße 20.

Zur gründlichen Erlernung des

Gesundheit finden zwei junge
i. Eignes

s mit großem Garten ru herrlicher
ftbung. Herzl . Familien !. Klavier
Pension pro Jahr inbegr. Wäsche

-tL Offert , unt . M . I . postlag.

Gesucht auf sofort ein Schuljunge
raufbursche ). Näheres Lindenstr . 51.
Gesucht auf sofort

2 tüchtige

Vechtaer
Fahrrad -Fabrik „Heros ".

UV . VsidDLnA.
Gesuchticht aus sofort ein

kl. Knecht
von 14—16 Jahren.

G . Bodemann , äuß. Damm 3.I

zum
Gesucht

1. Mai ein ordentl.

F . Ohmstede , Grünestr . 5.
weil sie überlegt und gewollt ist. Das kleine Unwohlsein
zum Beispiel , das man sorgfältig vor den Fremden ver¬
borgen hatte , bricht in der stillen Zweisamkeit des häus¬
lichen Herdes los , während man mit ein klein wenig Selbst¬
überwindung nicht gar so sehr zu klagen brauchte , son¬
dern dem anderen seine Ruhestunde nicht verderben sollte,
indem er sich nun ängstigen muß . Es gibt Beispiele von
wahrer Himmelsgeduld , da , wo einer der Eheleute nicht
normal ist , und der andere das sein Lebelang ohne Mur¬
ren und Klagen trägt . Das Klagen einer über den andern
ist schon ein Fehler , denn wenn andere darauf eingehenund in dasselbe Horn blasen , so wird es übel empfundenund sofort widersprochen.

Man sollte nie über seine Ehe klagen , in keinem Fallund unter keinen Umständen . Man sollte sie tragen kön¬
nen , wenn man die rechte Selbstüberwindung und Geduld
hätte . Es bleibt im besten Falle ein Verhältnis , das nur
mit äußerster Zartheit gesund bleiben kann , und nur mit
größter Aufopferung zu einem guten Ziele führt.

Zm Dienste der Menschheit! Das sollte vor
jedem Traualtar der erste Gedanke sein , statt zu denken,wie glücklich man beiderseitig werden kann . Das Glückoder Unglück liegt so selten in unserer Hand , da wir unserSchicksal meist nicht einmal ahnen können , weder unserenKörper , noch unsere Seele kennen , geschweige denn diedes anderen , und es Wohl schwer ist, in den ersten vier¬
undzwanzig Stunden zu entdecken, daß man sich geirrthat . Diese Entdeckung ist nun auch zuweilen irrtümlich,und es wird besser mit der Zeit . Da müßte wieder beider¬
seitige Geduld eintreten , bis die Liebe groß genug ge¬
zogen ist ."

„Tie Fra neu frage und ihre übertriebene LösungM wiederum das Gute, LM dgKMWgrtzn WMML

selbständig in die Ehe treten. und dadurchdem Manne nicht so kindisch erscheinen , sondern sofort
Gefährtinnen werden können , ohne die schwere Schule
dnrchzumachen , wenn sie nicht vorher absolviert ist.Man darf immer noch denken : „Er , der Herrlichste von
allen !" Vorausgesetzt , daß der Mann dasselbe denkt und
seine Frau auch als das Herrlichste und Verehrungs¬
würdigste erkennt . Gegenseitige Hochachtung ist
mehr wert als Liebe, gegenseitige Höflichkeit ist sehr
notwendig , Grazie und Lieblichkeit , die durch, alle Alter
sich bewahren läßt , statt dem widerwärtigen Sichgehen-
lassen, das unter keinen Umständen graziös und an¬
ziehend ist ."

Die Königin preist dann die Arbeit, — sie, die
selbst so unglaublich tätig ist, die nach wenigen Stunden
Schlafes um drei Uhr früh sich erhebt , um den hundert¬
fältigen Anforderungen zu genügen , die einer Frau ihresStandes und mit ihren Pflichten zufallen , und von denenes oft gar keine Entlastung gibt . „Liebe Arbeit , zu der
wir begabt sind , macht alles erträglich , sogar eine schlechte
Ehe . Das ist das Heilmittel , das sich stets bewährt . Und
wenn wir überdies die Natur eines jeden im Auge be¬
hielten , so würden wir nicht von ihm verlangen , was
er nicht kann , so würden wir uns nie mehr streiten , nie
mehr aufbrausen , nie unfreundlich werden , sondernl äch -el n ."

Es klingt aus diesen Betrachtungen , die von der Kö¬
nigin „Geflüsterte Worte " genannt werden , weil sie „den
Schlaflosen " gewidmet sind und den Seelen , die fich , auf
sich selbst besinnen in den Stunden der Nacht, — es
klingt aus diesen Betrachtungen ein '

eigener,
ganz persönlicher Ton . So schreibt nur je-
« WK « dM MM LlfchMM M1 . M WM Ws

arbeitet hat , inmitten mancher solcher Erfahrungen,
um nach langjährigen und schweren Kämpfen zu jener Voll¬
kommenheit durchzudringen, die wir so schlicht und sein beredt
geschildert und gepriesen hören.

Auch in früheren Schriften hat die Dichterin schon vieles
höchst treffende über Mann und Weib gesagt. Ich erinnere
an die „ksnssss ä ' uns rsins «, die „ Gedanken einer Königin".
Einige Sätze kann ich mir nicht versagen auch dorther zu
zitieren.

„ Das Weib, das sich hingiebt, glaubt eine Ewigkeit von
Glück gegeben , und der Mann , einen Augenblick Vergnügen
genossen zu haben. — Deine Frau hat Dir Entehrung zuge¬
zogen ? Vielleicht hast Du sie zuerst entehrt, indem Du sie
geheiratet. — Eine unglücklicheLiebe ist für den Mann ein
Vorwand zum Vergnügen ohne Liebe. — Die Eifersucht des
Bräutigams ist eine Huldigung , die des Gatten eine Beleidi¬
gung . — Titania und der Esel, das sind die meisten ver¬botenen Liebschaften; Deine Seele schlummert ein und träumt
Cupido , und Tu erwachst in den Armen eines Fauns .

"
Das sind scharfe Beobachtungen, die von großer Lebens¬

klugheit zeugen . Ganz anders wiederum sind Betrachtungen,die in ihren anderen Büchern sich finden, namentlich steht inder Sammlung von Hausandachten , die sie „ Seelen¬
gespräche" nennt , eine herrliche kleine Predigt über JesusSirachs bekannte Worte zum Preise des tugendhaften Weibes.

Diese Prosa -Andachten sind mit das Schönste und Form-vollendetste, was die Königin uns geschenkt hat, sie sind
musterglltrg für jeden Prediger in ihrer Tiefe und Natürlich,keil , m ihrer wundervollen Einfachheit, Klarheit und Abru »,
düng, bei reichem dichterischen Gehalt.

Dr . Richard Hamel.



1 ' 1 22

WMMMWÄWWW

rheoöok MeM Schüttingstraße 8.
Telephon 460.

WM' Bessere Knaben- Anzüge,
beste Stoffe , solideste Arbeit.

RrUrossn- LuLüss,
Gr. 0 1 2

Wiot, glatter Hase,
3 4

3,75 4,25 4,75 5,25 5,85

Kielen lVlainossn-knrug mit ^breieken , gl . lloev,
Gr . O 1 2 3 4

5,5V 6,50 7, — 7,50 8,—

Blnsen -Anzng mit Pumphose,
Gr . 0

5,75 6,- 6,25 6,75 7,25

Kochfeiner reinwollener BLusen - Anzug
mit glatter Kose,

Gr . 0 6
7,25 7,50 7,75 8,- 8,50 9, — 9,50 10,

8
10.50

Kochfeiner BLusen -Anzug , engl . Kheviot,
Gr . 0 1 2 3 4 5 6

8,- 9,- 10,- 10,50 11,50 12,— 13,—

Echte Professor Jaegers gestrickte Krmben -Anzüge
in Blusen - und Jackenform , in grau und marine,

Gr . 0 1 2 4 6
9,50 10,50 11,50 13, — 14,50

Größere Schul - Anzüge,
AV NV von Herrenschneidern gearbeitet . "WlB "HNS

VDIULZLSL HGlGL»
nach Vorschrift der kaiserlichen Marine , eigenes Fabrikat, aus echtem Marine -Molton
mit Original-Abzeichen , mit weißem oder blauweißem Latz mit seidenemTuch mit

Exerzierkragen
Gr . 1 2 3 4 6 8

14 .— 14.50 15 .50 16 . 50 17 .50.

meterweise , einzelne Lätzen, Abzeichen und seidene Tü cher.

Original Marine -Pyjaeks v. 6 .50 Mk. an.
Sommerware.

Echte Tyroler Belour-Loden -Wettermäntel
für Knaben und Mäd chen , Mk . 65 « . ( Sommerware ) ._

Kinder -Capes (Cheviot) Mk. 5 .—.

Knabsn-8lu86n , glatt blau unä gestreift Lkeviot,
Gr . 0 1 2 3 4 5 6 7

2 .75 3 .- 3 .50 3.75 4.- 4.25 4.50 4.75.

Knabenhosen , blau Cheviot , mit und ohne

_ Leibchen , vonMk. 2.25 an.
Knaben- Sweater in allen Größen.

LLnabSrL—HliSl - -EWWWM
50 om lang , blau Cheviot, Mk . 4 .5V.

Echte Kieler Knaben-Kittel mit Hose,
Mk . 6 . 5V bis 8 . 5V.

in weiß und farbig.
^

in weiß und blau.

sofort und franko.

Besseres Hausmädchen,
im Plätten und Nähe«
geübt , z. 1. Mai gesucht.

Hunteftr . 19.

Für einen landwirtschaftlichen
Betrieb auf der Delmenhorster
Geest wird auf sofort oder Mai

WEM' ein junger Mann Wik
gesucht, der sich allen Arbeiten unter¬
zieht, geg . Salär u. bei Familienanschl.

Off, u. S . 657 an die Exp, d . Bl.

GesMt ei« Lehrling.
_ Th . Fasch , Hosklempner.

Ges . em Kassierer b. m . Stückgul-
wagen, sowie 8 — 4 Arbeiter , solide
Leute. G . Hotes , Achternstr. 12.

Unverh. Beamter im Old . Münster¬
lande sucht alleinstehende Person
zur Führung seines kleinen Haushalts.
Dieselbe muß sämtliche Hausarbeiten
übernehmen. — Offerten u . S . 652
an die Exped. d. Bl . _

Oldenburg . Gesucht für einen
j . Mann ( Kaufmann ) zum 1. Mai
ein unmöbliertes Zimmer u.
Kammer mit Bedienung . Der¬
selbe ist nicht abgeneigt , eventl.
eine kl. Wohnung zu mieten.

Offerten nimmt entgegen
Johs . Athing , Rechstllr .,

Markt 12 b oben.
Auf sofort oder später ein

Gärtnergehilfe
gesucht . H . Best , Landschastsgärtner.

Stellen LllLöiKsr llr Sierrrmsovslt
(Stützen, Gesellschafterinnen rc.) Gute Erfolge . Sehr billig. Prosp . gratis.
_ Adresse : Frauen -Zeitung , Berlin -Cöpenick.

Gesucht zu Mai ein kleiner Knecht
von 14 — 16 Jahren.

C . Düser , Bremerstr . 3.
Ein erfahrener Schmied f. passende

Stellung . Offerten unter S . 640 an
die Exped. d . Bl.

Geiucht z. 1 . Mai d . I . ein jung.
Mädchen , Familienanschl . u . Salär.

D . Henjes , „ Ammerländ . Hof" .
Moor Hause« b. Alienhunlorf.

Suche aus sofort 1 — 2 hiesige

Zimwergesellen.
Hinr . HilberS , Zimmermstr.

Gesucht.
Für die Sommermonate , wegen

Kränklichkeit meiner Frau , zum bald¬
möglichen Antritt ein jung . Mädchen,
welches sich sämtlichen Arbeiten unter¬
zieht und im Kochen nicht unerfahren
ist , gegen Gehall u . Familienanschluß.

Nordseebad Langeoog.
Hermann Ed . Heyen.

Umständehalber aus sofort ein jg.
Mädchen als

Verkäuferin.
_ Julius Harmes«
Suche zum 1 . Juli für zwei Kinder,

2 und '/« Jahr alt , ein durcbaus
gesundes und zuverlässiges Kinder¬
fräulein oder Kindergärtnerin
2 . Klasse , welches schneidern kann
und etwas Hausarbeit mit übernimmt,
bei Familienanschluß und Gehalt.

Frau M . Müller»
Rittergut Freschluneberg,

Kreis Geestemünde.

Gesucht
pr . Mai besseres Mädch . s. den Nach¬
mittag bei e. 2jährigen Kinde, pr . sof .,
April u. Mai junge Mädch. b. Gehalt
u . Familienanschl . s. hier u . auswärts,
Mädch . f . Privat u . Hotel , Kleinknechte
f. hier. Groß - u. Kleinknechte fürs
Land, Klein- u. Großmägde s. Land
b . hoh . Lohn.

kMkIlMMMt
_ Johannisstraße 13.

Barel . Suche ein jg» Mädchen
zur selbstst . Führung eines größeren
landwirtsch. Haushalts.
W . Büppelmann » Vermitt.-Bureau.

Eckfleth. Wünsche einige Stücke
Vieh aus guter Weide in Grasung
zu nehmen . Hinr . Rohlfing.

Eckfleth. Gesucht aus sofort
2 Zimurergesetten.

Joh . Cordes.
Gesucht s. einen Tag in der Woche

eine Fra « mm Reinmachen.
H . Reiners sen . » Stau 44.

Gesucht aus sofort ein zuverlässiges

Stundenmädchen.
Hermine Gerdsen , Georostr . 4.

Arbeiter gesucht.
Johannes Free.

Gesucht zu Ostern oder Mai aus
mittelgroßen Hof ein

junger Mann
zur

"Erlernung der Landwirtschaft
gegen mäßiges Kostgeld.

H . Dierks»
Brinkum b. Bremen.

krs» lsi >i 5e,
Johannisstr. 6.

Suche perfekte Köchinnen in erste
Häuser , Lohn 400 Mk., sowie bessere
Haus -, Küchen -, Wasch- u. Zimmer¬
mädchen, hoher Lohn.

Suche für Bremen , Bremerhaven,
Wilhelmshaven und Hamburg tüchtige
Kellner, Hausdiener , Serviersräuleins,
Zimmermädchen, zweite Mamsell.

Plätt - , Wasch- , Zimmer « und
Küchenmädchen nach Borkum, hoher
Lohn, sowie kleine Hausknechte für
hier zu Mai , sowie einen fixen
Kutscher für Fabrikbesitzer auf dem
Lande, auf sofort oder Mai.

Suche für perfekte Haushälterin,
prima Zeugnisse, Stellung zu Mai,
sowie für perfekte Kinderwärterin
Stellung zu Mai.

Knechte und Mädchen für Land¬
wirtschaft, hoher Lohn.

Gutes Logis für junge Leute.
Billig zu verkaufen Möbel , Betten,

Küchengeschirr. . - _

Suche zu Mai einen

Lnsvlrl
oder jüngeren Arbeiter.

Heubult b. Jaderberg.
Springer.

Zwischenahn.
F—6 Arbeiter
können bei den Erdarbeiten auf dem
Esch noch Beschäftigung erhalten.

Feldhus.
Zu Mai e,n Mädchen von 17 bis

18 Jahren aesucht . Bismarckstr. 4.

Migc Zchcktmii,
PlOertreter

und Nzeite»
von außerordentlich konkurrenzfähiger
Lebensversicherungs-Gesellschaft gegen
hohe Provision für alle Plätze gesucht.

Sofernes sich um Fachleutehandelt,
die bereits mit Erfolg in dieser
Branche tätig waren , wird evtl, festes
Gehalt gewährt . Offert , snb S . 650
an die Exved. d . Bl.

Gesucht ein jüngerer

Mergesckt.
L. Andrer, Stemweg 2.
Jaderberg . Gesucht mevrere

Maurergesellen
auf dauernde Arbeit. F . Seghorn.

Gesucht zum 1 . Mai ein ordentl .,
zuverläss. jüngeres Mädchen.

Frau Hans Schulte,
Nordstr . 16.

Gesucht
Nur solche wollentüchtiger Arbeiter,

sich melden.
H . Best , Donnerschweerstr. 47.

Pensionen.
Pensionat mit lOktass . höherer

Mädchenschule
von H . Ho che und Fra « ,

Lassvl , grüner Weg 43.
Beschr . Anzahl. — Aamitienleden. —

Jndivid . Erzieh , u . Unterr. — Frei
gel . eigen . Haus im Garten mit gr.
Spielhof. — Herrl. Umgebg. Kassels.
— Beginn des neuen Schuljahres
Dienstag , den 12 . April. Prospekte
zu verlangen von den Vorstehern.

Jg.
f. sreundl. Aufnahme z. Erlernung d.
Haushaltes . Unterricht in Handarb.,
Klavier, Gesang.

Frau vr . xkil. Crist,
Brinkum b. Bremen.

Ei« juges Mich«
aus besserer Familie findet bei voll¬
ständigem Familienanschluß u. Salär
in einer kleinen Familie Aufnahme
zur Erlernung deS Haushaltes oder
als Stütze. Gest. Offert, snb S . 627
an die Exped . d. Bl . erbeten.

VSttLnssr «.
Jg . Dam. f . z. grdl. Ert d. Haush., seine
Küch. , Handarb. gesell . Form, sowie zur
Kräftig, der Gesundh. liebevolle Aufm
Ges. Wohn. m. Grt. in feinst . Lage. Beste
Gelegenh. z. Weiterbild, m Wissenschaft,
Musik , Malen u. s. w. Vorzügliche
Rest_ Frau vr . Engelhardt.

ZHtttMßMt
v. Fr . vr . Henzschel , geb. v. Voigt.

Eig . Villa m . Garten in schönster
Lage. Ged . Ausbildg. in Wissensch .,
Sprachen, Musik, Malen , Handarb.,
gesellsch. Fortbildg. Aul. i . Haüshalt.
Wissenschaft !, u. Haushaltslehrerin,
Ausländ, im H. Deutsch . Unterr. durch
Gymnasialprof. Vorzügl. Referenzen.
Pro pekt durch die Vorst. _

Ostern 1904 finden zwei Schüler
höherer Schulen Ausnahme in meinem
Penstonate.

Ed . Fimmen , Lehrer,
Blumenstr . 37.

a . Mil.

2 frau Kastor öillau z
7 swxüsblt , gsstnbst snk ls.N8.jLbr. ^
^ LrtsbruvA ibr in sobünstor Üsxs ^
» ävr Ltsät AslsZsnss ^
r Nau8lls !1ung8 - ? sn8ions1 r
L nni viss . I 'ort oilännA. ^
5 lkvstv lkvker «» ?«» ' ^

tz-sitzelm ». Lusch «ls LKes-AredkUmri für den Lnsirmennu; 2- keptorg. Avr «ud»sdkuo und Lerleg; D. Scharß vkd« h« g
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' Oldenburg , 30. März.* Aus dem Herzen von Asien . Nach Photographienvon Sven Hedin hat die Firma F . A. Brockhaus soeben 8Ansichtskarten hergestellt, die den Vorzug haben, etwas Neuesund Interessantes zu sein . Wir empfehlen sie nicht nur den¬jenigen, die etwa beabsichtigen sollten, nach Tibet zu reisenund von da einen Gruß an die lieben Ihrigen zu senden,sondern allen Freunden reizender Bildern , besonders aber denFreunden Hedins und seines interessanten neuesten Werkes
„ Im Herzen von Asien" .* Zur Einrichtung einer öffentlichen Volkslesehallem der Stadt Oldenburg , und zwar in den Räumen des zuerbauenden Vereinshauses des Arbeiterbildungs¬vereins sind vom Staatsministerium 10,000 Mk . aus den
Ueberschüssen der Oldenburgischen Ersparungskasse überwiesen.

n. Ohmstede , 29 . März. In der am letzten Sonnabendstattgefundenen Gemeinderatsitzung wurde über folgendesverhandelt . Die Voranschläge über die Einnahmen und Aus¬gaben der verschiedenen Kassen vom 1 . Mai 1904 bis 30. April1905 wurden dem Gemeinderat vorgelegt und von demselbengenehmigt. Wie aus denselben hervorgeht, wird im nächstenJahre weniger als im lausenden gehoben werden. — Da vomKassenarzte der Dienstboten-Krankenkasse der Vertrag zum1. Mai gekündigt ist, wird nunmehr freie Arztwahl eingeführt.Es wurde zur Verhandlung mit den Aerzten eine Kommissiongewählt . — Es wurde beschlossen , zwei Spritzhäuser zu erbauenund zwar in Ohmstede am Hoheheiderweg in der Nähe desKirchhofes und in Ipwege gegenüber von Bunjes Wirtshaus.* Ohmstede » 29. März. Mit der Pflasterung derneuen Chausseestrecke vom Müggenkrugs bis zur Ohmstede-Etzhorner Chaussee wurde vor einigen Tagen begonnen. —Die Strecke am Kirchhof entlang ist mit Ulmen bepflanztworden.
* Bohlenberge b. Zetel, 29. März. Ein großes Rad-rennen veranstaltet die „ Vereinigung WilhclmshavenerRennfahrer « am ersten Ostertag auf der hiesigen Rennbahn.Es sinden 5 Rennen statt , u. a. kommt der „große Frühjahrs¬preis " zum Austrag , und kann man aus die Resultategespannt sein. Als zwei der gefährlichsten Gegner werdenjedenfalls die Meisterfahrer Kahler und Bartels in Betrachtkommen. Letzterer gewann im Vorjahre alle auf der hiesigenBahn abgehallenen Rennen in überlegener Manier . — DieRennen sind offen für alle Fahrer , und haben Nennungen biszum 1 . April an Herrn Rennfahrer Aug . Bremer , Wilhelms,haven Banterstraße zu erfolgen.
LH Falkenburg , 29. März . Der hiesige landwirt¬schaftliche Verein hielt am letzten Sonnabend eine gut¬besuchte Versammlung in Stolles Wirtshause Hierselbst ab.In derselben hielt Herr Schulvorsteher Huntemann einen mitHumor gewürzten Vortrag über die Frühjahrsbestellung , derreichen Beifall fand . Es fand später an die Mitgliedereine Verteilung von Saatgut von drei Hafersorten statt , umdamit Anbauversuche zu machen.* Jaderberg » 29 . März . Der Männergesangverein„Jaderberg" veranstaltet am zweiten Ostertage imVereins-lotal Herrn Gastwirt Tählmann einen Kommers mit Tanz¬kränzchen; zu dieser Feier hat der Lehrer-Männergesangverein

„Frohe Sänger " seinen Besuch zugesagt und ist somit einrecht genußreicher Abend zu erwarten . Gesungen werden
gemeinschaftliche Lieder und Sololieder , komische Vorträge

und Tanz reihen sich dazwischen. Jedenfalls ist zu erwarten,
daß der Besuch recht groß wird, und wir wohl einem schönenAbend entgegensetzendürfen . Eintrittsgeld wird nicht gehoben.n . Seefeld , 29. März . In der am 23. d . M . bei
Herrn Johann H. Gcrdes zu Norderseefeld stattgehabtenAuktion sind erlöst worden für Milchkühe 495 bis 600 Mk .,Quenen 390 bis 435 Mk-, Ochsen 350 bis 410 Mk ., Rinder
200 bis 365 Mk ., Kälber 110 bis 220 Mk ., Schweine 160
bis 175 Mk., Schafe 95 bis 130 Mk. De Preise für die
Pferde sind 405 Mk ., 380 Mk ., 1250 Mk., 1140 Mk., 1000
Mk ., 1250 Mk ., 700 Mk., 1315 Mk ., 900 Mk ., 1220 Mk .,585 Mk. und 610 Mk . Zu berücksichtigen ist hierbei noch,
daß nur 3 Pferde trächtig waren und die Stuten , die früher
Prämien erhalten haben, sich nicht mehr unter diesen Pferde¬
bestand befanden. Das allgemeine Resultat der Auktion istein ausgezeichnetes; dem Vernehmen nach sind die vorher ge¬
stellten Erwartungen nicht unerheblich übertroffen worden.

) (. Nordenham , 29. März . Der Groß Herzog, der
gestern morgen an Bord des Schulschiffes des deutschen Schul¬
schiffvereins in Bremerhaven ankam, traf heute nachmittag
aus dem Salondampfer „Seeadler " des Norddeutschen Lloyd
hier ein und begab sich per Extrazug , der den Großherzog
aus dem Pier erwartete , weiter nach Oldenburg . Eine
Anzahl Gebäude hatte dem heimkehrenden Landessürsten zuEhren , der sehr wohl aussah , Flaggenschmuck angelegt.

Zöchen ßlftorf.
'n lustig Vertellsel ut de ole Tied.

Bon Emil Pleitner.
I . (Nachdruck verboten .)

Dat weer in dat Jahr 1724, in de Tied, as de König
van Dänemark buter sien Königriek ok noch dat Regeer aber
dat oldenborger Land harr . Dat kunn he ok noch woll aff,anner Lü kamt ok nich mit 'n Leddiggang där de Welt . Un
buterdem harr he up dat oldenborger Sloß ok jo noch sienen
Landdrosten sitten mit ; de Regierungskanzlei ; de muffen doch
ok wat to dohn hebben.

Dat weer'n paar Tage vor Ostern, so in de Dunkeler.
Jochen Elstorf keem aber'n Süll un buckde sick, as he mit
sien lange Liew in de Där wull , un as he mit siene grodcnBeen' 'n paar Trä aber de rotsteen Dahl makt harr , dar
stund he ok all bi 'n Für . Nu kreeg he wat unner 'n Rock
weg , un „ Klitscheklatsch !" gung dat , hest 'e nich gesehn . De
Olsche dreihde sick um.

„ Jes , Vadder , wat heww ick mi versiert, dat harr nichväl aber, denn harr ick den ganzen Stutendeeg in de Asch
smäten, un denn harrn Ji sehn kunnt , wo Ji Ostern Klaben
Herkriegen wullen . Wat schall de ole Reelleres ? Wat HeftDu dar vor'n Dings?

„
'n Swäp , Moder !" sä Jochen un wull all wedder

anfangen.
„Kumm, dat laat aber na ! Wo Heft Du dat Dings her ?"
-Kofft ! "
„Kofft? Bist Du mal , Jochen ? Wo bist Du vernah-middag allerwegen wäsen ? "
Jochen keem duhn heran . He fahtde de Olsche um unkeek ähr mit de littjen grauen Oogen ut dat grode scharpeGesicht srundlik an . Dat weer se garnich mehr wennt.
„Jochen , wo bist 'e wäsen vernahmiddag ?"
He keek ähr an un griende : „Ja , nich ? Dat segg man !"Dor wurd sinnig de Husdär apen makt, un'n halwe Dutzoldenborger Jungs steeken den Kopp in de Där . Se harrengrode Bohnenricke, un dar weeren tweie Buddels un tweieKruken up, un wat de wecken weeren, de harrn ok noch allerlei

Steentüg un Schrappscheren in de Hand un swenkden dat
baden Kopp, as wenn se seggen wullen : „Prost , Jochen
Elstorf !"

Un nu gung't los:
Wi sammelt vor dat Ostersür.De ölen Teertunnen sund so dür.

Willi Se us nich'n Groten geben?Se schält de Freud ' ok mit beleben.
Riem , Riem , Riem,
Speck unner 'n Wiem,
Eier in dat Nest, Nest,
Dat is dat Allerbest, best.
Moder , lang de Gaffel her.
Lang us is ' n Mettwust her.
Ji hewwt jo Hühner smart un Witt,
Eier nehmt wi ok noch mit.
Een is nicks, tivee is wat,
Dres , denn gaht wi usen Padd.
Ick bin so 'n littjen Schipperjung
Un mutt mien Brot verdeen'.
Den ganzen Dag in ' t Water stahn
Mit miene scheewen Been.
Laat us nich to lange stahn.
Denn wi möt ' t noch wieder gähn.De Olsche harr de beiden Hannen in de Siet stutt un

smusterlachde. De Ol harr de Swäp wiß in de Hand un
weer achterst Schapp krapen. „Nich umkieken , Moder ! Nich
umkieken! Ick will ähr kamen sehn!"

Nu wurd de Där fudder apenräten , un denn wurd dar
so'n lüttjen Bötel aber'n Süll schaben , de seeg ganz verdeuwelt
ut . Se harrn cm in'n groten Sack stäken, un den harrn se
unner de Arms tobunnen . Nu huppkeve he immer up un
dahl un puckerde mit'n Stock un reep in eens weg: „Piepoßwill Geld hebben! Piepoß will Geld hebben! "

As dar nicks passeerde, dar fungen de groben Jungens
ok an to Kolken . „Piepoß will Geld hebben!" schreeden se un
wiesden up den littjen Krätsack. Mutter Elstorf schuddeldemit 'n Kopp.

Dar wurd 'r fleut un bolkt, un mit 'n mal flogen de ölen
Schrappscheren up de Dahl, un buten vor de Där weer dat 'n
Weertschupv, as wenn dar Steenen haut wurden . An dar
twuschen dar wurd bolkt: „ Piepoß will Geld hebben! "

Mit 'n Mal keem Jochen achtern Schapp weg. „Mit de
Swäp schält Ji wat hebben, Ji Satanstüg !" Un denn
storrde he los, an den „Piepoß " vorbi, un dat ut 'n Hufe
henut . De Olsche dar achteran.

Dar keem Lenchen in de Siedeldär , 'n groben Korw mit
Tüg unner 'n Arm . Aehre roden Backen gleuden van de
Arbeit , aber ähre leewen blauen Oogen seegen ganz verjagt ut.

„Mein Gott , wat is 'r los , Mutter ? Dat geiht hier jo
mächtig her. Un wo suht dat hier up de Dahl ut ! Un darbi
hewwt wi erst dal ganze Hus to Ostern rein makt !"

„ Och Kind, Kind, de Ol is achter de Jungens her. Wenn
he man nich wunnerlik wurden is . Ick harr dat all gliekslos, as he mit de Swäp ankamen deh . Sienen Schick hett
he vandagen nich ! "

„Mit de Swäp ? " Lenchen wull noch wat seggen, dar
seeg se den lüttjen „Piepoß " dar in de Eck stahn un gungup em to. „ Och , wo süht dat Kind ut !"

Ja , wo seeg he ut ? De blanken Tranen leepen em aber
de Backen. He harr den Stock wegsmäten un reew sick immermit den schettrigen Kartuffelsack aber dat Gesicht, dat heutseeg, as 'n Smarten.

„ Wo heeßt Du ? " sroog Mutter Elstorf.
„Piepoß !" sä de lüttje Bötel.
„ Dumme Jung , wo Du heeten deihst!"
„ Laat em gewehren," sä Lenchen , „ ick seh' t all , dat isden Kanter sien Jüngste . Kumm, Help man eben mit , datwi em wedder lostuddert , dat he na Hus to kummt ! "

Kleines Jeuilleton.
Wissenschaft , Literatur und Lebe».

— Wie die Schlangen essen. Eine Schlange in
ihren Lebensgewohnheiten, und namentlich während des Fressens
zu beobachten, ist zwar kein ästhetischer Genuß, aber doch
äußerst interessant . Auch wer es nicht gesehen hat , wird
wissen, daß die Schlangen ihren Bissen ganz verschlucken , und
zwar unzerkleinerte und oft noch lebende Tiere, die zuweileneine Größe besitzen , daß man zunächst gar nicht begreift, wie
sie durch den verhältnismäßig klein aussehenden Schlangen¬
kopf hindurchgehen sollen. Bekanntlich sind die Kiefer der
Schlange derart lose zueinander gestellt, daß der Rachen eine
ungeheure Weite annehmen kann. Die Zähne einer Schlange
sind überhaupt gar nicht zum Kauen, sondern lediglich zumPacken eingerichtet. Merkwürdig genug ist es, was nun mitder Beute im Schlangenleib weiter geschieht . Der zum Durch¬
gang und zur Verarbeitung der Speisen bestimmte Kanal be¬
steht aus drei Tellen , die als vorderer, mittlerer und HintererDarm bezeichnet werden können. Der vordere Darm
ist lang und besitzt sehr düne dehnbare Wände , weil in ihnen
noch keine Verdauung vor sich geht, so daß er die Bissen in
ganzer Größe muß ausnehmen und hindurchlassen können.
Zwischen dem vorderen und dem mittlerem Darn besteht eine
Verengung, jenseits derer die Wände dicker, stärker und
weniger dehnbar werden. Der MittelLarm ist, wenigstensbei den europäischen Schlangen , sehr kurz, seine Wände sindin der Längsrichtung gefallet und reich an Gefäßen. Erendet wieder mit einer Verengung . Der Naturforscher Leig-thon hat die Bestimmung dieser drei Körperteile der Schlangen
genau untersucht. Der vordere Darm ist gleichsam nur eine
Speisekammer, wo die Beute aufgehoben wird, bis im mitt¬leren Darm für sie Platz wird ; sie erleidet dort keine Ver¬
änderung . Im Müteldarm geschieht die Verdauung , und
zwar ganz allmählich, wie sich die Speise aus dem Vorderdarmin den Mitleldarm vorschiebt. Der HintereDarm vollendet die Zer¬
setzung und nimmt alles aus der Speise aus, was für den Körperausgenutzt werden kann. Die Verengung zwischen Vorder- undMüteldarm dient dazu, die Beute im elfteren zurückzuhaltenund nicht früher weiter gelangen zu lassen, als bis die Ver-
dauungskräste für sie frei geworden sind. Es ist beobachtetworden, daß ein durch eine Ringelnatter verschluckter Frosch20 Minuten unbeschädigt im Vorderdarm geblieben war , so daßman ihn nach dieser Zeit noch lebend herausholen konnte. Nachnoch längerer Zeit verfällt er, auch wenn er noch nicht inden mittleren Darm gelangt ist, dem Tode. Der Eintrittn den Müteldarm erfolgt, wie gesagt, allmählich, und

man kann die Beute einer Schlange in einem Zustandherausholen , bei der ihr vorderer Teil noch ganz unversehrt,der Hintere Teil bereits verdaut ist , wie man es beispiels¬weise bei Eidechsen beobachtet hat . Der Muskelring , der
zwischen dem vorderen und mittleren Darm eingeschaltet ist,hat für die Schlangen demnach eine große Bedeutung . DerMitteldarm , oder der eigentliche Magen , ist sehr klein undkönnte leicht überlastet werden, was sogar notwendig ein-treten würde, wenn ein großer Bissen als Ganzes auf einmal
Hineinrutschen würde . Das wird durch jenen Muskelring ver¬
hindert , der immer nur soviel von der Speise nachschiebt, wieder Magen fassen kann. Die Kleinheit des Mitteldarms gibt
auch eine Erklärung dafür , warum die Schlangen so langeohne Nahrung bleiben können. Sie brauchen eben viel Zeit,um ihre Beute zu verdauen, und eine Riesenschlange, die ineiner Mahlzeit bis zu acht Kaninchen verschlingt, braucht danneine Woche, um mit der Speise fertig zu werden.— Der Hungertod eines Forschers. Einer der
traurigsten Berichte über den Untergang eines Forschers, der
je bekannt geworden ist , liegt jetzt über den Tod des Mr.L eon idas Hubbard vor, des Hilssredakteurs des „ Outing " ,der bei einer Forschungsreise durch Labrador Hungers ge¬storben ist . Die Einzelheiten darüber enthält ein Brief vonAir . Dillon Wallace , einem Newyorker Rechtsanwalt , der
Hubbard auf der Expedition begleitete. Hubbard , Wallaceund ein indianischer Führer brachen Anfang Juli von North-West River Post aus und drangen Hunderte von Meilen in
Labrador hinein, bis zu einem Punkte , wohin kein Weißer sich
je gewagt hatte . Ihre Vorräte waren jedoch zu knapp: im
August waren sie tatsächlich erschöpft, die Forscher mußtenden Rückzug antreten . Sie hatten schreckliche Beschwerden zudulden. Zum Fischen war es zu kalt, und nur in langen
Zwischenräumen schossen sie ein Paar Vögel, die sie mit Aus¬
nahme der Federn ganz verzehrten. In seinem Tagebuch er¬
zählt Wallace die Geschichte der Expedition, den schrecklichenRückzug aus dem einsamen Innern und den Kampf mit dem
Hungertode . Das Tagebuch schließt wie folgt : „ 17 . Oktober
morgens. Der Indianer , George, und ich ließen Hubbard in
seinem Zelt, in Decken eingehüllt. Wir sagten lebewohl und
brachen aus. Vorher las ich Kapitel 14 aus dem Evange¬lium St . Johannis , und auf seine Bitte mein Lieblingstapitel
13 aus der ersten Epistel an die Korinther . Ich fühlte, ichwürde ihn nie lebend Wiedersehen . Es war sehr schwer fort«
zugehen. Seine Eintragung in das Tagebuch wird sagen, wie
wir schieden . " Wallace zitiert dann Hubbards Tagebuch, das
am 18. Oktober beginnt : „Allein im Lager. Nachdem ich
niedergebrochen war , machte ich mir klar, das jeder Versuch,

mit den andern wüterzugehen , hoffnungslos für mich seinwürde . Sie wollen versuchen , Grand Lake zu erreichen, wenn
sie können, um Hilfe zurückzuschicken . Unsere letzten beiden
Tage waren sehr schwer . Ich habe mein Tagebuch nicht ge¬schrieben, weil ich so sehr schwach bin. Gestern fanden wiran einem Orte , wo wir vor 2 Monaten gelagert hatten , dasEnde eines alten Mehlsackes, an dem etwas Mehl haftete.Wir kochten es mit alten Karibu -Knochen, es verdickte die
Suppe ein wenig. Fand auch eine Mostrichbüchse, die wir
weggeworfen hatten . Hielt sie lange in meiner Hand , dachte,wie sie von Hause käme, nahm dann ein wenig. Er war sehrgut . Mischte etwas davon in unsere Knochensuppe. Es
schien uns anzuregen. Wir hatten etwas Karibuhaut in
demselben Topf , die hoch aufging, sehr gut . Gestern abend
schlief ich ein , während die andern mir vorlasen, und heute
morgen war ich sehr, sehr schläfrig. Als sie gingen, ließen sieTee, Karibu -Knochen und ein anderes Ende unseres hier ge¬fundenen Mehlsackes und Hefekuchen zurück . Trank eine Tassestarken Tee und etwas Knochenbrühe, hatte auch etwas
köstliche rohe Haut , mit Knochen gekocht . Es machte michstärker, stark genug, um dies zu schreiben . Unser Abschiedwar sehr herzlich . George sagte: „Der Herr helfe uns,Hubbard . Mit seiner Hilfe will ich Dich retten, wenn ichherauskommen kann. " Dann weinte er und Wallace , der sichbückte und mich mit seinen eingesunkenen, pergamentartigenLippen mehrmals küßte. Ich küßte ihn. George küßte michauch, und ich küßte ihn aus die Wangen . Dann gingen siefort , Gott segne sie und helfe ihnen. Mein Zelt ist einem
Felsen gegenüber ausgestellt. Er spiegelt das Feuer wieder,das jetzt wegen des Regens ausgeht . Werde es ausgehen lassen,das Zelt schließen , bis der Regen vorüber ist , so den Windabhatten und Holz sparen. Heute oder morgen vielleicht wirddas Wetter sich bessern , so daß ich ein Feuer Herstellen undden Rest meiner Leüermokassins und ein Paar Handschuheaus rohen Fellen essen kann. Sie müßten etwas helfen.Leider nicht. Akuter Hungerschmerz hat der GleichgültigkeitPlatz gemacht. Bin schläfrig. Denke , der Hungertod ist nichtso schlimm. Aber keiner soll glauben , daß ich ihn ersehne.Bin vorbereitet , das ist alles. Ich denke , die anderen werden
mich mit Gott . s Hilfe retten können." Die andern hatteninzwischen mit den größten Mühen ihren Marsch fortgesetzt,La Schnee die Führte vermischt hatte . Sie wurden sechs Tagespäter halbtoc von einer Gesellschaft Trapper gerettet . Siehatten in der Zwischenzeit von einigen wenigen Knochen»
Lederstücken und grünem, schimmeligemMehl gelebt. Hubbardstarb am 18 . Oktober des Hungertodes . Die Leiche wurdegeborgen.
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Se weeren dar noch bi an de Gang , dar keem dar 'n jungen
Keerl aber'n Süll ; de stund dar mächtig in : 'n breetranden
Hoot un'n blauen Rock mit blanke Knöp un leege Schoh
mit neesulbern Snallen . He keek mit siene lustigen swarden
Oogen hellsch fidel in de Welt, as wenn em halw Oldenborg
tohören deh.

,,
'n Abend tosam ! — Sieh , dar is de Piepoß ok jo

noch ! Junge , mak, dat Du wedder na Hus kummst! — Jochen
kummt doch glieks wedder?"

„Dat deiht he sachs," meende de Olsche 'n bäten benaut.

„Wullst Du em wat , Gerd ?"

„Och , ick schull hier blot eben wat affgäben. Ick kann
hier ok 'n Rus sitten gähn . Wenn man den ganzen Dag
achter 'n Pult steiht to schrieben , mag eenendat woll tokamen.
Wenn Jochen so an 't Loopen bliwwt , denn mutt he dar jo
glieks wedder wäsen. De Jungens stoben nich siecht um die
Eck van de Schüttingstraat in de Achternstraat henin. Se
harrn mi bold öwer Kopp loopen. — Bist Du dar bold klar.
Leuchen ? Mi duchd . Du kunnst eenen woll eben de Hand
geben!"

Nu keem Lenchen mit den Jung antrecken un gung dar
mit baden de Waschkumm un wusch em dat Gesicht aff.
„ Nu gah na Hus , mien Jung !" De Jung stund erst noch un
wuß nich, wat he wull . «Jochen kummt !" reep Gerd mit 'n
mal , un dar wull he dar woll längs . „Linker Hand ! " reep
Gerd em noch na, „un denn seh to, dat Du dar de Lange-
straat un där de Boomgarenstraat na de Mühlenstraat to¬
kamen deihst . Dar deiht Di numms wat . Versteihst' e mi ? "

De beiden Fronslü stürmen doch so
'n beten benaut um

den jungen Keerl to.
„Du seggst jo nicks Lenchen!" fung he an.
„ Use Vadder schall woll glieks wedder kamen !"

„Laat em doch . Du geihst Sonndag doch mit na 'n

„Dar schall woll wat tohören . He hett annerleffen erst
'n good Leben makt, as he hört harr , dat ick mit Di blot is
vor 'n Door wäsen bin ! Troffst Du dar denn hen?"

He wull just 'n Wort seggen, dar keem Jochen Elstorf
wedder in, noch hellsch in de Fahrt . He smeet de Swäp in
Le Eck un streck fick mit de Hand aber 'n Kopp.

„Sieh so ! De kamt nich wedder. Aber dat Sweet kriegt
man dar doch bi. Wo is de „Piepoß " bläben ? "

„Wo kunnst Du Di woll so anstellen ? " sä de Olsche ver¬
braten . „Harrst de Jungens glieks wegbenzeln schullt, denn
harrn wi de Swieneree up de Dahl hier nich harrt . — De

„Piepoß " is weg! "

„De „Piepoß " is weg? Nu schall dar de Deuwel in¬
slagen !"

„Den heww ick lopen laten, " sä Gerd un keem ut de Eck.
„Wo dat ? "

Jochen Elstorf treet up em to.
„ Du ? — Un wat deiht he Muschö hier überhaupt in'n

Huse ?"
„Vor Plaiseer bin ick nich herkamen," sä Gerd un schutt-

koppde. „Hier is 'n Schrieben van 't Konsistorium. Wenn ick
dor na Fierabend noch mit losgah , dat Du't kriegst , man
schull seggen , dat weer jowoll dankenswert ! "

He kreeg 'n grodet Schrieben ut 'n Bussen un geew et
em hen.

Jochen Elstorf treet dicht an den Trankrüsel heran un
griende aber sien ganzet lange Gesicht. „Les ' is Mutter !"

Se kreeg ähre Brill van 't Käkenschapp; aber mit'n mal
bleew se ganz verbauereert bestahn.

„Vadder , Vadder , wat sühst Du ut ? Kumm is her in't
Licht. O, Kinners , de neee Rock ! Un Du Heft nien bätern.
De eene Slippen is jo ganz affräten . Un wat ruckst Du?
Wat is dat dar vor'n Placken ? "

„Ja , ja, " sä Jochen so'n bäten schalu. „Weeßt Du , dat
kummt'r bi vor, den hewwt mi de verneihten Jungens aff¬
räten , un as ick den eenen vergallern deh , dar hewwt se mi
mir'n Buddel vull Tran vor de Bost smäten . Dat harr aber
ok noch duüer weeren kunnt !"

Nu wurd aber de Olsche denn doch vergrellt.
„So, " sä se, „ also dorvor bewascht un bestickt man Di,

dat Du so wedder inkamen deihst. Kummer Di nich um
anner Lü ähr Kinner !"

„Mutter, " sä Jochen un griende so recht smärig , „ les'
dat doch mal !"

„Dumm Tüg ! Les ' dat sulwst !"
Un denn sung he an to bokstabeern: „ Instruktion für

den Aussetzer und Anmerker der hiesigen mutwilligen Jugend.
„Markst ' wat , Moder ? "

„ Dat is Michel Roden jo . Den kennt wi all . "

„He is 't nich ; he weer't . Kiek, dar steiht' t : „Wegen seines
Übeln Betragens entlassen" — he weer to dull an 'n Drunk.
Un wer hett den Posten kregen? Raa is !"

„ Du doch nich ? "
Jochen kremmde fick nich siecht.
„ Wer denn anners ?"

„Un dar hett Gerd nicks van seggt?" sä Lenchen.
Jochen leet dat Schrieben sacken un keek use Maat scharp

an . „Hest Du hier noch wat verloren ?"

„ Verloren heww ick nicks ; anners wull ick 'r woll na
söken, " sä Gerd ganz geruhig. He settde fick wedder up den
Ruschstohl, un Lenchenplinkogde em to, Hs schull man geruhig
blieben, wo he weer.

„Na, " sä Jochen , „denn hört to. Kiek, dat is de Haupt¬
sake. Hier steiht et : „ Drittens , wenn er stehet, daß die Knaben
in denen Festtagen mit denen sogenannten Piepochfen, auch
Tops - und Scherbenspiel und andern dergleichen sündlichen
Dingen Lärm und Aergernis stiften, soll er solche Gesell¬
schaften und Zusammenkünfte der mutwilligen Jugend sogleich
stören und die Rädelsführer wohl anmerken, auch dieselben
bei Namen dem Königlichen Konsistorio zur gebührenden
Untersuch- und Bestrafung anmelden , wofür er von den ver-
mögsamen, Eltern derer so angemeldet und schuldig befunden
werden, drei bis sechs Grote zu genießen haben soll." — Lat
geiht all, wat ?"

„Na, " sä de Olsche , „denn harft Du ok bi de Timmeree
blieben kunnt. Dar kann de Schosteen nich van roken ."

(Fortsetzung folgt.)

Stimmen aus dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

O , diese Jugend!
Am vorgestrigen Abeno gegen 10 Uhr

trieben sich aus den Harmsschen Wiesen an der Gertruden-
straße eine größere Anzahl Schulknaben sowie mehrere der
Schule entwachsene Burschen bei den Vorbereitungen eines
dort aufzubauenden Osterseuers in einem jedenfalls nicht mehr
nüchtern zu nennenden Zustande herum. Statt den durch

das übliche Sammeln zusammengebrachten Geldbetrag für
Feuerwerk rc . zu verwenden, hatten diese Bengel sich ein Faß
Bier dafür gekauft. Das Herz zieht einem krampshaft zu¬
sammen, sieht man Kinder in einem betrunkenen Zustande , in
dem sie nicht mehr in der Lage sind, sich fest aus den
Beinen zu halten , herumtorkeln.

Nochmals die Wangerooger Jnselbahn.
Bon befreundeter Seite werden wir unter Bezugnahme

aus unseren Bericht über die Schlußsitzung des Olden¬
burger Landtags vom 26 . März cr . darauf aufmerksam ge¬
macht , daß dem Abg . Ahlhorn -Osternburg bei seinen im
übrigen vortrefflichen Ausführungen über die bisherigen
Zustände der Jnselbahn auf Wagerooge , insofern ein Keiner
Irrtum unterlaufen ist, als er in jener Sitzung erklärte,
daß im vorigen Sommer die Geestemünder „Prov.
Ztg ." einen völlig sachlichen Bericht über die Wangerooger
Zustände — von dem Verleger derselben , einem Wan-
gerooger Stammgast , geschrieben — veröffentlicht habe.
Jens zwar schonungslose , aber durchaus berechtigte und
in jeder Zeile ein lebhaftes Interesse für unsere Nord¬
seeinsel Wangerooge verratende Kritik der Zustände der
fetzigen Jnselbahn rührte nicht vom Verleger der vor¬
genannten Zeitung , sondern von dem Verlagschef der
in Bremerhaven erscheinenden „Nordwestdeutschen Ztg .

" ,
Herrn Redakteur I . Ditzen, her , welcher in besonderer
Vorliebe für Wangerooge , schon seit einigen Jahren in
seiner Zeitung und darüber hinaus in der breiteren
Oeffentlichkeit in Wort und Schrift voll und ganz für
dis Interessen von Wangerooge eintritt , und dem es
auch jetzt in erster Linie mit zu danken ist, wenn Wan¬
gerooge mit Beginn der kommenden Saison eine neue,
den Ansprüchen des Verkehrs und unserer Zeit ent¬
sprechende tägliche und regelmäßige Verbindung
mit dem Festlande erhält , eine Verbindung , welche ein¬
mal ganz unabhängig ist von Ebbe und Flut und sodann
mit Transportmitteln — den Salondampsern des Nord¬
deutschen Lloyd — aus geführt wird , die den unser
von der Natur so sehr begünstigtes Nordseebad Wan¬
gerooge aufsuchenden Fremden allen Komfort der Neu¬
zeit bieten.

X.

Vermischtes.
Gemütliche Menschenfresser . Signor Barzini, der

vortreffliche Reiseredakteur des „Corriere della Sera " erzählt/
wie der römische Korrespondent des „Berl . Tagebl ." schreibt/
von Bord der „Preußen " , wie der Gouverneur von Deutsch-
Neuguinea sich über seine lieben und getreuen Untertanen
außerr . Der Gouverneur — eine echt deutsche , martialische
Gestalt , im Gesicht mit zahllosen Schmissen — versichert,
„ die gangbare Münze in seinem Bereich sei der Paradies¬
vogel. " „Desto besser, " meint der Journalist , „daß sie nicht,
wie anderswo , mit. . . Menschenköpsen bezahlen." — „I
wo !" erwidert der Gouverneur , „sie fressen auch noch
die Köpfe aus". Und er fuhr fort : „Jawohl , meine Unter¬
tanen fressen sich auf . Von Zeit zu Zeit mache ich eine
Reife ins Innere und finde dann eine Zahl gerösteter
Knochen. Ich weiß nicht, ob es wahr ist , aber die Einge¬
borenen sagen mir, das Fleisch der Weißen sei schlecht,
salzig und hart . Dafür schmecke der Chinese wunderbar . . .
Jeden Augenblick verspeisen sie mir ein paar meiner chinesi¬
schen Arbeiter , zuletzt waren es sechs . Die Eingeborenen
sagen in ihrem „Pidgin -Englisch" : „(Liness Zooä gooä
ILs SuZar ." (Der Chinese ist gut gut wie Zucker.) Dabei
schnalzen sie mit der Zunge und streicheln sich den Bauch . "

Und ein belgischer Großhändler (der offenbar vom Kongo¬
staat kommt) bemerkt dazu : „Wenn man Chinesen als
Schlachtvieh dorthin importieren könnte — das wäre ein
Geschäft!"

Witze aus der „ Jugend ". Höhere Töchter. Mama
(zu ihrem Backsischchen Erna ) : „Jetzt mach Dich flink zurecht,
Kind, zum Spaziergang mit Papa und den Schwestern !"

Erna (wütend) : „Was , die gehen auch noch mit? Dann
bleib' ich hier, basta ! Diese Familiensimpelei ist mir in
der Seele zuwider. "

Münchener Studentinnen. „Unverschämt, wie uns
die beiden Kommilitonen in einem fort nachsteigen! " — „Laß
nur gut sein , Dora ! Wir sind gleich bei der Universität , —

dahinein geht uns sicher keiner nach ."

Polytechnische Kathederblüte. „Wenn ich auf
meiner Platte zwei Elektroden anbringe . . .

In einer kleinen Provinzstadt wird vom Musik»
verein „ Die Schöpfung " ausgeführt . Bei Probe und Aufführung
wurde ein Arbeiter verwendet, der die Notenpulte usw. auf¬
zustellen hatte . Nach der Aufführung bekommt der Verein
von diesem Arbeiter die Rechnung : „ An der Schöpfung 3 Tage
mitgeholfen, macht 9 Mk . 50 Pfg ." rc.

Im Zeitalter der neuen Tänze. „ Kennen Sie
Thorwaldsen, Herr Huber ?"

„Jessas ! Dös is g
'wiß wieder

so a neuer Tanz !"
Dienstmädchen: „Um Gotteswillen , stehen Sie aus,

gnädiger Herr , es ist ein Einbrecher unten !" — Der Herr
. die Decke über den Kopf ziehend) : „Sagen Sie ihm, ich bin
nicht zu Hause !"

Norddeutscher
^

Lloyd.
„Kronprinz Wilhelm "

, Richter , von Newyork , wohl¬
behalten Borkum Riff passiert . — „Hohenzollern " , Mor¬

genstern , hat die Reise von Gibraltar via Neapel nach Ge¬
nua fortgesetzt . — „ Kronprinz Wilhelm "

, Richter , von
Newyork , wohlbehalten auf der Weser . — „Kaiserin Maria
Theresia "

, Wettin , auf der Vergnügungsreise , wohlbehal¬
ten in Piräus . — „Kaiser Wilhelm II .

"
, Högemann , nach

Newyork , wohlbehalten Borkum Rifs passiert . — „Heidel¬
berg " , Nahrath , nach Brasilien , in Lissabon . — „ Marburg ",
Stern , nach Ostasien , wohlbehalten in Penang . — „Mainz ",
v . Riegen , voll Cuba , wohlbehalten Eastbourne - passiert . —

„Breslau "
, Feyen , von Baltimore , wohlbehalten aus der

Weser . — „Seydlitz ", Dewers , von Ostasien , wohlbehalten
in Neapel . — „Weimar "

, v . Letten -Petersen , nach Austra¬
lien , Quessant passiert . — „Preußen "

, Pvehn , von Ost¬
asien , wohlbehalten in Hongkong . — „Gera "

, Dahl , von
Ostasien , wohlbehalten Ymuiden passiert . — „Friedrich der
Große "

, Prager , von Australien , wohlbehalten in Genua.
— „Bayern ", Formes , nach Ostasien , wohlbehalten in
Genua.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „Hansa ".
„Liebenfels "

, Breitung , in Karachi . — „ Stahleck ", Ben-
erKwrfs , von Lissabon nach Hamburg .

^

Dampfschiffahrtsgesellschaft „Neptun ".
„Rhea "

, Teigeler , von Köln nach Kiel und Lübeck. —>
„Helios "

, Schwarz , von Huelva nach Sevilla . — „C. A.
Bade " , Kahler , von Bremen nach Windau . — „Jason " ,
Connemann , von Bremen nach Köln . — „ Kronos "

, Fahl¬
busch, von Bremen in Oporto . — „Planet ", Fernere , von
Stockholm nach Antwerpen . — „Achilles " , Hammje , von
Bremen in Antwerpen . — „Venus "

, Cassen, von Stettin
in Rotterdam . — „Iris "

, z . Buttel , von Rotterdam nach
Bremen . — „Jupiter "

, Janzen , von Bremen in Kopen¬
hagen.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „ Argo ".
„Reiher "

, Ulbrand , von Hüll nach Bremen . — „Düs¬
seldorf " , Peters , von Barcelona in Castellan . — „Strauß ",
Rabien , von Bremen in London . — „Falke "

, Röver , von
Bremen in Hüll.

Kirchemmchrichte ».
Lambertikirche.

Am Gründonnerstag , den 31 . März:
1 . Hauptgottesdienst 81/2 Uhr: Pastor Pleus.
Abendmahlsgottesdienst IVV2 Uhr : Pastor Willens.
Abendmahlsgottesdienst 3 Uhr : Pastor Schneider.

Am Karfreitag , den 1 . April:
1. Hauptgottesdienst 8 Vs Uhr : Pastor Willens.
2. Hauptgottesdienst Ivtzz Uhr : Pastor Bultmann.
Abendmahlsgottesdienst 3 Uhr : Pastor Pleus.
Abendmahlsgottesdienst 5 Uhr: Pastor Schneider.

In der Garnisonkirche:
Kindergottesdienst 3 Uhr : Pastor Willens.

Am Sonnabend , den 2 . April (Lambertikirche):
Abendmahlsgottesdienst 3 Uhr : Geh. O .-K.-R . O . Hansen.

Die Kirchenbücherwerden geführt im Bureau der erste»
Pastorei Amalienstraße 4, und zwar nur an Werktagen vou
10—1 Uhr.

Elisabethstift.
Am Karfreitag , den 1 . April:

Gottesdienst IM /2 Uhr, anschließend Feier des heil. Abend»
mabls : Pastor Thien . .

Garnisonkirche.
Am Karfreitag , den 1 . April:

Gottesdienst Lvr/z Uhr : Divisionspfarrer Rogge.
Abendmahlsgottesdienst LI Vs Uhr : Divistonspfarrer Rogge

Osternburger Kirche.
Am Gründonnerstag , den 31 . März:

1V Uhr : Beichte und Abendmahl für die am Sonntag
(Palmarum ) Konfirmierten und ihre Angehörigen.

Am Karfreitag , den I . April:
Gottesdienst 1V Uhr : Hilssprediger Wöbcken.
Beichte und Abendmahl 3 Uhr.

Kirche zu Eversten.
Am Gründonnerstag , den 31. März:

Gottesdienst 1« Uhr, mit nachfolgender Abendmahlsfeier.
Am Karfreitag , den 1 . April:

Gottesdienst 10 Uhr, danach Abendmahlsseier.
Nachmittags 3 Uhr: Abendmahlsgottesdienst.

Kirche zu Ofen.
Am Gründonnerstag , den 31. März:

SVs Uhr : Abendmahlsgottesdienst , insbesondere für die
Neukonsirmisrten und deren Angehörige.

Am Karfreitag , den 1. April:
Gottesdienst S '/s Uhr. — Abendmahlsgottesdienst 3 Uhr.

Kirche zu Ohmstede.
Am Gründonnerstag , den 31 . März:

Si/s Uhr Gottesdienst ; danach Beichte und Abendmahl.
Am Karfreitag , den 1 . April:

Sr/2 Uhr : Gottesdienst , danach Beichte und Abendmahl.
Nachm . 3 Uhr : Abendmahlsgottesdienst.

Synagoge.
Paffahfest . Mittwoch, 30. März , Äbendgottesdienst7 '/ « Uhr

Donnerstag , 31 . März , Predigt 9 ' /« Uhr.
Freitag , I . April , Predigt 9°/« Ubr.
Ev . Männer - und Jünglingsverein.

Mühlenstraße l7.
Mittwoch, den 30. März , abends 8 tzs Uhr : Bibelstunde.
Karfreitag , den 1 . April , abends 8 Uhr: Versammlung.

Gäste willkommen.

Groszh . Evsparungskaffe zu Oldenbu g.
Bestand der Einlagen am 1 . Febr . 1904 -Ä 19,936,924 53
Im Monat Febr . 1904 sind:

neue Einlagen gemacht . . 238,784 5S
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . „ 230,968 05

somit Bestand der Einlagen am 1 . März „ 19,944,741 07
Bestand der Aktiva (zinslich belegte Kapi¬

talien und Kassenbestände) usw. . . „ 21,143,621 80

Geschäftliche Mitteilungen.
Kein Schaum ! Wer hätte es nicht schon unangenehm

empfunden, wenn beim Waschen mit kaltem oder hartem
Wasser die Seife wenig oder keinen Schaum gibt. Dieser
Uebelstand tritt bei Ray -Seife niemals ein, weil diese durch
Deutsches Reichspatent geschützte Toiletteseife aus Hühnerei
hergestellt ist und infolge ihres Eiweißgehaltes stets einen
wunderbar zarten und weichen Schaum gibt. Dieser Schaum
dringt in die Poren ein und macht selbst die sprödeste Hauh
nach öfteren Waschungen mit Ray -Seife zart und weich.

(kaxlekns^ e Kitter 'quelle)
,8t ein 8iekei-e8 , sngeneiimee , millik8Abfüki'-

mittel von gleiekmä88igsi ' Wiilcung. Aenttiiek
empfotilen bei habituellen unä gelsgentllobei'

Verstopfung, Kongsetionen, Ver-äauunge-
etönungsn, Fettleibigkeit, l-ebenleräen, An¬

lage ru kiekt , kbsumatiemue eto.
^ bälllieb in lien Apolkeken, Dkogenlianölungen

»vlui allen Wnerai«a88erllepät8.
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Gemeinde Eversten
Schamrng.

Die diesjährige Frühjahrsschauung
der sämtlichen Wege der Gemeinde
findet vom 10 . April d. I . an statt.

Die Wege sind bis dahin in einen
schaufreien Stand zu setzen, gut auf¬
zurunden . Die Steine sind , soweit
nötig , zu weißen. Die Weggräben
sind zu reinigen.

Mangelpöste werden gebracht und
auf Kosten der Säumigen ausver¬
dungen.

Der Gemeindevorsteher.
Schwarting.

Wardenburg. Da mit den
Schauungen der öffentlichen Wege
und Wafferzüge am 10 . April d . J.
begonnen werden soll, sind dieselben
bis dahin in guten schaufreien Stand
zu setzen. Die Wege sind gehörig auf¬
zurunden und zu ebnen und die
Niederungen herauszuschaffen, auch
die Gräben zu öffnen und die Fuß¬
wege in Stand zu setzen . Die Wasser-
züge sind von Sand , Gestrüpp und
Unkraut zu reinigen und auszulothen.
Die Ufer von Holz zu säubern und
gehörig abzustechen , bei Vermeidung
von Brüche und evt. Ausverdingung.
Die Bezirksvorsteher wollen sofort
kündigen und die Wege in Stand
setzen lassen.

Der Gemeindevorsteher.
Millers.

Armensache.
Die Lieferungen für das Jahr

1. Mai 1904/05 für das Armenhaus
in Bloherfelde, sowie das Torfgraben,
die landwirtschaftlichen Arbeiten und
dergleichen sollen am

Donnerstag , kn 7. April,
abends V Uhr,

im Armenhause in Bloherfelde ver¬
geben werden.

Geschlossene Offerten mit Proben
der Lieferungen sind bis dahin bei
dem Inspektor , Hauptlehrer Becker,
Bloherfelde, abzugeben.

Die Armenkommission.
Schwarting . _

Armenfache.
Eversten . Die nächste Sitzung der

Armenkommission Eversten findet am

Donnerstag , 7. April s. I.,
nachm. 3 Uhr,

in Holzes Wirtshaus in Eversten
statt.

Die Armenkommission.
Schwarting ._

Allsverdiugmlg.
Die Herstellung der Brücke am

Marschwege , an der Hausbäke sowie
die Herstellung einer Einfriedi¬
gung an Kuhlmanns Gründen da-
selvst soll am

Dienstag , 3. April !>. Zs .,
nachm. 4 Uhr,

an Ort und Stelle vergeben werden.
Die Brücke des Marschweges ist

zur Zeit ohne Gefahr nicht passierbar
und wird der Verkehr darüber am 6.
und 7 . April ganz gesperrt sein.

Der Gemeindevorsteher.
Schwarting.

Osternburg . Die Erben des weill
Onne Habbenin Danforth
(Amerika) wollen erbteilungshalber ihr
Hierselbst Schützenhofstraße Nr . 2o I
belegenes

ohnhaus
(enthaltend 2 Wohnungen ) nebst Hof¬
raum u . Garten , groß 10 »r 50 gm,
besonders für einen Handwerker pass.,
mit Antritt zum 1 . Nov. d . I . öffent¬
lich meistbietend verkaufen lassen und
ist 3 . und voraussichtlich letzter Ver-
kausstermin aus

Sonnabend,
den 9. Aprrt d. Zs.

nachm. 5 Uhr,
in Frohns ' Restaurant angesetzt.

Auf ein angemessenes Gebot wird
alsdann der Zuschlag erfolgen.

Kausliebhaber ladet hi . rmit ein
A . Bischofs , Aukt.

Neuenselde b . Elsfleth. Zu verk.
eine belegte Kuh«

W . Schmidt.
Nadorst . Sonnabend abend 6 Uhr:

fr .Schweinefleisch b. Ww. Theilmann

Kehlleiste»
zu Decken und Paneele liefern billigst

Mechanische Tischlerei
bevi ». DsrrLLrriÄrm.

Zu Lftern euiMle:
Elegante Anzüge in Pr. Qualität , gute

billige Anzüge , Knaben - AnDge , Hofen in
großer Auswahl , Wäsche , Hüte , Krawatten,
Schirme , Uhren , Ketten , Holz - «. Handkoffer re.

Extra vorteilhaftes Angebot!
Eine Partie Herren - , Damen - und Kinder-

NM - Schuhe . "MW
Getragene Herren - n. Damen -Garderoben

zu jedem annehmbaren Kreise.
Da mein Ausverkauf nur noch bis zum 5 . April dauert,

beste Gelegenheit, billig und gut einzukaufen.
Vom 5. April ab befindet sich mein Geschäft Achternstr . 4.

An - und Verkaufs - Geschäft,
Ecke Kurwickstr. 2b.

Während der Osterfesttage
empfehle für Kaus und Küche

M DE
"

ZLsrsHZELEtLrM NrMZSlN

Ewaill . Koch- und Bratgefchkrre,
„ Haushaltungs -Gegenstände,

gußeiserne Koch- und Bratgeschirre usw .,
Scheuertücher , Schrubber , Besen , Mbseif-

bürsten re.,
ferner

Mt 101 « ILstHrall:
Emaill . Waschgarnitursn in schöner Auswahl,

„ Toiletteneimer „ „ „
sein lackierte Waschtische „ „ „

NM ZSKSN HM.

UsrZsM MsZ 'M NN.

Air// AuFs/ck.
Einziges Emaiste-Spezialgeschäft

am Maße.

Nsi ' r ' siL

SvLIi ' urs,

ewxüesilb in KM " AD-assSD Mg

ZiegMtl Insel.
MÄSNÄMßz l.ang68trA886 57.

SpSLial - VssvIiäLt LiLi » Uvi ' i -Sn-

Verkauf

empfiehlt

Ekern b. Zwischenahn.

WM- Zu verkaufen ein fast neues
Damenrad billigst.

Nadorsterstraße 96.

einer

LllndstrUe
Bloherfelde.
Bloherfelde. Der Landmann

Hinr . Gerh . Diedr . Schmalriede
zu Bloherfelde läßt seine daselbst
belegene

Landstelle,
wegen anderweitigen Ankaufs , am

Dienstag,
d. 5 . April d. As .,

abends 6 Uhr,
in I . Hohnholts Winshause zu
Bloherfelde öffentlich meistbietend ver¬
kaufen.

Die Besitzung besteht aus einem
zur Landwirtschaft eingerichteten
Wohnhause und

11M4 ti3 Mderem
und kann die Stelle wegen der Nähe
von Oldenburg ( ca . Vs Stunde ) sehr
zum Ankauf empfohlen werden.

Auf der Stelle wird z . Z . Milch¬
wirtschaft mit Erfolg betrieben, auch
eignet sich viel Land davon zu
Bauplätzen.

Eine Mietwohnung kann besonders
verpachtet werden.

Die Gebäude sind gut erhalten und
ist das Land in guter Kultur.

Die Stelle kann im ganzen wie
auch geteilt verkauft werden und
kommen namentlich:

der sogen . Göhl , ea. IVs Juck
grosi , und das Land an der Haaren,
ca. SVs Scheffelsaat , ferner die
beim Schießstande belegene sogen.
Lindemannswifch, groß 0,7082 lw,
und die sogen. „Fsldwisch" in Ofen
getrennt zum Aussatz . Der Antritt
der Stelle ist auf den 1 . Nov . d. I.
gesetzt.

Jede weitere Auskunft wird gerne
erteilt.

B . Schwarting . Nickt.

Schiebetüren
werden schnell und gut eingerichtet.

Mechanische Tischlerei
bskrr ». VSurLiMÄrLH.

Bcmögcils -Bilmz
der

Stedinger
Molkerei-

Genossenschaft
e. G. m . u . H.

zu Ranzenbüttel b . Berne,
vom 31 . Dezember 19V3.

1 . An Kaffakonto
'

4383 .03
2. „ Rohprodukten und

Fabrikaten 3512.51 „
3 . „ lebendem Inventar 243 .— „
4. „ Debitorenkonto 38945.63 „
5 . „ Grund - u . Gebäude-

Konto 11248.92 ,
6 . „ Maschinen- u . Ge¬

rätekonto 11032.68 „
7. „ dto. dto. für Kinder¬

milch 10520.33 „
8. „ Wagenkonto 230.46 ^
9. „ Geschäftsmobiliar¬

konto 373 .86
Sa . 80490.42

Passiva.
1 . Per Geschäftsguthaben¬

konto 11350.—
2 . „ Reservefondskonto 29033.19 „
3 . „ Betriebsrücklage¬

konto 12045.26 „
4. „ Kreditorenkonto 27140.97 ,
5. „ Konto änbio 129.04 „
6. „ Gewinnkonto 791 .96 „

Sa . 80490.42^

Zahl der Genossen 1903 1 ./1. : 208
Zugang pro 1903 : 10

218
Ausgetreten pro 1903 : _ 8
Zahl der Genossen 1903 31./12 . : 210

Ranzenbüttel , 1904, März 24.
Der Vorstand:

H. Koopmann . W . Bulling.
C. F . Wenke.

Der Aufsichtsrat:
H . Lüerßen . Fr . Gerdes . F . Rorvehl.

Wüsting . Zu verkaufen eine nahe
am Kalben stehende Kuh.

Diedrich Grummer.

. Nk. ZlL Mechanische Feuftr. Nr. W
Bll - !>. Rüeltis-Inti — Silzüttbeitutssiibkik

Osvi ». DsuLmam »,
Bürgereschstraße Nr . 18 . — Ecke Nadorsterstraße.

Anfklligung 3Ü6N /il-ion k̂ öbel 80WI6 ganzen Woknungs-
Linnoblungon.

l.aäkn- Lini' iokiung. » WLnclverläfkiung. » Konior-IVIöbsI.
liolräseken.

— Geschmackvolle stilgerechte Ausführung . —

Hierdurch setze ich die geehrten Interessenten
davon in Kenntnis, dafz ich meine Kollektur an
die

SiHt - Mektn vtto TE
Bahnhosstratze 18,

von 4. Lotterie ab übertragen habe.

8 . Vüslerbvlm,
Oldenburg.

Ein gebrauchtes Knabenrad billig
zu verkaufen . Näheres

Kastanienallee 19.

und

Gemüsehandlung.
Empfehle zum Karfreitag sämtliche

Arten Seefische
in feinster frischer Ware.

Schellfische von 25 an.

Donnerschweerstraße 21.

Bürgerfelde. Zu verkaufen
Donnerstag nachmittag 5r/s Uhr:
Irisches Schweinefleisch , Psd. 50
und 55 in Ohlenbuschs Wirtshaus
(G. Wachtendorf) .

Donnerstag nachmittag 4 Uhr
empfehle billigst:

Frische Seefische.
F . MÖKSLGi »

-
_ Nadorsterstr . 54.

Hnhnerdnngev,
bester Dünger für Topfblumen , auch
bei Kleinigkeiten abzugeben.

Haareneschsir . 35^.



Kohlen- «. Torfkasten,
Kohlenlöffel rc.

empfiehlt billigst
Ttnnßr. ?. W. Dannemsnn.
Bunte Farben

zum Färben der Ostereier empfiehlt
k̂ . ZpLnkaks,

kl. Kir ckenstr. 7, bei der Markthalle.
Flechten, Hautaus¬

schlag, Haut-Unrein¬
heiten, Mitesser,

Pickeln, Sommer¬
sprossen sind Haut¬
fehler meistdurch den

Gebrauch schlechter und ätzender
Seifen hervorgerufen , darum be¬
nutzenSie stets eine neutrale medi¬
zinische Nr . IL ri lr n 8 Glyzerin-
Schwefelmilch-Seife SO « . 8 « Pfg .,
das ist die mildeste und im Gebrauch
beste . Nur echt mit Namen Nr.
ILritin . Hier : L'nselr , Flora-
Drogerie.

Kscamillo, MM. nsteFl .,
gar . reiner Traubenrotwein , vorzügl.
zur Bereitung für Glühwein und

Weinsuppen.
Carl Wille , Weingroßhandlg.

Mit dem heutigenTage übernehme
ich das von meinem verstorbenen
Vater geführte Geschäft und bitte,
das meinem sel . Vater geschenkte Ver¬
trauen auch mir schenken zu wollen.

«ZLLLKRGN,
Nadorsterstraße 108.

Zu verk. : Schreibpult 20 Mk.,
Knopsbefestigungsmaschine 5 Mk.,
Stiefelettanzieher für Schuhgeschäft
5 Mk. , Schaufenstereinrichtungfür
Schuhgeschäft, Fahne m . St . 5 Mk.,
gr .Kohlschneidemasch .6Mk.,Sofat .5Mk.
Vs Dtzd . mah . Polsterstühle 24 Mk.,
Bilder rc. L.Helmerichs , Langestr .25

Unserer geehrten hiesigen und aus¬
wärtigen Kundschaft die ergebene Mit¬
teilung, daß wir mit dem heutigen Tage
meinen Herren - Rasier - u. Damen-
Frisier -Salou von Staustr. 25 nach
Markt 0 » Eingang Achternstr ., ver¬
legt habe . — Sämtliche Haararbeiten
werden saub . u. billigst angefertigt. —
Separat . Zimmerz. Leichdornschüeiden.
Bitten auch dort um geneigt. Zuspruch.
HochachtungsvollG . Hüneckeu. Frau.

Mlot - MMer.
Feinst. Fabrikat ; bill. Preise ; weitgeh.

Garantie . Vertreter ges. Katalog frei.
Fr . Brinkmann , Schwerin i. MSS

VsrriSr SpLUvr
mit 4 Aesten , nur beste Sorten,
billigabzugeben.

A . Niemann , Baumschule,
Ebersten b . Oldbg.

deLts >li-dsii

Lonvsrcasvs
/ks»'knsu1«ikel,»i^ LZ-

Bruteree
von mit Ehrenpr. prämiirten weißen
Italienern , a Stck . 30 Pfg.

Fr . Joseph, Wichelnstr . 12.

Llitrblsoll
Leisen- «

8s « s.
Zu haben in allen

Geschäften.
Oldenburger Blitzblankfabrik

Paul Botz.
Zu verkaufen eine große kompl.

Einfahrtstür» sowie einige Fach
alte Fenster.

Donnerschwee , E !chstr. 161.

?NeZskcüs LLms mit:

wekWefil Mdinls stigt äieLsknes
Veiss curcl gssvqä!

leksmisek ZM>W Mk! mrö rifMek eiüpfokiskikj
WWW

868t6llen 8is

kktts,
kor'liknn 8is

fi 'kiblisikl

Out
nnä

xrsiswsrts
8ämvfvisn

lielsrt
'
U . ü . MM , MKätz.

Lamsvbälg. unter Lontroll»
äsr Olcl. I,ünävsirtsllb .-

Lknunsr.

sokon Istri!

l(unsi-
Kärlnsi-ei,

KSUM 8LlluISN.

Bamnschule,
Oldenburg , Lflüstr - Wnssee 11.

Obstbäume in allen Formen, Nasen, Ziersträucher, Koniferen,
Beerenobst, sowie sämtliche Baumschul-Artikel.

Preisverzeichnis kostenfrei.

SxiriliiSM-Svgelejzei , „?e zls"
wit VsrMssr im LnZsIsissn salbst, also obns
äsr VsrMsnn̂ s-^xxnrLt bsimLnksi^sn erst bsrsas-

! Ltznommsn vsräsn muss u . rsxullerd . LsisÜLMms,
v . L .-l?. 135 325 , Nustsrsobutösnsxr. nnä ^ablr . ^ns-
Isnäspŝt. Dss bisbsr Vollkowmönstsin äiss . slrtiüsl.

M 'rä ssS. Lansbstt, tsrnsr ^ Lsobs -Lnstaitsn, lÄrbsrsisu, Hotels us v̂ . Mns
bssonäsrs sinxtoblen. WR" Ket4brlos , sx»rss.m unä sicbsr tunbtionisrsnä.
- I-rosxsbts ZrMis. - sst K . KlÜlikü ' 8ü !lNS, MslckUpg , 8 . -iL.

JHehoer Mllschelkalkmergel
—- ohne Stein , Sand oder Ton,

reinster kohlens. Kalk, 85 Ns SSV, Prozent,
getrocknet, allerfeinste Mahlung.

NW " Lieferung direkt ab Fabrik nach allen Stationen. "MW

lsvör i. ülllbg . llsdbsn L Uiggsns.

ZMs -
sind modernster Konstruktion , sehr elegant, äußerst stabil,

billig und gut.
Motorräder mit Progrctz -Motor und magnet . -elektrifcher

Zündung. Das Vollkommenste der Gegenwart, versagt nie.

MW Lluge , Bahllhosstr . 12.
KoulanteBedingungen. Gebrauchte Räder werden in Zahlung

genommen . Fahrrad-Verleih -Anstalt.

° - > Mn , ZÄmnsrliMbn sli88lMen.
-Iternden Wunden rco hat sich das Kelt 'sche Mnivevsal -Keitinittel , bestehend

au » Salbe ,
^

Gäz - , Bluircinigungsthee (Preis komvlett Mk. 2 bv) vorzüglich b-w
^

rt Schmerzen
verschwinden sofort . Anerk-nnnngsschr - ben lausen fortwährend -in . Das Unwc^

- I - Hellmt I

drämiiert mit 4 goldenen Medaillen , ist Nliit -, ,- r atlri » zu beziehen durch di- Sell fche Apsrye » «,
-- Gft - r :,os - n (Niederbahern ).

Sell ' s Unwersal -Heilsalbe , Gaze und Blutreimgungsthee find gesetzlich geschützt.

lugfscler-ZtshIllrsIit -Is! strstrsn,
gcs . tzlich geschuht , — Garantie 20— 25 Jahrs,

liefere zu Fabr,tpre
'
isen frei ins Haus.

Meimasr Vertreter : LKLASD, GoLtorpstr . 11.

über den Erfolg des Fenchel-
Honigs bei Husten u. Heiser¬
keit aus der

VivlNDiL- Di ' ossi ' is
LoiLDact LsILs,

Heiligengeiststraße 4.
Billig zu verkaufen eine fast neue

Haustür, 111 ow breit.
Achternstraße 32 ».

Wardenburg.
Habe Stroh und weißen reinen

Saathaser abzugeben.
_ Fr . Wöbken.

Zu vertaufen ein fast neues
Fahrrad.

_ Zieaelhojstr. 34 o, oben.
Zu vert. ein Tafelklavier , billig.

Mottenstr. 19b.

Sherry , MM , MM
v . d. billigsten bis zu d . feinsten Marken

Carl Wille , Hofl., Weingroßhdlg.

L ereins - rr.Vesgrmgrmgs
AUZsigsrr.

Edewecht.
Am 2 . Ostertaqe:

iE Norll
wozu sreundlichst einladet

ll WkKZS.

, Zm Grases Astss Günther
'
.

Am 2 . Ostertage:

Kro8§er All,
wozu sreundlichst einladet

I , Gösteljohanns.

chützen-Verem

Sandhatten.
Am 2 . Ostertage:

8LirNSi »tra11
in Harms ' Gasthause,

wozu sreundl. einladet
der Gesangverein „ Germania . "

Petersfehn.
Klub „iitziierlcsit ."

Am 2. Ostertage:

im Vereinslokal bei W . Kayser,
wozu sreundlichst einladet

Der Borstand.

MSSSGSTGGGST

Kriezer -Vcrei«

^ Ohmstede.
Am Charfrertag , abends 8 Uhr,

Sonnabend , den 2 . April , abds.
V UHr , am1 . Ostertag , abds . 8Uhrr

Vortrüge,
gehalten vom Rezitator Johs.

Gloystein aus Hannover
im „Müggenkrug ".

Darstellung von Kolossal - Text-
Lichtbildern über den deutsch-fran¬
zösischen Krieg n. unsere Marine»

sowie Vorführung
lebender Photographien.

Entree für Erwachsene 50
für Kinder SO

Alles Nähere durch Plakate»
Karte » im Vorverkauf » 40 ^

bei Reckemeyer , Donnerschwee.
Siebels , Parussel , Hagcstedt und
Denker , Ohmstede , Jausten , Born¬
horst «ud Harms , Moorhansen.

Zum Besuch dieser interessante«
Vorstellungen ladet ein D . B.

» oU « .
UM " Am zweiten Ostertager

Preisschießen,
nachmittags 2 Uhr anfangend, mit

nachfolgendemBall L
„ Wüstenlander Hof"

bei H . Clausten.
Es ladet sreundlichst ein

Der Vorstand.
'
M

'
L G ikG L W1S «L S

Am 2 . Ostertage:

BM,
wozu sreundl . einladet H. Eilers.

Z!M Kögen Ws

Am 2. Ostertage:Ball.
Es ladet hierzu srdl . ein G . Küpker.

> W „ Unter nns
"

.
Am I . Ostertage:

Freibie r,
Anfang 8 Uhr . Der Vorstand.

Neusüdende
Am 2 . Ostertage:

Ak Tanzmusik , ^
wozu sreundl . einladet H. Unger.

Am 2. Ostertage:

Ball,IM
wozusreundl. einladet A . H . Bremer»

FsMsZvd N.
Am 2 . Ostertage:

AV" Grotzev ^MZ
Emweihllllgsbaü
wozu alle Bekannte und Gönner
sreundlichst einladet

lod . krerleds.

Nene Vereinigung.
Mittwoch, den 30. März cr.,

abends 9 Uhr:
l- ellersIveeLLMMIllvg

in Eilers ' Restaurant.
Tagesordnung:

Rcchnungsablage.
Neuwahl.
Ausnahme.

_ Der Vorstand.
! ! ! Interest»! ! ! !
vastdok

Llt-WeulMN.
Inb : <A« lSl . LLLrlSNS.

Im Monat April jeden Abend:
Grostes Konzert der Tyroler
Sänger - und Tänzer -Truppe

,,a' Ltsvlltalvr".
Anfang des Konzerts Sonntags

nachmittags 5 Uhr , an den Wochen¬
tagen abends 8 Uhr.

Eintritt frei!
Es ladet sreundlichst ein

killst . MLrtvllS.
und Lerlas : B. Schis. vldGi « ,
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Der Zusammenörrrch.
(Der Krieg von 1870/71.)

Roman von Emile Zola.
INachdruck verboten.!

36 lFortseknna .)
Vor dem Einfahrtstor eines Gehöftes hörten sie gleich

daraus Flüche , und sie sahen einen General , der , auf
einem schweißgebadeten, dampfenden Pferde sitzend, sich
furchtbar erboste . Es war General Bourgain -Desseuilles,
ihr Brigadechef , der selbst, über und über mit Staub
bedeckt , vor Müdigkeit ganz gebrochen aussah . Sein
dickes, rotes Lebemannsgesicht brückte die Wut aus , in
die ihn die Flucht versetzte, die er als ein persönliches
Mißgeschick betrachtete . Seit dem Morgen hatten ihn
die Soldaten nicht mehr wiedergesehen . Er hatte sich
zweifellos auf dem SiHlachtfelde verirrt , als er, die
Trümmer seiner Brigade suchend, umhersprengte ; in
seinen , Zorn gegen diese preußischen Batterien , die das
Kaisertum und das Glück , von dem er bisher als ein
in den Tuilerien beliebter Offizier begünstigt gewesen war,
hinweafegten , kam es ihm nicht darauf an , sich totschießen
zu lassen.

„Himmel , Herrgott, " schrie er , es ist also kein Mensch
mehr hier , und es ist unmöglich , eine Auskunft in
dieser vermaledeiten Gegend zu bekommen ?"

Tie Bewohner des Gehöftes mochten sich tief ins
Innere der Wälder geflüchtet haben . Endlich erschien ein
steinaltes Weib im Tor , irgend eine vergessene Magd,
die ihre schlechten Beine hier festgenagelt hatten.

„Heda, Mutter ! hierher . . . . Wo ist denn 's
Belgische ?"

Sie sah ihn stumpfsinnig an ; ihre Mine verriet , daß
sie ihn nicht verstanden habe . Da verlor er jede Mäßi¬
gung , vergaß - daß er es mit einer Bauernmagd zu
tun habe , und brüllte , daß er keine Lust habe , nach Sedan
zurückzugehen und sich da wie ein Gimpel fangen zu
lassen , das er ins Ausland verduften wolle und das rasch!
Soldaten waren näher gekommen und hörten zu.

„Aber , Herr General, " sagte ein Sergeant , „man kann
nicht mehr durch, überall stehen Preußen . . . Heute mor¬
gen hätte man noch gut ausreißen können ."

In der Tat liefen schon Geschichten um von Kom¬
pagnien , die, von ihren Regimentern getrennt , ohne es
zu wollen , die Grenze überschritten hatten , und von an¬
deren , denen es später sogar gelungen war , die feind¬
lichen Linien zu durchbrechen, bevor deren Vereinigung
vollständig geworden war.

Der General , außer sich, zuckte die Achseln.
„Seht , mit solchen wackeren Kerls , wie Ihr . . . kommt

man da nicht überall hin , wohin man will ? Ich werde
Wohl noch fünfzig wackere Burschen finden , die sich den
Schädel einschlagen lassen wollen ."

Tan wendete er sich an die alte Bauernmagd :
„Heda ! Himmel , Herrgott , Mutter , so antwortet doch

r . . Wo liegt Belgien ?"
Diesmal hatte sie ihn verstanden . Sie streckte ihre

fleischlose Hand nach den großen Wäldern aus : „Da
drüben , da drüben !"

„Wie ? Was sagt Ihr da . . . diese Häuser , die man
gm Rande der Felder sieht ?"

„d , weiter , viel weiter . . . da drüben , ganz da
drüben ."

Da erstickte der General beinahe vor Wut:
„ Aber das ist ja ekelhast, eine solche verdammte

Gegend ! Mau weiß niemals , wie man hier daran ist . . .
Belgien war da, man hatte Angst, hineinzugeraten , ohne
es zu wollen ; und jetzt, wo man hingehen will , ist' s
Nicht mehr da . . . Nein , nein ! Das ist schließlich doch
zu viel . Sie mögen mich fassen und aus mir machen,
was sie wollen , ich geh' schlafen !"

Und er trieb sein Pferd an , und im Sattel wie ein
von einem Zornessturm aufgeblähter Schlauch hüpfend,
sprengte er Sedan zu.

Der Weg wandte sich hier , und man stieg nach Fond

vss reichen äer vier.
Roman von Conan Doyle.

(Nachdruck verboten.)
21) «Fortsetzung.)

„Jä , ich habe alles ins Wasser geworfen , damit es
Euch nicht in die Hände fällt !" schrie Small triumphierend.
„Es ist mein Schatz, und weil ich ihn nicht behalten kann,
habe ich dafür besorgt , daß ihn niemand bekommt . Es
hat kein Mensch auf der Welt ein Recht daran , ausge¬
nommen drei Männer , die in den Andamanen als Sträf¬
linge find , und ich . Jetzt weiß ich, daß ich niemals in
den Besitz des Schatzes gelangen kann , und sie auch nicht.
Was ich getan habe , geschah gerade so gut für sie, wie
für mich selber . Meine Kameraden hätten den Schatz
auch lieber in die Themse geworfen , als ihn der Verwandt¬
schaft oder Freundschaft des Majors Scholto oder des
Hauptmanns Morstan überlassen , das weiß ich . Nicht, um
sie reich zu machen , find wir dem Achmet zu Leibe gegangen.
Sucht nur den Schatz, wo der Schlüssel ist und der kleine
Tonga . Sobald ich sah, daß Euer Boot uns sangen muhte,
tat ich die Beute an einen sicheren Platz . Für die Fahrt
bekommt Ihr keinen Lohn .

"

„Ihr betrügt uns . Small, " sagte Jones streng , „wenn
Ihr den Schatz in die Themse versenken wolltet , wäre es
doch leichter gewesen, ihn ans einmal mit der Kiste ins
Wasser zu werfen ."

„Leichter für mich zu werfen , und leichter für Euch
zu finden, " antwortete er mit einem schlauen Seitenblick.
„Ter Mann , der klug genug war , meiner Fährte zu fol¬
gen , ist klug genug , eine eiserne Kiste vom Grunde des
Flusses zu holen . Nun die Juwelen verstreut sind , über
fünf Meilen und mehr , möchte es ein saures Stück Ar¬
beit sein . Freilich schnitt mir 's ins Herz , es zu tun . Fast
wahnsinnig war ich , als Ihr näher kamt . Aber , was
hitft 's , sich zu grämen . Es ist mit mir im Leben auf¬
wärts und auch wieder abwärts aegangen , aber ich

de Givonne , einer zwischen Hügeln eingebetteten Vorstadt,
hinab , wo die zu den Wäldern emporführende Straße
von kleinen Häusern und Gärten umsäumt war . In
diesem Augenblicke war sie von einem derartigen Strom
von Fliehenden angefüllt , daß Leutnant Rochas mit Pache,
Lapoulle und Gaude an der Ecke einer Straßenkreuzung,
vor einem Wirtshanse , wie eingeschlossen waren . Jean
und Maurice hatten Mühe , sie zu erreichen . Und alle
waren überrascht , die fette Stimme eines Trunkenbolds
zu vernehmen , die sie rief:

„Ei ! Welch eine Begegnung ! Holla , Kameraden . He!
Ein nettes Zusammentreffen das , nicht wahr !"

Sie erkannten Ehouteau , der im Wirtshause an
einem Fenster des Erdgeschosses sich mit dem Ellenbogen
aufstützte.

Ganz betrunken fuhr er zwischen zwei Schluchzern
fort:

„Hört 'mal , geniert Euch nicht, wenn Ihr Durst habt.
Für Kameraden ist noch 'was da . . ."

Mit einer unsicheren Handbewegung über seine
Schultern hinweg rief er jemand im Hintergrund
der Stube.

„Komm her , Lump . . . Gib diesen Herren zu
trinken ."

Es war Loubet , der sich nun zeigte , in jeder Hand
eine volle Flasche, die er lustig schwang. Er war we¬
niger betrunken , als der andere , und schrie in seiner
ulkigen Pariser Art , indem er den näselnden Ton der
Lakritzensaftverkäufer auf einein Volksfest nachahmte:

„Frisch , ganz frisch ! Wer mag ?"
Man hatte sie nicht wiedergesehen , seit sie unter

dem Vorwände , den Sergeanten Sapin zur Ambulanz zu
tragen , von dannen gezogen waren . Sie waren zweifel¬
los dann herumgeirrt und geschlendert, den Stellen aus¬
weichend, wo die Granaten fielen . Und sie waren dann
in dieses, der Plünderung preisgegebene Gasthaus ver¬
schlagen worden.

Leutnant Rochas war entrüstet.
„Wartet , Räubergesindel , ich werde Euch lehren , zu

schlemmen, während wir alle vor Elend draufgehen !"

Aber Ehonteau nahm den Rüssel nicht hin:
„Oho , alter Narr , verstehst Du , es gibt keinen Leut¬

nant mehr , es gibt nur freie Männer . . . Haben Dir
denn die Preußen noch nicht genug Haue 'rübergelangt,
daß Du Dir noch welche aufmessen lassen willst ?"

Mari mußte Rochas , der ihm den Schädel ein¬
schlagen wollte , zurückhalten . Uebrigens bemühte sich
Loubet selbst, mit seinen Flaschen in den Armen , Frieden
zu stiften:

„Laßt das doch ! Müßt Euch nicht herumbeißen,
wir sind ja alle Brüder !"

Und Lapoulle und Pache , den beiden Zugskameraden,
zublinzelnd , rief er:

„Seid keine Dummköpfe , kommt herein , Ihr zwei, wir
wollen Euch den Schlund ausspülen . "

Lapoulle zögerte einen Augenblick, im dunklen Be¬
wußtsein , daß es schlecht wäre , sich gütlich zu tun,
während so vielen armen Kerlen die Zunge zum Halse
heraushing . Aber er war so abgehetzt, so erschöpft

"
vor

.Hunger und Durst ! Plötzlich entschloß er sich und trat
mit einem Satz , ohne ein Wort zu sprechen, ins Wirtshaus,
indem er Pache vor sich her schob , der gleichfalls
schweigend und der Versuchung erliegend , willenlos nach-
gav . Uno sie zeigten sich nicht mehr.

„Räuberbande !" wiederholte Rochas . „Man sollte Euch
alle erschießen."

Jetzt hatte er nur Jean , Maurice und Gaude bei
sich , und alle vier waren allmählich , trotz ihres Wider¬
standes , von diesem Sturzbach von Fliehenden , der sich
über die ganze Breite des Weges ergoß , mit fortge-
schwemmt worden . Schon befanden sie sich weit von
dem Wirtshaus entfernt . Es war eine kopflose Flucht , die
sich in schlammiger Flut den Festungsgräben von Sedan
zuwälzte , gleich einem Haufen von Lehm und Steinen,
den ein von den Höhen nied -erprasselndes Unwetter in

habe gelernt , nicht zu heulen , wenn die Milch ver¬
schüttet war ."

„Es handelt sich hier um eine sehr ernsthafte Sache,
Small, " sagte der Detektiv . „Wenn Ihr der Gerechtigkeit
beigestanden hättet , statt ihr hinderlich zu sein , so wäre
Euch das vor Gericht zugute gekommen ."

„ Eine schöne Gerechtigkeit !" höhnte der Exsträfling.
„Wessen Fang war es , wenn nicht unserer ? Ist das Ge¬
rechtigkeit , daß ich die Beute denen überlassen soll, die
gar keinen Anspruch daran haben ? Seht dagegen , wie ich
sie erworben habe:

„Zwanzig lange Jahre in der sumpfigen Fiebergegend,
den Tao über bei der Arbeit unter dem Mongrovebaum,
die Nacht hindurch fest eingeschlossen in den kotigen Sträf¬
lingshütten , von Mosquitos zerbissen , vom Fieber gemar¬
tert , angeschrien von jedem schwarzen Aufseher , dem's eine
Lust war , den weißen Mann zu quälen . — Unter solchen
Umständen habe ich mir den Agra - Schatz verdient . Und
solchen Preis soll ich gezahlt haben , nur damit ein andrer
den Lohn genießen mag ! Lieber will ich zwanzigmal hän¬
gen , oder einen von Tongas Pfeilen im Fell haben , als
in der Sträflingszelle leben und fühlen , daß ein anderer
Mensch es sich im Palast wohl sein läßt mit dem Gelbe,
das von Rechts wegen mir gehören sollte ."

Small hatte seine stoische Maske fallen lassen und
sprudelte diese Worte mit wilder Wut hervor , während
seine Augen flammten und seine Handschellen bei der lei¬
denschaftlichen Bewegung klrrrten . Als ich den Mann so
voll Zorn und Ingrimm sah , begriff ich erst, wie wohlbe¬
gründet das Entsetzen gewesen war , welches Major Scholto
packte, als er zuerst erfuhr , daß der betrogene Sträfling
seine Spur gefunden hatte.

„Ihr vergeht , daß wir von alledem nichts wissen,"
sagte Holmes ruhig . „Wir kennen Eure Geschichte nicht
und können also nicht beurteilen , ob das Recht ursprüng¬
lich auf Eurer Seite gewesen ist."

„Ich weih wohl , Herr , daß Sie es sind, dem ich
diese Armbänder herdaM," antwortete Small- „MexSie

die Talgründe mitreißt . Von allen umliegenden Hoch¬
flächen, von allen Abhängen , von allen Einschnitten des

Geländes , über die Straße von Floing , über Pierremont,
über den Friedhof , über das EhcnnP-de-Mar wie über Fond
de Givonne stürmte das Gewühl in immer wachsendem
Schreckenslauf hernieder . Und konnte nran diesen armen

Menschen einen Vorwurf daraus machen , nachdem sie
seit zwölf Stunden unbeweglich unter dem vernichtenden
Artillerieseuer eines unsichtbaren Feindes ausgeharrt
hatten , eines Feindes , gegen den sie nichts vermochten?
Jetzt beschossen Batterien sie von vorn , von der Seite,
im Rücken; die Feuer wendeten sich immer mehr und

mehr nach demselben Punkte , und zwar nicht in dem

Maße , als die Armee sich auf die Stadt zurückzog ; es
war eine Zermalmung im Großen , ein menschlicher Brei

ans dem Boden dieses verruchten Lochs, in das sie hinein¬
gefegt worden waren . Einige Regimenter des siebenten
Korps zogen sich besonders bei Floing in ziemlich guter
Ordnung zurück. Aber in Fond de Givonne gab es weder
einen Rang mehr , noch Führer ; die Truppen drängten
einander , kopflos und aus Trümmern der verschiedensten
Truppenteile zusammengewürfelt , Zuaven , Turkos , Ehas-
seurs , Infanteristen ; die meisten waren ohne Waffen , die

Uniformen zerfetzt und besudelt , die Hände und Gesichter
geschwärzt , die Augen waren blutunterlaufen und traten
aus den Höhlen heraus , der Mund wie aufgequollen und

geschwollen von den unflätigen Worten , die sie gebrüllt
hatten . Zeitweise raste ein reiterloses Pferd dahin und
rannte galoppierend Soldaten um , durch die Menge einen

langen , grauenvollen Strudel reißend . Dann fuhren die
Kanonen in toller Jagd vorüber , Batterien in voller

Auflösung , deren Mannschaft wie von Trunkenheit ge¬
peitscht, ohne Achtung zu rufen , alles niederschmetterte.
Und das Pserdegestampfe hörte nicht auf ; es war ein

dichter Zug , Schulter cm Schulter , eine Massenflucht , in

der die Lücken sich sofort wieder füllten in der instinkt-
mäßigen Hast, da unten in den Schutz einer Mauer zu
gelangen.

Jean hob neuerdings den Kopf und wendete sich der

untergehenden Sonne zu. Durch den dicken Staub hin¬
durch brannten die Strahlen des Tagesgestirns noch
immer auf die schweißbedeckten Gesichter hernieder . Es
war sehr schön und der Himmel von einem wunder-
baren Blau.

„ Es ist zum Drausgehen, " wiederholte Jean , „diese
Hnndesonne , die sich nicht entschließt , zu verduften ."

Da plötzlich bemerkte Maurice eine junge Frau , die,
an ein Hans angedrückt , daran war , von dem Strom

zerquetscht zu werden , und er erkannte zu seiner Ver¬

blüffung seine Schwester Henriette . Seit fast einer Mi¬
nute sah er sie , und er blieb starr mit offenem Munde
stehen . Sie war 's, die zuerst sprach, ohne überrascht zu
scheinen:

„Sie haben ihn in Bazeilles erschossen . . . Ja , ich
war dort . . . Und weil ich gerne möchte, daß
man mir den Körp er heraus gibt , kam mir der Ge¬
danke . . ."

Sie nannte weder die Preußen noch Weiß . Jeder¬
mann mußte das verstehen . In der Tat verstand sie
Maurice . Er sah sie mit anbetend liebevollem Blick an
und schluchzte:

„Mein armes Herzchen !"

Gegen zwei Uhr, als sie wieder zu sich gekommen
war , hatte sich Henriette in Balan in einer Küche bei
Leuten gefunden , die sie nicht kannte , ihr Haupt war
aus einen Tisch niedergesunken , und sie weinte . Wer
diese Tränen hörten aus . In diesem stillen , schwachen
Wesen war bereits die Heldin wieder erwacht . Sie fürch¬
tete nichts , sie hatte eine stolze, unbesiegbare Seele . In
ihrem Schmerze dachte sie nur noch daran , den Leichnam
ihres Gatten wieder zu haben , um ihn zu begraben.
Ihr erster Plan war , einfach nach Bazeilles zurückzu¬
kehren . Jedermann bemühte sich , sie davon abzubringen,
und stellte ihr die völlige Unmöglichkeit vor , dies aus-
znführen . Sie suchte auch schließlich jemand , der sie

haben mich anständig behandelt und ich hege keinen Groll
gegen Sie . Es ist alles offen und in der Ordnung zu¬
gegangen . Ich habe nicht den Wunsch, mit meiner Ge¬
schichte zurückzuhalten , wenn Sie sie hören wollen . Was:
ich Ihnen sage, ist die reinste Wahrheit — jedes Wort,
bei Gott ! — Sie können mir das Glas hier zur Hand
setzen , ich will mir die Lippen anfeuchten , wenn mir die
Kehle trocken wird.

„Ich bin aus Worcestershire gebürtig , bei Pershore
ist meine Heimat . — Dort müssen noch heutigen Tages
Smalls die Menge leben , und ich dachte oft daran , mich
mal nach ihnen umzusehen . Aber ich habe der Familie
nie viel Ehre gemacht , und da war ich im Zweifel , ob
sie sich sehr freuen würden , mich wieder zu sehen . Es
waren lauter rechtschaffene, kirchliche Leute , kleine Guts¬
pächter , wohlbekannt und geachtet im Lande , während ich
immer für eine Art Herumtreiber galt . Ich habe ihnen
jedoch bald keine Ungelegenheiten mehr gemacht , denn als
ich achtzehn Jahre war , geriet ich in einen Handel mit einer
Dirne und konnte nicht anders wieder heraus , als daß
ich der Königin Handgeld nahm und bei den „Buffs"
in das dritte Regiment eintrat , das just nach Indien
aufbrach.

„Mir war 's aber nicht bestimmt , lange bei den Sol¬
daten zu bleiben . Ich hatte eben den Gänsemarsch und
das Hantieren mit dem Gewehr gelernt , als ich verrückt
genug war , im Ganges baden zu gehen . Zu meinem
Glück war einer der besten Schwimmer im Regiment , John
Holder , der Sergeant unserer Kompagnie , zur selben Zeit
auch im Wasser. — Ein Krokodil packte mich, als ich
gerade mitten im Fluß war , und rasierte Mir das rechte
Bein so glatt ab , wie es nur ein Feldscher hätte tun
können , dicht über dem Knie . Der Schreck und der Blut¬
verlust hatten mich ohnmächtig gemacht, und ich wäre er¬
trunken , wenn Holder mich nicht ergriffen und a^s Land
gebracht hätte . Fünf Monate habe ich im Spital gelegen,
und wie ich endlich imstande war , mit diesem hölzernen
Stelzbein , an meinen . StrrmMl geschnallt , herauszuhinken.
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' Legierten oder die nötigen Schritte unternehmen könnte.
Ihre Wahl fiel auf einen Vetter von ihr , der früher Unter-

- direktor der großen Raffinerie in Eh-ene gewesen, zur Zeit,
als Weiß dort angestellt war . Er hatte ihren Gatten sehr
gerne gehabt und würde ihr seinen Beistand nicht ver¬
weigern . Seit zwei J -chren hatte er sich infolge einer Erb¬
schaft seiner Frau auf eine schöne Besitzung , die „Ere¬
mitage "

, zurückgezogen, deren Terrassenanlagen bei Sedan
auf der anderen Seite von Fond de Givonne emporstiegen.
Und sie begab sich nach, der Eremitage inmitten der Hin¬
dernisse , bei jedem Schritt aufgehalten , beständig in der
Gefahr , zerstampft und getötet zu werden.

Maurice , dem sie ihr Vorhaben kurz auseinander¬
setzte, stimmte demselben bei:

„Vetter Dubreuil ist immer gut gegen uns gewesen.
Er wird Dir nützlich sein ."

Tann kam ihm selbst ein Gedanke . Leutnant Rochas
wollte die Fahne retten . Schon hatte man vorgeschlagen,
sie zu zerschneiden, ein jeder sollte ein Stück unter seinem
Hemd mitnehmen , oder man wollte sie unter einem
Baum verbergen und Merkzeichen machen , die es er¬
möglicht hätten , sie später auszugraben . Aber der Gedanke
an die zerrissene Fahne , an die gleich einer Toten be¬
statteten Fahne schnürte ihnen zu sehr das Herz zusam¬
men . Sie hätten gern einen andern Ausweg gefunden.

Als Maurice vorschlug , die Fahne einem verläß¬
lichen Manne zu übergeben , der sie verbergen und im
Notsalle verteidigen würde bis zu dem Tage , da er sie
unversehrt zurückgäbe, stimmten denn auch alle bei.

„Gut -denn, " fuhr der junge Mann fort , sich an seine
Schwester wendend ; wir gehen mit Dir , um zu sehen,
-ob Dubreuil in -der Eremitage ist . . . Ich will Dich auch
spnst nicht verlassen ."

Es war nicht leicht, sich -aus dem Gewühle frei zu
machen . Doch es gelang ihnen endlich , und sie schlugen
sich in einen Hohlweg , der links emporstieg . Sie ge¬
rieten d!a in ein wahres Labyrinth von Fußpfaden und
Gäßchen , eine ganze aus Gemüsefeldern , Gärten und
Lusthäusern bestehende Ortschaft , ein Gewirr von kleinen
Gütchen . Und diese Fußpfade , diese Gäßchen zogen sich
zwischen Mauern dahin , bogen in jähen Krümmungen
pH und endeten in einer Sackgasse : ein wunderbares,
verschanztes Lager für den Krieg aus dem Hinterhalt,
Winkel , die zehn Mann stundenlang gegen ein Regiment
verteidigen konnten . Es knatterten hier auch schon Ge¬
wehrschüsse, denn die Vorstadt beherrschte Sedan , und die
preußische Garde rückte von der andern Seite des Tal-
einschnitts pn.

Ms Maurice und Henriette , die den anderen folgten,
sich Nach links und dann zwischen zwei endlosen Mauern
nach rechts wendeten , kamen sie plötzlich vor die weitge¬
öffnete Türe der Eremitage . Tie Besitzung stieg in drei
breiten Derrassenanlagen smfenweise empor , und auf einer
dieser Terrassen erhob sich - das Hauptgebäude , ein großes,
viereckiges Haus , zu dem eine Allee von hundertjährigen
Ulmen führte . Gegenüber , durch ! den engen Taleinschnitt
pbgetrennt , befanden sich , tief eingebettet , andere Be¬
sitzungen am Saume des Waloes.

Diese gewaltsam geöffnete Tür beunruhigte Henriette:
„Sre sind nicht mehr da!, sie müssen fort sein .

"

Ist der Tat hatte sich Dubreuil tags zuvor drein er¬
geben , sein Weib und seine Kinder nach- Bouillon zu
bringen , in der Gewißheit des Unheils , das er voraus¬
sah . Gleichwohl war das Haus Nicht leer , von weitem,
durch die Bäume hindurch ! machte sich eine Bewegung be¬
merkbar . Als die junge Frau sich in die große Allee vor¬
wagte , wich sie vor dem Leichnam eines preußischen Sol¬
daten zurück.

„Was der Teufel !^ rief Rochas , „man hat sich! also
hier bereits geklopft !"

Alle wollten nun wissen, was vorgegangen war , und
drangen bis zum Wohngebäude vor ; und - was sie sahen,
unterrichtete sie hinlänglich : die Türen und Fenster des
Erdgeschosses mußten mtt Kolbenstoßen eingeschlagen wor¬
den sein, durch die klaffenden Oeffnungen erblickte man
die geplünderten Zimmer , während aus dem Kiesboden
der Terrasse , unterhalb der Freitreppe die herausge¬
worfenen Möbel lagen . Besonders eine vollständige , him¬
melblaue Saloneinrichtung war da , das Sofa mit zwölf
Lehnstühlen , aufs Geratewohl durcheinander rings um
War

^
ichsills

"
Invalide aus

" der"
Armee gestrichen und un¬

fähig zu irgend einer ordentlichen Beschäftigung . Einen
schlimmeren Streich hätte mir das Schicksal nicht spielen
können : ich war ein unnützer Krüppel und noch nicht ein¬
mal zwanzig Jühre alt . Indessen erwies sich mein Miß,-
geschick als ein verkappter Segen . Ein Mann , namens
Abel White , der sich in dortiger Gegend als JNdigopflanz -er
niedergelassen hatte , suchte einen Aufseher , der seine Kulis

, überwachen und zur Arbeit anhalten sollte . Er war zu¬
fällig ein Freund unsres Hauptmanns , der mir seit meinem
Mißgeschick w -ohlwollte . Um's kurz zu machen : der Haupt¬
mann empfahl mich für das Amt , und da die Arbeit größ¬
tenteils zu Pferde betrieben würde , so war mein Bein
kein Hindernis , denn mit dem Knie konnte ich mich noch
gut im Sattel halten . Ich mußte über die Plantagen rei¬
ten , ein Auge auf die Leute haben , während sie arbeiteten,
und die Lässigen anzeigen . Der Lohn war gut ; ich erhielt
ein behagliches Quartier , und im ganzen wäre ich 's Wohl
zufrieden gewesen , den Rest meines Lebens bei dem JN -digo-
pflanzer zu bleiben . Herr White war ein freundlicher
Mann und ist oft in meiner kleinen Baracke eingekehrt,
eine Pfeife mit mir zu rauchen ; denn da draußen schlagen
die Herzen der Weißen Leute wärmer für einander , als'
hier zu Lande . — Mir ist 's aber niemals lange hinter¬
einander gut gegangen . Ganz plötzlich, ohne daß man
sich 's irgend versehen konnte , brach die große Meuterei
über uns herein . Eben noch lag Indien scheinbar so still
und friedlich da , wie Surrey und Kent ; im nächsten Augen¬
blick waren zweihunderttausend schwarze Teufel losge¬
brochen und das Land war die vollständige Hölle . Sie
wissen das alles aus den Zeitungen , meine Herren , viel
besser als ich wahrscheinlich , denn lesen ist nicht meine
Sache . Ich weiß nur , was ich mit eigenen Augen gesehen
habe . Unsere Pflanzung war in Muttra , einem Ort nahe
an der Grenze der nordwestlichen Provinzen . Nacht für
Nacht sahen wir den ganzen Himmel erleuchtet von den
brennenden Bungalows , und tagtäglich zogen Europäer
mit Weibern und Kindern durch unsere Besitzung , auf dem
Wege nach Agra , wo die nächsten Truppen standen - Abel
White war ein hartnäckiger Mann . Er hatte sich ' s in
den Kops gesetzt, daß man die Gefahr übertreibe , und
WÄrcke , die MM Wttde ja tzlytzM . Me sie ansesiWHM

einen großen Nipptisch aufgestellt , dessen weiße Marmor¬
platte gesprungen war . Und Zuaven , Ehasseurs , Soldaten
der Linie und der Marine -Infanterie liefen hinter den
Baulichkeiten und in der Mlee umher und gaben auf ein
Wäldchen gegenüber , oberhalb des Taleinschnitts
Schüsse ab.

„Herr Leutnant, " setzte ein Zuave Rochas auseinander,
„wir haben diese Schmutzkerle von Preußen hi-er ge¬
funden , gerade wie sie alles hier brandschatzten . Sie sehen,
wir haben es ihnen heimgezahlt . . - Nur kommen die
Schufte immer zehn gegen einen zurück, und - das wird
nicht gerade bequem werden ."

Drei M -dere Leichname preußischer Soldaten lagen aus-
gestreckt -auf der Terrasse . Als Henriette die Leichen
diesmal starr betrachtete , offenbar an ihren Gatten den¬
kend , der auch da unten entstellt in Blut und Staub
schlief, schlug eine Kugel neben ihrem Kops in einen
Baum hinter ihr ein.

Jean stürzte vor:
„Bleiben Sie nicht da . . . Schnell , schnell, verstecken

Sie sich im Haus !"
Seit er sie so verändert , so verstört vor Jammer

wiedergeseheu hatte , blickte er sie mit von Mitleid ge¬
brochenem Herzen an , indem er sich- erinnerte , wie sie
ihm tags zuvor mit dem Lächeln einer braven Haus¬
frau erschienen war . Zuerst hatte er nichts gefunden,
was er ihr hätte sagen können , er wußte nicht einmal,
ob sie ihn wiedererkannte . Er hätte sich- für sie opfern,
ihr wieder Ruhe und Freudigkeit bringen mögen.

„Warten Sie im Haus auf uns . . . Sobald - es Ge¬
fahr gibt , werden wir wohl einen Weg finden , damit
Sie sich da hinauf betten können .

"
Sie aber entgegnete mit gleichgültiger Geberde:
„Wozu ?"
Doch auch ihr Bruder drängte sie, und sie mußte

die Stufen emporsteigen ; -einen Augenblick blieb sie in
dem Hausflur und überschaute von dort die Allee . Sie
sah nun den Kampf mit an.

Hinter einer der ersten Ulmen standen Maurice und
Jean . Die jahrhundertealten Stämme konnten mit ihrem
riesenhaften Umfang leicht zwei Leute decken . Etwas
weiter hatte sich Gaude zu .Leutnant Rochas gesellt , der
darauf beharrte , die Fahne zu behalten , da er sie nie¬
mand anvertrauen konnte ; er hatte sie neben sich an
deck Baum gelegt und schoß Jeder Stamm hatte übrigens
seinen Mann hinter sich . Tie Zuaven , die Ehasseurs,
die Soldaten der Marine -Infanterie versteckten sich - da,
von einem Ende der Mlee zum andern , und streckten
den Kopf nur vor , um zu schießen.

In dem Wäldchen gegenüber mußte sich die Zahl der
Preußen unaufhörlich vermehren , denn das Gewehrfeuer
wurde immer lebhafter . Man sah niemand , kaum daß
man hier und da das flüchtige Profil eines Menschen
erblickte, der von einem Baum zu einem andern sprang.
Ein Landhaus mit grünen Jalousien war gleichfalls von
Schützen besetzt, deren Schüsse aus den halbgeöffneten
Fenstern im Erdgeschoß hervorknatterten . Es war unge¬
fähr vier Uhr ; der .Lärm der Kanonen war schwächer ge¬
worden und verstummte allmählich ; in diesem abseits ge¬
legenen Loch aber , von dem aus man die auf dem Wart¬
turm gehißfe weiße Fahne nicht wahrnehmen konnte,
fuhr man noch immer fort , einander totzuschießen , wie
wegen eines persönlichen Streits . Bis in die finstere
Nacht hinein gab es so , trotz des Waffenstillstandes , kleine
Winkel , in denen der Kampf verbissen fortgesetzt wurde,
und man hörte , wie in der Vorstadt Fond de Givonne
und in den Gärten von Petit -Pont das Gewehrfener
anhi -elt.

Lange setzte man in dieser Weise es fort , sich von
einem Talrande znm andern mit Kugeln zu überschütten.
Von Zeit zu Zeit fiel mit durchbohrter Brust ein Mann,
sobald er sich unvorsichtig eine Blöße gab . Jü der Allee
zählte man drei neue Tote . Ein Verwundeter , der aus dem
Gesicht ansgestreckt lag , röchelte furchtbar , ohne daß . je¬
mand daran dachte, ihn nmzukehren und ihm den Todes-
tamps zn lindern.

Plötzlich sah Jean , als er die Angen emporwendete,
wie Henriette , die ruhig zurückgekommen war , einen Tor¬
nister als Kissen unter den Kops des Armen schob , nach¬
dem sic ihn aus den Rücken gelegt hatte . Er lies hinzu

auch wieder zu -Ende gehen . Da saß -er auf seiner Veranda"
trank seinen Whisky , rauchte Zigarren dazu , während die
Gegend ringsumher in Flammen stand . Natürlich hielten
wir bei ihm aus , ich und Dawson , der zusammen mit sei¬
nem Weibe die Rechnungen und die Wirtschaft besorgte.
Nun , eines schönen Tages kam der Krach. Ich war auf
einer entfernten Plantage gewesen und ritt abends lang¬
sam heim . Da fiel mir ein seltsames Bündel in die Augen,
das aln Rand - des steilen Users lag . Ich ritt hinunter,
um Zu sehen, was es sein könne, und es überlief mich kalt
bis ins Herz hinein . Es war Dawsons Frau , in Stücke
gerissen und von den Schakals und Prairiehunden halb
ausgezehrt . Eine Strecke Wegs davon lag Dawson selber
auf dem Gesicht, den abgeschossenen Revolver noch in der
Hand — und vor ihm vier tote Sepohs , alle auf eiyem
Hausen . Ich hielt an , zweifelnd , wohin ich mich jetzt
wenden sollte ; da sah ich eine dicke Rauchwolke aus Abel
Whites Bungalow aufsteigen , und die Flammen brachen
gerade zum T -ach heraus . Nun wußte ich , daß ich meinem
Brotherrn nichts mehr nützen könne und nur mein eigenes
Leben vergeudete , wenn ich mich in die Geschichte mischte.
Von der Stelle , auf der ich stand , könnte ich die brüllen¬
den , schwarzen Teufel zu Hunderten in ihren roten Uni-
sormröcken um das brennende Haus tanzen sehen. Einige
zeigten nach mir und ein paar Kugeln Pfiffen an meinem
Kopse vorüber ; da ritt ich aus und davon , quer durch die
Reisfelder , und - erreichte spät abends glücklich die Mauern
von Agra.

„ Es zeigte sich aber bald , daß dort ebensowenig
Sicherheit zu finden War. Der Aufruhr tobte im ganzen
Land . Wo sich die Engländer in kleinen Banden sammeln
konnten , da wehrten sie sich, soweit ihre Kugeln reichten.
Ueberall sonst waren sie hilflose Flüchtlinge . Es war
ein Streit von Millionen gegen Hunderte , und alle diese
Leute , Fußvolk , Reiter und Schützen, gegen die wir fochten,
waren unsere eigenen , auserlesenen Truppen , die wir ge¬
drillt und gelehrt hatten , unsere Waffen zu führen und
unsere Hornsignale zu blasen — das war noch das Grau¬
samste . In Agra stand das dritte Regiment der benga¬
lischen Füsiliere , eine Abteilung Shits , zwei Eskadrons
Kavallerie und eine Batterie Artillerie . Ein Freiwilligen-
LWtzK PM KsMlmjM und HMdlMgAgeWsen , War gMHM

und führte sie ungestüm hinter den Baum , der ihtm
und - Maurice Deckung bot.

„Wollen Sie sich denn totschießqn lassen ?"
Sie schien keine Vorstellung von -der Tollkühnheit zu

haben , die sie eben begangen hatte.
„Gewiß , nicht . . . . Ich - habe nur Angst so ganz

allein in dem Hausflur . . . Ich möchte lieber hier
draußen bleiben ."

Und sie blieb bei ihnen . Sie ließen sie zu ihren
Füßen , an den Baumstamm gelehnt , sich niedersetzen;
indes sie fortfuhren , ihre letzten Patronen nach- links'

und nach rechts zu verschießen ; es erfüllte sie eine
solche wuivolle Erbitterung , daß die Müdigkeit und die
Furcht verschwunden waren . Ein Zustand der Unbewußt¬
heit üb-erkam sie, sie handelten nur maschinenmäßig,
und den Kops wie verödet , hatten sie jeden Trieb - der
Selbsterhaltuna verloren.

„Sieh doch , Maurice, " sagte Henriette plötzlich-, „ist
das nicht ein Soldat der preußischen Garde , dieser Tote
dg vor uns ?"

Seit einem Augenblick musterte sie eine der Leichen,
die der Feind da gelassen hatte , einen untersetzten
Burschen mit starkem Schnurrbart , der auf der Seite im
Kies der Terrasse lag . Die Pickelhaube war mit ge¬
sprengtem Sturmband ein paar Schritte weiter gerollt.
Und der Leichnam trug in der Tat die Uniform der Garde:
dnnkelgraue Hose, blauen Waffenrock mit den Weißen Borten
und den gerollten Mantel quer über die Brust.

„Ich versichere Dir , er ist von der Garde . . . Ich
habe ein Bild bei uns zu Hause . . . Und dann die Pho¬
tographie , die uns Vetter Günther geschickt hat . . ."

Sie unterbrach sich , ging mit ihrer ruhigen Miene
bis zu dem Toten , ehe man sie noch daran hätte hin¬
dern können . Sie hatte sich- gebückt, um die Nummer
seines Regiments zu lesen.

„Viertes !" ries sie aus . „ Ah, ich- hätte darauf ge,
wettet ."

Und sie kam zurück, während ein Hagel von Kugeln
an ihren Ohren vorbeipfisf.

Nunmehr setzte weder Maurice noch- Jean bei ihr
durch , daß sie unbeweglich - hinter der Deckung ans¬
hielt . Sie rückte hin und - her , streckte den Kopf vor undi
wollte trotz allem nach dem Wäldchen hin blicken, be¬
ständig von einem Gedanken beherrscht . Die '

beiden
schossen immerzu und stießen sie mit dem Knie zurück,
wenn sie sich zu sehr anssetzte . Die Preußen begannen
offenbar sich zahlreich genug zum Angriff bereit zu
fühlen , denn sie zeigten sich - nun gleich- einer gestauten
Flut und brachen zwischen den Bäumen hervor ; sie er¬
litten furchtbare Verluste , alle französischen Kugeln trafen
und streckten Leute nieder.

„Seht, " sagte Jean , „ das ist vielleicht Euer Vetter,
dieser Offizier , der eben -aus dem Haus mit den grünen
Jalousien , da gegenüber , heraustritt ."

In der Tat zeigte sich- dort ein Hauptmann , an dem
Goldkragen seines Waffenrocks und an dem goldenen Adler
erkennbar , der aus seinem Helme in den schrägen Son¬
nenstrahlen wie Feuer glänzte . Ohne Epanletten , den
Säbel in der Hand , rief er mit kurzer , scharfer Stimme
einen Befehl ; und die Entfernung war so gering , kaum
zweihundert Meter , daß man ihn ganz deutlich - unter¬
schied : seine dünne Taille , sein rosiges , zartes GesiM
mit dem kleinen , blonden Schnurrbart.
. Henriette musterte ihn mit ihren durchdringenden
Angen von oben bis unten.

„Ganz richtig , das ist er, " antwortete sie, ohne sich
zu verwundern . „Ich - erkenne ihn sehr gut ."

Mit wütend toller Geberoe legte Maurice bv,
reits -an:

„Der Beiter . . . Ah-, Himmel , Herrgott , er soll für
Weiß^ bezahlen ."

«schaudernd hatte sich jedoch Henriette erhoben unh
das Gewehr abg -elenkt, der Schuß ging in die Lust.

„Nein , nein ! Nicht unter Verwandten , nicht unter
Leuten , die einander kennen . . . -das ist gräßlich -!"

Und, wieder Weib geworden , sank sie hinter demB -ackm
nieder , indem sie heftig schluchzte. Das Grauen hatte sitz
überwältigt , sie war ganz Entsetzen und - Schmerz.

( Fortsetzung in der Sonnabend -Nummer .)

worden , den : schloß ich mich an , mitsamt meinem Hölzernest
Bein . Zn Anfang Jüli zogen wir gegen die Rebellen
bei Shahgunge und schlugen sie eine Zeit lang zurück;
aber das Pulver ging uns aus und wir mußten uns ick
die Stadt Agra zurückziehen . Von allen Seiten trafeck
die schlimmsten Nachrichten ein . — Sie können auf der
Karte sehen, daß - wir just in der Mitte des Aufstandes wa¬
ren . Lu-cknow siegt wohl mehr als hundert Meilen nach
Osten und Cawnpore ungefähr ebensoweit nach Süden . Aus-
allen Himmelsgegenden aber hörte man von nichts als
Martern , Mord und Gewalttätigkeiten.

„Die Stadt Agra ist ein großer Ort , es wimmelt
da von Glaubenseiferern und - wilden Teuselsanb eiern
aller Sorten . Unsere Hand voll Leute wären verloren ge¬
wesen in den engen , winkeligen Straßen . Deshalb hielt
es Unser Führer für geraten , über den Fluß zu setzen
und seine Stellung in der alten Festung von Agra zu
nehmen . Das ist der sonderbarste Ort , den ich je gesehen
habe , und von ungeheurem Umsang ; viele Morgen Landes , -
sollte ich meinen , müssen innerhalb seiner Mauern liegen.
Unsere Garnison quartierte sich in dem neueren Teil ein;
Weiber , Kinder , Vorräte und alles übrige . — Der alt«
Teil 'der Festung war aber noch viel geräumiger . Da gcch
es gewundene Gänge , große Hallen und lange Korridore,
die sich miteinander kreuzten und so verschlungen waren,
daß man sich leicht darin verirren konnte . Es kam auch
selten ein Mensch dorthin und nur Skorpione und Tausend¬
füßler hausten in jenen Räumen.

„Die Vorderseite der Festung bespülte der Fluß und
diente ihr zum Schutz, aber die vielen Tore , auf den
Seiten und hinten , mußten natürlich bewacht werden , und
zwar im .alten Teile so gut wie in dem neueren , wo
unsere Truppen im Quartier lagen . Wir hatten kaum
Mannschaften genug , um die Ecken des Gebäudes zu besetzen
und die Geschütze zu bedienen , es war daher unmöglich,
eine starte Wache an jedem der zahllosen Tore auszustellen.
Die Hauptwache war also mitten in der Festung einge¬
richtet , und jedes Tor der Aufsicht eines weißen Mannes
nebst zwei oder drei Eingeborenen übergeben.

(Fortsetzung folgt .)



- E
100 1

tk prakllsvbs LonlirmAtlons -vvsvkvnk« empkedle:

in Osm.
Ofen . Der SägereibesitzerGustav

Diekmann in Ofen läßt am

Sonnabend,
dev 3. AprU d. Z .,

nachm. 1 Uhr ans.»
öffentlich meistbietend aus Zahlungs.
srist verkaufen:
eine große Partie Greller in allen

Dicken , Längen vnd Grellen,
eine große Partie Lästerten,

Nichelhötzer vnd Richetpfähle,
Mehrere tausend Speichen, ferner

Deichsel, Gungen, Langwagen
und Felgen,

eine Partie Atmen, in Sohlen
gesägt , schöne, schwere Ware,

Ellern und Girken,
trockene Eichen -, Ellern- und

Gnchen - Lohten, Gudenhöher,
ein großes Laken, Dachpappe,
kantige Latten und Scheelhot)

sowie viele sonstige Sachen.
Kaufliebhaber ladet ein

B . Schwarting , Auktionator.

MT
" "

WH feinste Fabrikate , grösste Ansvastl.
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Oeffentt.Berkallf . - .^ tz>gn—XoK- KMetS-

Nach Beendigung dieses Verkaufs
läßt Gustav Diekmann

abends ca. 6 Uhr
die von ihm angekaufte

Zwischenahn . Am

Dienstag,
den 5. April d. I .,

nachm. 2 Uhr ans.,
kommen bei L. Hullmanns Wirts¬
hause Hierselbst:

1 milchgebende Kuh,
2 tiedige Quellen,
2 trächtige Schweine,

15 Ferkel,
1 Jagdwagen , sehr gut erhalten,
1 Dreschmaschine mit Göpel, 1
Ackerwagen, 1 Staubmühle , 1 Hobel¬
bank, 1 Löffel, 1 eis. und 1 Holz.
Egge, 3 Schwungpflüge, 1 Sense,
1 lange Säge , 1 Einspännerdeichsel,
2 Holzketten, 2 Bindebäume , 1
Butterkarne und viele sonstige hier
nicht namhaft gemachteGegenstände,

auch:
10,000 Pfund Stroh und
50 Scheffel EMartoffeln

meistbietend mit Zahlungsfrist zum
Verkauf.

Kaufliebhaber ladet ein
I . H. Hinrichs.

M . Die Dreschmaschine steht bei
Frau Grimm in Kaihausen u. wollen
Kaufliebhaber selbige vorher besehen.

D . O.

6s >v»solmu6 k 'lLimm — Russstostlsu, Orösss I , H null III,
N Kalorr . — Russstostlsu, Joosts

2 - Nussstolüsu,
I für Füllregulieröfen und Kochherde,

II „ Dauerbrenner,
III „ Vsckv-Oefen und andere kleine Dauerbrenner,

Asbrook. ÜÜllSirlLOlLS,
l I für Centralheizungen,

Größe l II „ Füllregulieröfen und Kochherde,
l III „ Dauerbrenner , Füllregulieröfen und Kochherde,

A Oi'riäelrolLS,
^ rsteiuisosts i3r °ÜL6l8.

'S
Wracke (kohlehaltend ).

ZeMasolions KoLnrisÄSlLsLils » ,
(äuustlrsi ).

Alles nur beste Sorten, empfiehlt

Mee/r/se-r,
Gottorpstr . 5. Gottorpstr . 5.

Osener VMle lichemt in e«»z . - l« th . NL8 ist lwck MAS narrt es ??
mit den L ä n d e r e i e n an der
Ofener Chaussee, in passenden Teilen,
auch einzelneBauplätze, in Grashorns
Wirtshause in Ofen zum letzten
Male avfsetzen.

B . Schwarting , Auktionator.

Holz - Verkauf
z«

Wardenburg.
Der Landmann F . v . Recken das.

läßt am
Sonnabend,

den 2. April d. I .,
nachm. 2 Uhr auf .,

in seinem Busche an der Litteler
Chaussee:

ca. 150 Haufen
Fuhren

(Ricke , Bohnenstangen u . Brennholz)
öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu einladet
_ W . Gloystein , Aukt.

Anfang April 1000 niedrig ver¬
edelte Rosen in schönsten Farben
und Sorten , ä Stück 30 hat ab¬
zugeben

Christian Welpotte,
Cloppenburg.

Sende nach auswärts. _
Bremen , Mozartstraße 25. MSimrwLUS
InsMlll

nimmt zu April und Oktober eine
beschränkte Zahl von Knaben und
Jünglingen auf und bereitet sie rasch
und sicher für das Einjährigen-
Exame « oder für Schulprüfnngen
vor . Kleine Klassen. Erprobte Lehrer.
Gründliche Ausbildung . Liebevolle
und doch strenge Zucht. Vorzügliche
Empfehlungen erster Kreise . Unüber¬
troffene Unterrichtserfolge . In
den letzten 4 Jahren haben 10V
Schüler meines Instituts den
Berechtigungsschein zum Dienen
als Einjährige erlangt und zahl¬
reiche Schüler anderweitige
Prüfungen bestanden.

Das Sommerhalbjahr beginnt
am 11. April . Anmeldungennehme
ich an den Wochentagen von 10 bis
2 Uhr entgegen. Ueber alles sonst
Wissenswerte orientiert der letzte
Bericht über Sririi -ursirs Ju-
stitut , welcher kostenlos von mir zu
beziehen ist.

v. lluurmLU,
Jnstitnts .vochehsr.

BekmtmihW.
Die Arbeiten und Lieferungen

zum Bau eines Gemeindefaales
der evangelisch-lutherischen Kirchen¬
gemeinde Vechta sollen im Ganzen
mittelst Eingabe schriftlicherAngebote
verdungen werden.

Bauplan , Kostenanschläge und Be¬
dingungen liegen im Pfarrhause
hierfelbst zur Einsicht aus und können
daselbstmit Ausnahme derZeichnungen
gegen Erstattung der Copialien be¬
zogen werden.

Angebote sind bis zum 14 . April
d . I ., mittags 12 Uhr einzureichen.
Die Oeffnung der Angebote erfolgt
am 18. April , nachmittags 3 Uhr im
Pfarrhause . Zuschlag wird innerhalb
8 Tage schriftlich ereilt.

Vechta , 1904, März 28.
Iben , Pastor,

_ Vorsitzender des K r̂chenrats.
Rastede. Stellmacher Gerh.

Ahlers in Hankhausen (b. Tannen¬
krug) läßt am

Dienstag , 5 . April,
nachm. 2 Uhr ans.,

3 trächtige Schweine , teils nahe
am Ferkeln,

0 4 Monate alte Schweine,
darunter beste Zuchtschweine,

2 neue Federwagen mit Patent¬
achsen , 1 fast neue Erdwüppe , 2
Handwagen , 1 Staubmühle , 1
Hobelbank, 1 Ackerwalze , 2 neue
hölz . Jauchepumpen , 2 Kartoffeln¬
quetscher, 10 Bors - und Gropen-
karren, 10 Band - und Beinhecken,
3 Paar Wagenleitcrn , 4 Schweine¬
kasten , Schweineblöcke, Deichseln,
Langwagen , Tauhölzer , Rungen,
100 trockene Wagenseigen, 1 Partie
Sarg - und Wagendielen , Richel-
pfähle re.,

ferner : 4000 Pfd . bestes Knhheu
öffentlichaus Zahlungsfrist verkaufen.

I . Degen , Aukt.
Zu verkaufen 2 Bettstelle « mit

Matratzen. Lindenallee 18.

III . (Mrdeuburger ) Ent- M
BeMerunMenOnschast.
Die Lieferung von 3 hölzernen

Brücken soll vergeben werden . Riß
und Bestick liegen beim Bauaufseher
Heitzhausen zur Einsicht aus.

Offerten mit der Aufschrift„ Brücken"
sind bis zum 9. April d . I . ver¬
schlossen beim Unterzeichneten ein¬
zureichen.

Die Oeffnung derselben erfolgt am
selben Tage , nachm. 4 Uhr in Bruns
Wirtshause zu Westerburg.

Westerburg , 1904, März 28.
Der Genofsenschaftsvorstand.

Hankhausen . Zu verkaufen drei
gute 2jährige Ochsen.

Loh . Jauste ».

ist sin lroimsvtrisrtör ^ .US2UA von
ksiutsr LIsis und v -ümigsu
LobrvarLrvLläüräutsrn!
lnaellt sobön , krisele nnä Zssnud!

U.? rvirkt usrvsvstärstsnd und rvobl-
tusnd kür dsv Zarmsv Lörpsr!

W * ^ dg-s Lssts mir küsZs und ^ .n-
LLLWLvLLtL rsZnnA dsr Hauttütiglrsit!

Lädsr sind das bssts LtärlrunZs-
inittsl tüi ssbvLeblisbs Undsr!

vllnLK « i » vürstsu sr-
krisobsnd snk dsn Zssruntsn
OrMnisrnns.
orssuAt dsn sobönstsn Lolunnok,
sinsn Wrtsn Teint , blsndsnds
Lolrönbsit und dnASndrsm!
Lsiks rns-obt und srlrält dis Hunt

L» üv » vLlLR iinrt, rvsiolr und AsssiunsidiZ!
2n ds -dsn in Lxotbslrsn und DroZsrisn ; en Zros bsi Inl . Vsrg-

in -riin und 8vickvt L UL « a » ei»

Lkemisoke 6 . m . b . H. vonm. v »' . 6 . lök'bs,
L . Laüsir.

Vietom - Näer.

gehen durch dis Hände eines jahre¬
lang geschultenPersonals mit reichen

praktischen Erfahrungen.
VivßLri ' ia - LLLÄSi?

sind unverwüstlich im Gebrauch und
bedürfen jahrelang keiner Reparatur.
— MAÄsi»

VlStOU -LL - MLÄSI?
werden in einer mit den neuesten
technischen Einrichtungen versehenen
Fabrik von altbewährt . Ruf hergestellt.

V - WLÄSI'
weisen alle Neuerungen auf , die der

herrschende Geschmack verlangt.
^ LG 'tVNLA

werden zwar nicht von Rennfahrern benutzt, die hoch honoriert werden
müssen, aber sie kommen trotzdem inbezug auf Eleganz, Dauerhaftigkeit und

leichten Laus immer als Erste ans Ziel.
So urteilen alle Fahrer von Victoria - Rädern.
Niederlage bei:

Ldrtslopk Sleillme ^ vr,
Oldenburg,

nur Donuerschweerstraste 55 b.
M . Andere billige, sogenannte Versandhaus - Räder , liefere ich schon

zu 68.—, 75 .—, 85 und 90 ^
Lausdecken von 5 .—' Luftsckläuche von 3 .50 an . D . O.

Jalousie«

in allen Konstruktionen empfiehlt zu
billigsten Preisen

f . Ki-amm , SMnenstr . 27.
ZM " Mandarinenwein , "MW

1,60 ^ inkl . Fl .,
Appetit anregender Frühstückswein.

Carl Wille, WeingroMlg.

Alte Wirtschaft
mit Ausspann

(großer Umsatz) an ver¬
kehrsreicher Lage steht
zum Verkauf.

Näheres durch
E. Memmen, Aukt.

^ 11111111
' 8 ' auch als Büchertasche zu tragen.

8 Beschädigung der Kleider voll-
R ständig ausgeschloffen.

Muster gesetzlich geschützt!

LitM. L

Obstbäume
in allen Formen.

Mlleeväuure.

Baumschu

Ziersträucher, ^
Forst- u. Heckenpfl.,

Rosen, Koniferen.

Vettllässvu . NLj
garantiert . Prospekt, Zeugnisse rc.
frei durch Herm . Marburg , Frank¬
furt a . M ., Allerheiligenftr. 76.

K g . Blutstock . Timerman
Hamburg , Fichtestr . 33Mfe

.M-

KM8tv

mit sekmieatztziserL««
Ködren.

Osistst psr Lliuuts sru
300 Oitsr und staun in
vsrsostiedsnsn IiäuZsn gs-
lisksrt vsrdsn.

krosxsstts stostsnkrsi.

kKLMtllLO ».,
»Lllsliriielk,
Fabrik laLävrirlsekakü.

Llasvlüiwll.

Was Du heute kannst besorgen.
Das verschiebe nicht auf morgen.

Daher verlange jeder Leidende sofort
die Gratisbroschüre franko u. verschl.

v 4

Wie ist meine Krankheit
entstanden 2Wie kann ich von derselben^ befreit werden ^

Tausende Dankschreiben ! Zu beziehen
d. vr . msä. E . Kahlert , prakt . Arzt.

Kuranstalt Näfels (Schweiz) .
Porto : Briese 20 Karten 10 ^

SeiiiLeNüeii,
kleedlen
und andere

llsiit - Irsiill-
deilell

behandelt
kr. LervM jr.f

Oldenburg,
Ofenerstr. 34.

Zu verk . 1 gebr. Sommer -Omni¬
bus , 2 neue Poniewagen , 2 gebr.
leichtePhäthan , 1 Ackersederwage «,
2 neue Ackerwagen zu billigen
Preisen.

Peter Strahl , Donnerschwee.

SlittnenpfianM.
Nelken, gefülte Garten , Dtzd . 40 Pfg.

Edelweiß Dtzd . 50 Pfg . Stockrosen
Dtzd . 50 Psg . Bellis Dtzd . 30 Pfg
Stiefmütterchen , riesenbl. Misch, und
in 15 versch . Sorten L Dtzd . 25 Pfg.
Goldlack dunkelb.

Samen- und Pstauzen-
Handlung

G. ZLZMMLSbsr,
Ohmstede.

Meißner 8
8 Wandplatten , o
8 « »siiksliesti. 8
3 Groste Musterausstellung . ^

o kvcnkacl! ttögl , o
O Oldenburg , Gaststr. 20 . Oosoovoo oovoo

vm mit
Aäurliost 2U räumsu , vsrst . lest ckis-
sslbsu veit unter krsis.
lleinr . llo^vr, Dosts äsr Ouststr .,

LpSALlASSostätt
iu ^ .lksuiäs - u . K iostslvvsrsu.

Achtung!
Eine Taschenuhr rep. und reinigen

unter Garantie kostet nur 2 ^L.
Neue Feder einsehen nur 1 25 ^

Aug . Sclimilli, Uhrmcher,
Oldenburg, , Lgngestr . 83.



LaLsSi » 8 ZLakk 6 S - OS 8 vLLLl
6nö38tö8 KLifk 6-Smplrr'i-668ekÄft veulaoklancia im ciil-akian Vkk 'kslu' mit üsn Kon 8um6ntvn.

IIsvSi ? SVV SLUSILS VSL »LLÄMLKK !LÄLSL1. LLASirs LLALLao- , OLlOvolaÄS - , LuvLvi ?-
VavLk - ^ ar »Sir - ^ Ll »^ LLL.

ke § t- 8 üUee
(deekkeiue Nlselnmxeu)

ASvöstet
1.20, 1 .46, 1.6«, 1 .8«, 2 Nk . das Dkd.,

sorvis Ante

üsuslisltungs - Ksfföös
7« , 8«, 9 « und 1 «« DkZ . das Dkd.

Derl -LaUee 9 « DkZ. das Dkd.
Rok von 7« Dk§. au das Dkd.

Nee
— neuester Lruste , direkt «!' Import, —

keine bis boebieins NisoknnAeii,
1.5 «, 2. — , 2.50, 3 .— , 3 .50 , 4. — und

5 .— Nk . das Dkd.
keMu -Hiee Nb . 1 . 6 « u 2 .4« das Dkd.

okken und in Raketen.

M «!K
ln grosser ^ nsvalil nnd vor/ü^Iiebstsi'

Qualität.

WA
aus eiZeueu Werken,

extra stark entölt , verbürgt rein
nnd leiobt lösliok,

tose , in Dosen und Daketsn.

ILoerdile
»us eigener Rubrik,

in den versobiedensten DaokiivAenin prima (Qualitäten -:n billigsten Dreisen.
8pe/ialität:

beielltsellmelLtzude blioeoladeu.

LLaWlL 'L SLÄGLriiZWNU r

Isler-
«lioeolade -IIier per 8tüek 5 u. 1« Dkg.6rems-Ner per 8tüok 5 u. 1« Dkg.
Uarripau -Lier per 8tüok 1« Dkg.
«LovoladeHaseu per 8tüok 1« Dkg.Usr^ipauHaseu per 8tüvk 1« Dkg.

sorvis aus eigeuer Fabrik
fonclants , Vonbons , pi-alinon,

^ Lnripan.

Pointen , Lpvkulatius,
Vonigliuobon, Lwiebaeü usw.

HellMMügs-
Geußerschaft

des AmtsverbandesV a i» G L,
e. G. m. b. H.

Zur diesjährigen Deckperiode
empfehlen nachstehende

Hengste

zum Decken:
1 . den einstimmig

geldshengst
angekörten An-

„LrdßrLt";
2. den wegen seiner Nachzucht

rühmlichst bekannten Prämienhengst

„Vovo";
3. den ebenfalls wegen seiner Nach¬

zucht rühmlichst bekannten Prämien¬
hengst

MelMeber*.
Das Deckgeld beträgt:

Für „Erbgraf " :
Für Genossen wenn trächtig 50 Mk.,

güst 10 Mk .,
für Nichtgenossenwenn trächtig 60 Mk .,

güst 20 Mk.

Für Genossen wenn trächtig 30 Mk .,
. Nichtgenossen„ , 85 „

güst 10 Mk.
Für „Wittelsbacher " :

Für Genossen u . Nichtgenossen wenn
trächtig 30 Mk ., güst 10 Mk.

Der „ Erbgraf " und „Wittelsbacher"
sind anfgestallt bis inkl. 4. Mai be-
Herrn D . Heiner « ann , Bollenhagen,
von da an bei demselben zu Jader¬
altendeich ; der „ Coco " bei Herrn
B . Führten zu Winkelsheide.

Der Vorstand.
c ut erh . Kinderwg . m . Gummir.

. üb .dersportwg . billigst. Markt . 15
u v . r ^ausc» einige Körbe gesundeStandbrerierr.

Gerh . Frers,
_ Bokel bei Wiefelstede.
Hu verkaufen niedrere 100 Stück

Lebensbäume
und Fichten mit Ballen.
Gerh . Frers , Bokel b. Wiefelstede.°°"

Zu verk . erhalt . Fahrrad (Opel)
70 «/L Lindenallee 34.

Es ist eine bekannte Tatsache, daß das Aeuße- e einer Zigarre die Qualität nicht beeinflußt, weshalb auch auteAusschuß-Ziga ren der großen Preisdifferenz halber vor reinsortierten bevorzugt werden. Hier in Bremen werden dieseVorteile schon seit langen Jahren aasgenutzt. Unsere Sortimentskiste 1 enthält von 10 verschiedenen hochfeinen BremerMarken je 33—34 Stück, zusammen 334 Stück ( ' /, Mille)

SlUM 1>I88kÜV8-LW7« l karden
Diese liefern wir für den sehr billigen Preis von Mk . 80 . — franko.Alle Sorten sind leichte bis mittelkrästige milde Bremer Fabrikate mit hochfeinem Aroma und Geschmack , sowieschönem, gleichmäßigem Brand und losten in reinsortierten Farben VS , 80 , 86 , 86 , 02 , 100 , 108 , IIS , 115und 120 Mark per Mille. Um einen Vergleich mit bisher gerauchtenQualitäten anstelle» zu können, senden wir gerneine Kiste zur Probe und nehmen solche , wenn der Inhalt nicht voll befriedigt, jederzeit auf unsere Kosten zurück. Indiesem Falle beanspruchen wir für entnommene Proben bis zu 10 Stück keine Vergütung. Für streng reelle Bedienungbürgt der Ruf unserer Firma.

ZGZL . LFASL -S L OS . , LLSZMGLLMVSLL T- GL Ll »Sr » .S2L.

erreicht man leivkt nnd sivker mit

Hmsnksnisekvi'

öriüsllt - MmMcks

Neuen KZ886N-
sti-svkivolle plLttvüsvkv8 Vsi-brsuotis-LMsI

rum Mkäsi -Vki-Kauf odvr 8kli)8l-
^rlbl-ikalion , als Lxislsnr oder
klsbkn- kl'wsrb kür jsdsrmann AS-eî net. Doinnatsrial überall billig
xn staben . Diese Fabrikation er-
kordert rvedsrDaostkenntnisss noost
stesondere Dänine nnd ist auost
soston mit ALnx AerinAsn Mitteln,
also in jedem beliebigenNassstabe
sokort dnrostküstrbar . stiösensrfolgo
naostrveisbar . In kurzer 2sit 6
Nillionen Dakete nmgesetxt, anost
stei Lestördsn soston eingeküstrt.
Negen Alleinvertrieb oder sssbri-
lcsiionsrevbt verlang. 8!e sokortlgs
Oratisxnssndnng unseres Danpt-
kataloges. ssallniobts kaboratorium,
O. m . b . Dl ., Didolstedt st Hamburg.

lu clsn ^68itAg 6N
emMKIs:

— ?ut6^ —
k
'üulLk 'äön , Kapaunen,

Wk "
LLSNlSlLlLUNGIl "

Mg
uENsLisriÄ si ?1»Glsn.

vsors KlSIIsr,
Delepstoü 5.

von fpjlr 8okulr jun . ^K1 . - 6k8 . , l.s !prig.

stur evkt mit Svbutrmarkv ^SlcrllriLS " in pskstvn L 2V stfg.

8rmstorlmll LlasdöMl
Lm«Llt Kl S»s xsssaits vN^atLal .-aiätst. LlloNvsrkakrsll . NrkolA!3oirunsr - u. ^Vlullerkurkü . krosx. irosüsukr. v. ^.QStiLlisLr2l>Vr»vrossLvpu.

Sämtliche Glaserarbeite » , sowie
Einrahmung von Bildern u . Braut¬
kränzen billigst bei

Carl Schissk , Haareneschstr . 31.

Oldenburg . Zn ver¬
pachten eine S7V, Sch . -S.
große , gut gedüngte und
bsgrüppte Wiese in
Donnerschwee.

Edo Meiners , Mukt.
Gut erh. Kindersitzwagen mit

Gummir. b . abnici . Haareneickstr . 14.
Tungeln b. S-aoenourg . Zu vern

drei nahe a. Kalb. st. Quenen . H . Suhr.

Hostemost bei Rastede. Zu ver¬
kaufen 2 beste Stierkälber , 6 und
8 Monate alt . G . Töpken^

!, >!ü,-fps-»;-

LßttPßkgckll,
das Beste u . Schönste,
was diesjähr . erschienen,
in sehr großer Auswahl.

Billige Preise.

MW« Sküäer. j
Oldenburg,

Haarenstraße 8.

Nnük-rtroffm -ML
seit1880 bek. Ho « . Tabakb . B . Becker
inSeesen a .H . IQPfd . los -i. Beut . fk.8 ^L
WSS- kostet ein Paar Herren-

Hosenträger mit äußerst
I haftbaren Strippen u. elasti-I » vv Gurtbändern bei

ttoinr. ttsllsrstsds, MljtteHk . 20.^ s s ^ ^ Blüla ru verkaufen : 2 aralleeiner

Axbillllstelle
Ln Petersfehn.

Petersfehn . Der Anbauer Herrn.
Bierfischer in Petersfehn läßt am

Donnerstag,
den7 . April d. Ist,

abends 7 -/o Uhr,
in Kaysers Wirtshause m Peters¬
fehn seine zu Petersfehn an der
Chaussee belegeneittjieke,
groß 5,6004 sts, mit Antritt zum
1 . November 1904 verkaufen.

Die Stelle ist in guter Kultur und
sehr zum Ankauf zu empfehlen. Das
Land ist sehr ertragreich.

Geboten sind bis jetzt nur 6650 ^ !
Die Verkaussbedingungen sind

äußerst günstig.
B . Schwarting, Aukt.

pro Zentner 1 .80 verkauftSsMi LiLSF"»
Knochenmehl u. Ammoniak-

Superphosphate,
Guano , Chili,

Thomasmehl u. Kainit,
kl . Bohnen zum Pflanzen,
Gras- u. Kleesaat (höchste

Keimfähigkeit),
la Weizenmehl, "MH

ff. hiesiges Schmalz in Kübel
und bei einzelnen Pfunden

empfiehlt in bekannter Güte

N . kLdbva,
AsWusttseli ).

Lschl. Bettstelle mit Patent - Matr .,
fast neu, und 1 Waschtisch wegen
Umzugs billig zu verkaufen.

L. Herbst , Ecke Kurwickstr . 20.

Wüsting . Zu verk. ein gutes
Arbeitspferd , 1 fast neuer zwei-
rädr . eiserner Pflug , gute Egge , 1
groster Schleifstein zu Hand - und
Motorbetrreb . M . Neuhoff.

Restauration,
flottes , altes Geschäft, veränderungs¬
halber sofort zu verkaufen.

Näher , durch L. Nolte , Halle (S .),
Merseburgerstr . Nr . 22.

20 Pfg . Rückporto.

Billig zu verkaufen: 2 graste
Regentonnen , sowie eine Wellen¬
badschaukel.

Nachzusragen_ Kanalstr . 12.
Zu verk . trächt . Ziege . Scheiden». 11d

iesenheu
pro Ztr . 3 .20 Mk . wird bis weiter
abgegeben.

_ Gut Loy.
Mgrün-Heu,

pro Ztr . 2,50 Mk ., zu verkaufen.

_ Gut Loy.
Im Auftrags habe eme rote

Plüschgarnitur , Sofa , 4 Sessel,
Trumeaux «nd Tisch» äußerst billig
zu verkaufen, sehr passend für
Brautleute.

Haarenstraste 30.
Zu verk . fr . Schweines ! ., Donnerslag

nchm . 4Uhr . Werhan , Bürgereschst. 72
Paradies . Aus meiner Stelle das.

werde
Sonnabend , d. 2 . April er-,

nachm. 5 Uhr,

Torinim zm UMben
wie bisher wieder verpachten.

C. Hauke.
Nill .ew> ». Lniltz als Ltzej-RkiMkMi M den Lnjeratentrii« I . S»q>i»«S» K>rn >nvnp1>»üa and B >Sch« k LldcüMg.
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